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Anzeigen. 


Morgen, Samjtag, wird wegen des Natio: 
Nal:sFeicrtages, 4. Juli, Die Ubendpojt nicht 
erfdyeinen. Pr dDiefen Tag aufnegebene ‚‚tlei: 
He Anzeigen‘ Tönuen cerit am Montag ber: 
difentlidht werden. 


Gelegraphilhe Depefhen. 


(Geltefert von der „United 'Breß*.t 


Inland. 


Arbeit und Kapital. 

Gleveland, 3. Juli. Die Sahlage 
an den „Bromn Hoift Works“ Jah Geu- 
te friih wieder düster aus. Große Men- 
ihenhaufen erörterten lebhaft die gqe- 
Itrige Erfchießung des Streifers Wil- 
liam Rettger, welcher ruhig jeiner 
Wege gegangen mar, dur Den 
„Scab“ Saunders (der fi jegt im 
Haft befindet.) Sollte au nur nod) 
ein einziger Schuß abgefeuert werben, 
fo könnte dies fofort zu einem groyen 
und blutigen Krawall führen. Ber- 
gangene Nacht befürchtete man, daß bie 
GStreifer einen Verfuch machen mür- 
den, die Werfe in die Luft zu |prens 
gen; doch ermies ſich dieſe Be— 
orgniß als völlig grundlos. Zwei Mi- 
lizregimenter nebjt einer jtarfen Po!i= 
zeimacht find bereit, jeden WAugendlid 
imieder einzufchreiten. Die Streiker 
und die Bolizei glauben übrigens, daß 
die Werke nach dem heutigen Tag ge> 
ichloffen werben, da ihr Betrieb ein 
zu großes ftreitbares Aufgebot erfor- 
dert, und nicht mehr al3 höchitens 75 
Mann darin arbeiten. 

Bay Eity, Mich., 3. Juli. Achte 
Hundert Mann, melde im Schiffshaus 
Gehöft der „Z. W. Wheeler Co.” ans 
gejtellt waren, find an den Streit qe- 
gangen. 3 find theils allgemeine Ar- 
beiter, meift aber Qandmerfer. Sie 
beflagen fi, daß einer der Ihrigen 
fürzlih aus der Gemerkichaft ausge- 
treten jei umb nichts mehr mit ihr zu 
thun haben molle, und verlangen, Daß 
berjelbe entlaffen werde. Etwa 600 
Mann find noch an der Arbeit, aber 
wohl nicht mehr lange, da die Abficht 
beiteht, da& Gehöft völlig zu Tchliepen. 


Der 45. Stern, 


Waſhington, D. E., 3. Juli. N 


4. Suli wird die neue Bundesflaage, 
welche auch den 45. Stern (den jüng- 
ften Staat Utah darjtellend) enthält, 
zum eriten Male offiziell erjcheinen, 
vorläufig aber nur an einigen Armee 
Polten und auf verjchiedenen Ylotten= 
Tchiffen. Die diesbezüglichen Beitim- 
mungen verlangen im Allgemeinen, 
daß jede Flagge jo lange benußt wer= 
den joll, bis fie ausgenugt tit. 


Brand eines Hanalbootes. 


Lockport, N. Y., 3. Juli. Das Ka- 
nalboot „Kirk“, welches der „Buffalo 
& Roceiter & Syracufe Line“ ge— 
hört, brannte zu früher Morgenftunde 
an der Merfte nieder, welch’ Teßterer 
ebenfalls zerjtört wurde, Gejammiver- 
lujt etwa $50,000; nur theilmeije 
duch Verficherung gededt. Das Teuer 
war durch die Erplofion eines qroßen 
Schiffebehälter voll Gafolin verur— 
Jaht worden. 


In New Baden umgefommen. 

Mascoutah, ZU, 3. Juli, Henry 
Linden von Chicago war nach Nem 
Baden gefommen, um fih die Ver- 
heerungen anzufehen, welche der fürz- 
liche Wirbelfturm verurfacht hatte. Er 
murde dajelbft von einem Güterzug 
der „Air Line” überfahren und augen 
blicklich getödtet. 


Zum Beiten der Sinterblichenen. 

Philadelphia, 3. Juli. Das Blatt 
„Soening Zelegraph“ hat eine allge- 
meine Bolfs-Subifription für Die 
Mittwen und MWaifen der Arbeiter er= 
öffnet, welche bei dem  ifchredlichen 
Einfturz in der Bmillings-Kohlen- 
grube unweit Pittston umfamen. An 
der Spiße der Lite jteht das Blatt jel- 
ber mit $100. Mean erwartet, daß 
eine hübjche Summe einfommt, telche 
denn auch jehr nothmwendig bedurft 


wird. 
Dampfernahridten. 


Angekommen. 


New NYork: Germanic von Liver⸗ 
pool; Venetia von Stettin; München 
von Bremen; Chateau Lafitte von 
Bordeaux; Normannia und Califor⸗ 
nia von Hamburg; New York von 
Southampton. 

Baltimore: Crefeld von Bremen. 

San Francisco: Maripoſa, von Au⸗ 
ſtralien und Honolulu. 

Meapel: Kaifer Wilhelm IL von 
New Hort. 

Glasgow: Sarthagenian von Phila- 
delphia; Perupian von Bojiton. 

Liverpool: Waesland von Philadel- 


phia. 
Hamburg: Fürſt Bismarck von New 
ork 


(Morgen find in New York fällig: 
Etruria von Liverpool; La Touraine 
von Havre; Colorado und Hindoo von 
Hull.) 

Mbaegangen. 

New Hort: Dresden nad Bremen. 

San Francisco: Gaelic nad den 
afiatifchen Häfen. 

Liverpool: Pavonia nach Boſton. 

London: Manitoba nach New NYork. 

Der zur Anchor-Linie gehörige 
Dampfer „Italia“, welcher am 11. 
Juni von New York nad) Genua und 
Neapel abgefahren mar und am 25. 
Yuni Gibraltar paflirt hatte, murde 
unmeit Nizza, beim ap Garoupe, an: 
geſprochen und war zur Zeit bejchä- 
Bigt, fianalifirte jevod, daß er feinen 
Beiſtand bedürfe. 


Dem Galgen Überantwortet. 

Philadelphia, 3. Juli. Richter 
Yertes hat den Antrag von James 
B. Gentey, dem Schaulfpieler, welcher 
feine Geliebte, die Schaufpielerinltar- 
garet MW. Drisdale (mit dem Bühnen: 
namen „Madge Yorke“) aus Eiferfucht 
ermordete und des „Mordes im erjten 
Grade“ fchuldiggefprocdhen wurde, auf 
einen neuen Prozeß abgemwiejen und 
Gentry verurtheilt, gehängt zu werden. 

Der Gefangene jchien furchtbare 
Seelenqualen zu leiden und meinte 
bitterlich, ala der Richter das Todes 
urtheil ausfprah. 3 it übrigens 
zweifelhaft, ob Gentry To lange nod 
am Leben bleiben wird, bi das To- 
desurtheil vollitredt merden fann. 
Denn feine Lebenäfräfte jcheinen in 
erjchredendem Maß dahinzufchwinden, 
und Speife und Schlaf gibt es falt 
gar nicht mehr für ihn. 
Sarriet Becher: Stowes Begräb- 

niß. 

Andover, Maſſ., 3. Juli. Die Leiche 
der weltberühmten Schriftſtellerin und 
Abolitioniſtin Harriet Beecher-Stowe 
wurde unter höchſt einfachen Feierlich— 
keiten, im Einklang mit dem Wunſch 
der Dahingeſchiedenen, dem Schoß der 
Erde übergeben. 

Das Grab befindet ſich zwiſchen dem 
ihres Gatten und dem ihres Sohnes 
auf ſchönem landſchaftlichem Grund, 
hinter der Kapelle des Theologiſchen 
Seminars auf dem Andover-Hügel. 

Muſik gab es bei der Leichenfeier 
keine, und Blumen nur wenige. Pro— 
feſſor Egbert C. Smith leitete den 
Leichen-Gottesdienſt am Grabe nach 
episkopalem Ritus, aber ſo ſchlicht wie 
nur möglich. 

Sind ſie mit umgekommen? 

Ottumwa, Ja., 3. Juli. Man hegt 
hier ſchwere Beſorgniſſe um däsSchick— 
ſal einer Partie von Aſtronomen, 
welche von Californien aus nach Ja— 
pan gefahren war, um die am 9. Au— 
guſt erwartete totale Sonnenfinſter— 
niß zu beobachten. Frau E. B. Vogel 
von hier, eine Schweſter des Profeſ— 
ſors Charles Burkholter (von der 
Chabot-Univerfität in Dafland, Cal.), 
des Führers jener, Partie, befürchtet 
ſtark, daß die Fürzlichen furcdhtbaren 
Erderjütterungen und die Spring: 
fluth in Sapan, wobei mehr ala 30,- 
000 Menjchen umfamen, auch Diele 
Aftronomen mit in’& Verderben gqezo= 
gen hätten. E3 ift jedenfalls auffal- 
lend, daß man feitdem gar nicht3 von 
Ihnen gehört hat. Die übrigen Mit- 
glieder der Partie find: Prof. Schae- 
berle vom Lid-DObfervatorium, Dr. 
G. F. Shuey von Ealt Dafland, Louis 
E. Maften und ein junger japanijcher 
Edelmann. 

68 wird weiterflibuftrirt, 

Key Weit, Fla., 3. Juli. Der viel- 
genannte Dampfer „Iihree Friends“ ift 
um halb 6 Uhr Morgens von unferem 
Hafen abgefahren. Alle Waffen, die 
man auf dem Dampfer „City of Rich- 
mond” beichlagnahmt, aber wieder frei- 
gegeben hatte, waren während der 
Nacht auf den eriteren Dampfer ges 
bracht worden. Auch foll der Scho9= 
ner „Dellie” während der Nacht mit 50 
Cubanern von hier nad) Cuba abge- 
fahren fein. 

Nationale Lehrerfonvention, 

Buffalo, N. Y., 3. Juli. Hier wurde 
die 35. Jahresfonvention des Nationa= 
len Lehrer= und Lehrerinnen=Berban- 
des eröffnet, nebit den Situngen Yes 
Natiomalen Erziehungsrathes, melche 
den Vorrang haben. 15,000 biz 20,000 
Lehrerinnen und Lehrer Haben fich 
eingefunden. Die Konvention dürfte 
fih zu der bemerfensmwertheiten in der 
Geihichte des Verbandes geitalten. 

im Galgen. 

Richmond, Va., 3. Juli, Zu Farm» 
pille wurde der Farbige Solomon Wa= 
rable wegen Ermordung der Mei. 
Pollard gehängt. 

Keine Hoffnung mehr. 

St. Joſeph, Mich. 3. Juli. Die 
„Graham & Morton Transportation 
En.” Hat alle Hoffnung aufgegeben, 
den Rumpf des berühmten Binnenjee- 
Dampfers „Chicora” zu finden, mwel- 
her mit Mann und Maus unterging. 
E3 waren $10,000 auf die Suche ner- 
wendet worden. 


Ausland. 


Hatten auf Orden gewartet. 

Berlin, 3. Juli. &3 Heißt, daß viele 
Reichstags-Abgeordnete ſehr enttäuſcht 
ſeien, weil ihnen keine Orden für das 
raſche Durchbringen des neuen Bür— 
gerlichen Geſetzbuches im Reichstag 
verliehen wurden, wie ſie ganz be— 
ſtimmt erwartet hatten. Einige we— 
nige allerdings, aber nur die Ober⸗ 
Durchpeitſcher“ ſollen Orden exhalten. 


Trichinoſe beim Militär. 


Dresden, 3. Juli. Soldaten des 
104. Infanterieregimentes, welches in 
Chemnitz liegt, leiden ſehr an Trichi— 
noſe. Sie erkrankten durch den Ge⸗ 
nuß von deutſchem Schweinefleiſch. 
Noch ein „Jack der Aufſchlitzer.“ 

Berlin, 3. Juli. Das Auftreten eis 
nes ganz newartigen „ad the Ripper“ 
in den belebtejten Straßen der Reichs— 
Hauptitadt Hat: die weibliche Bevölte- 
‚rung Berlins in paniſchen Schreden 
verfeßt. Das polizenwibrig under: 
Ihämte Individuum, um mweldhes c3 
fih handelt, geht mit einem. jcharfen 
Rafirmeffer bewafinet umher und 


bhendpost 


Chicago, Freitag, den 3. Juli 1896. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


verwundet die Berliner Schönen mit 
frecher Hand an jenem unausſprechli— 
chen Körpertheil, den Goethe im „Goetz 
von Berlichingen“ mit einem dicken Ge— 
dankenſtrich bezeichnet hat. Sieben 
ſolcher unerhörter Attentate ſind be— 
reits bei den Behörden zur Anzeige 
gekommen. In vielen anderen Fällen 
haben junge Damen der Peinlichkeit 
des Vorfalles halber die grauſame 
Verſtümmelung ſchweigend ertragen. 
Der Unhold, ein nach den einſtimmi— 
gen Angaben ſeiner Opfer ſehr elegant 
gefleideter Burfche, befindet ſich noch 
auf freiem Fuße; aber wahrfcheinlich 
nicht mehr lange. Eine ganze Legion 
von meiblichen Deteftives, welche Der 
Vorſicht halber ſämmtlich Tournüren 
angelegt haben, ſind über die Haupt— 
ſtraßen vertheilt worden, um den 
Meſſerhelden abzufangen. 


Die Wiener Marſchirbolde ein— 

getroffen. 

Berlin, 3. Juli. Die Wiener Di— 
ſtanzläufer Hackel und Feichtinger ſind 
hier eingetroffen und feierlich einge— 
holt worden. Sie haben den Weg von 
der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt hier— 
her in 143 Stunden und 45 Minuten 
zurückgelegt. 


Autiſemiten gegen Turuer. 

Berlin, 3.Juli. Mehrere der Wiener 
Antiſemiten, die ſich gegenwärtig hier 
aufhielten, ſtörten eine Gedächtnißver— 
ſammlung der Berliner Turner am 
Grabe Frieſens in der Haſenhaide und 
wollten von ihnen wiſſen, ob ſie „den 
Juden Jahn“ verehrten. Die Turner 
antworteten mit ſchlagenden Argu— 
menten und richteten mit ihren Fäu— 
ſten mehrere der Antiſemiten ziemlich 
ſchlimm zu. 


Noch ein Friedmanu-Prozeß. 


Berlin, 3. Juli. Hier begann der 
Prozeß gegen den, am 9. Februar in 
Haft genommenen Bankdirektor Her— 
mann Friedmann, welcher in Gemein— 
ſchaft mit ſeinem Bruder, dem An— 
walt Fritz Friedmann, die Rheiniſch— 
Weſtfäliſche Bank derart verwaltet 
hatte, daß ſie ihr Daſein mit einem 
großen Krach beſchloß. 


William Booth in Berlin. 


Berlin, 3. Juni. Der Obergeneralif- 
fimus der Heilsarmee William Booth 
bat feinen Einzug hier gehalten und 
wird demnächſt eineTruppenrepue über 
jeine Getreuen veranjtalten. 


Blisichlag auf einem Friedhof. 


Berlin, 3. Juli. Während eines Ge- 
mitters, daS über unfere Stadt zog, 
bewegte jich auf dem Louiſen-Kirchhofe 
ein Leichenzug, als plöglich ein Blik- 
ftrahl mitten in den Zug hineinfuhr. 
Ucht Leidtragende wurden vom Blit 
getroffen und verlegt, darunter drei 
lebensgefährlich. 

68 frifelt weiter, 

Berlin, 3. Juli. Jegt heift e3, daß 
auch der Rüdtritt de2 preußifchen 
Kultus- und Unterrichtäminifters v. 
Boffe bevoritehe. Ob derfelbe freiiwil- 
ltaq gehen will oder etwa einen „Wint“ 
erhalten bat, wird nicht gejagt. 


Shredensthat im Säuferwahn. 

Stutigart, 3. Juli. In Unter-Türf- 
heim, Württemberg, hat der Winzer 
Huppenbauer, ein Gemohnheitsjäufer, 
in einem Anfall von Delirium feine 
Mutter, Tochter und Iante mit einem 
Berl erichlagen. Der Frau des Rafen- 
den gelang e8, zu entfliehen. 


Verurtheilter Anarchiſt. 


Leipzig, 3. Juli. Das Reichsgericht 
hat den Anarchiiten Jakobi zu 34 Jah— 
ren Gefüngniß verurtheilt. 


Leipzig, 3. Juli. Der vom Reichd- 
gericht zu 34 Jahren Zuchthaus verur- 
theilte Anarchift Hugo Nakobi tft Kol 
porteur und wurde deshalb progeffirt, 
weil er Johann Mofts Brojchüre „Re- 
boluttonäre Kriegswiſſenſchaft“, in 
welcher Anleitung zur Herſtellung von 
Bomben, Sprengſtoffen, Brandſätzen 
und Giften ſowie zur Anwendung ſol— 
cher ertheilt wird, und auch andere re— 
volutionäre Schriften, in denen der 
Kaiſer angegriffen wird, unter Arbei— 
tern und namentlich Streikern ver— 
theilt hatte. 


Selbſtmord eines Hofrathes. 

Wien, 3. Juli. Der k. und k. Hof— 
rath Schenck dahier hat ſich in einem 
Anfall von Lebensüberdruß, verurſacht 
durch längeres Aſthma-Leiden, er— 
ſchoſſen. 

Des Giftmordes beſchuldigt. 

Wien, 3. Juli. Der Holzhändler 
Schmalleger und ſeine Schwägerin 
Mille dahier ſind unter dem Verdacht 
verhaftet worden, die Ehefrauen 
Schmallegers — er war zweimal ver— 
heirathet — vergiftet zu haben. 


Wieder flott gemacht. 

London, Z. Juli. Eine Depeſche 
aus Suakim, Egypten, meldet, daß 
der Paketdampfer „Rahmanieh“, der 
vor einigen Tagen auf der Fahrt von 
Suafim nad Suez auf ein Riff auf- 
lief und verunglüdte, wieder flott ge= 
madht und nad) Suez im Schlepptau 
gebracht worden ift. Wie früher mit» 
geheilt, Hatte das Schiff feine Welle 
gebrochen und war infolge deifen auf: 
gelaufen . (Die Nachricht, daß 60 
Perjonen dabei ertrunten feien, wird 
gar nicht mehr erwähnt und dürfte 
—— ſtark übertrieben geweſen 
ein. 
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Vom Matabelen⸗Aufſtand. 

London, 3. Juli. Eine Depeſche 
an das „Chronicle“ aus Buluwayo, 
Südafrika, beſagt: Spione, welche hier 
eingetroffen find, berichten, daß Nya= 
manda, Sohn de3 verjtorbenen Mata= 
belen-Rönigs Lobengula, fi auf Ein- 
ladung ienes Nathes von Häuptlingen 
nach den Hügeln von Matappo begab 
und dafelbit mit großem Zeremoniell 
als König der Matabelen injtallirt 
murde. Die Einigkeit der Matabelen 
jteht jehr bedrohlich für die Engländer 
aus. 

Der fretenfüihe Anfitand. 

Ganea, 3. Juli. Berowitſch Georgi 
Pafcha, Fürft von Samos, der neuer- 
nannte (rijtliche) Statthalter für die 
Siniel Kreta, hat eine Proflamation 
erlaffen, worin er im Namen des tür- 
frichen Sultans allen Aufftändiichen, 
melche die Waffen niederlegten und zu 
friedlichen Verrichhungen zurückkehr— 
ten, Straflojigfeit anbietet, und fer: 
ner die Nationalderfammlung auf- 
fordert, Die Wünfche des Volkes zu 
formuliren. 

(Telegrapbifche Notizen auf der 2. Eeite.) 


 2ofalbericht. 


Ihre Arbeit beendet, 


Die Großgefchivorenen für den 
Sunis-Termin haben jih heute Nach: 
mittag nah Erlediaung aller noch vor— 
liegenden Fälle sine die vertagt. 

m Laufe des Vormittags wurde 
der Poliziſt Edw. Behnke noch in An— 
klagezuſtand verſetzt. Derſelbe ver— 
letzte, wie erinnerlich, vor einigen Wo— 
chen den Knaben Benjamin Jahnke 
durh Fußtritte in erhoblicher Wei- 
je und ijt darob bereit3 vom Dienit 
fuspendirt worden. Außerdem wurden 
noch Anflagen erhoben gegen Sohn 
Shea und Patrid Flynn, die muth— 
maßlichen Mörder von Thos MW. 
Mufoihil jun., Tomte gegen den no» 
torischen Pferdedieb Robt. Beth. 

Snögefammt erledigten die Groß- 
geichiworenen mährend diejes Ter— 
mins 389 Falle; 209 Unflagen wur: 
den erhoben, 156 Fälle nievergefchla- 
gen; Die übrigen Fälle wurden ver 
nächſten Grand Jury überwieſen. 


Feſtgenommener Einbrecher. 


In der Nacht vom 10. Juni wurde 
in die Wohnung P. C. Schaefers, Nr. 
1089 Warren Avenue, eingebrochen 
und $250 Baargeld, fowie Schmud- 
Tachen im Betrage von $700 aus der- 
jelben geltohlen. Der Verdacht, die 
Spibüberet begangen zu haben, fiel 
Jofort auf einen gemwiffen Ud. Stm3, 
der gleich nachher flüchtig gemorden 
mar. Die Geheimpolizei ftellte Nach- 
forihungen über einen Verbleib an 
und fpürte ihn Tchließlich in Cincin— 
natt auf. Heute traf nun von dort die 
telegraphifhe Meldung ein, daß 
Simm3 hinter Schloß und Riegel fit 
daß in feinem Befite eine Menge zmei- 
felsohne geitohlener Sachen vorgefun- 
den murden. 

Sobald der Burfche identifizirt ift, 
wird er per Schub nad hier zurüd- 
transportirt werden. 


War nicht fo Ihlimm. 


Bon einem MWerkführer der „Weltern 
Wheel Works“ wird der „Abendpoit” 
mitgetheilt, daß der Betrieb Des ge- 
nannten Ctabliffements nicht, mie 
fürzlich gemeldet worden, vollitän- 
dig eingeitellt worden ijt, jondern daß 
die Zahl der Arbeiter nur verringert 
wurde, wie e8 um diefe Jahreszeit re= 
aslmäßtg zu geichehen pflegt. Die in 
dem betreffenden Bericht ala Maaren- 
vorrath der Firma angegebene Zahl 
von Fahrrädern tit nach der Verjiche- 
rung diefes Herrn weit zu od) gegrif- 
fen gemwejen. 


Kurz und Ren. 


* Der Fuhrmann Sohn Sheldon, 
von Nr. 860 W. Divifion Str., welcher 
am vergangenen Freitag Dur Scheu- 
werden des Gefpanns unter die Rä- 
der feines Wagens gerieth und jchmwer 
verlegt murde, ift heute im St. Elifa= 
beth-Hofpital deftorben. Blutvergif- 
tung nach erfolgter Amputation des 
einen Beine führte feinen Tod her— 
bei. 

* Yu3 Anlaß des National-Feiers 
tages wird den vierhundert \nfallen 
des County=Gefänaniffes morgen ge= 
ftattet werden, tür: Zellen auf einige 
Stunden zu pexdaffen und in den Kors 
ridoren gemeinfchaftlich Lieder zu fin- 
gen, Reden zu halten und auch fonit 
ihrer patriotifchen Gefinnung in der 
fandesüblichen lärmenden Weile Aus— 
drud zu aeben. Nur das Abbrennen 
von Feuerwerkskörpern iſt ſtrengſtens 
verboten. Einige Gefangene, die das 
dazu nöthige Geld in Händen haben, 
wollen ihre Zellen mit kleinen ameri— 
kaniſchen Fahnen ſchmücken. 


Das Wetter. 


Vom Wetterdurean auf dem Auditoriumtburm 
wird file die näcdhlten 183 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in YUus» 
fiht geftellt: R 

Alftnois und Indihna: Oentliche Regmihaun bee 
Uband; morgen m Wlgemeimeut jchön und etivas 
tühler; verümderlie Winde. 

Wes confin: Regenſchauer heute Nachinittag u. heu⸗ 
te Abend; kichber; morgen jchön; verendorliche Wirde. 

Auch für Jowa und Miſſouri werdon örtliche Re— 
ganjhauer Für deute Nachmittag angekündige; mor⸗ 
gen im Allgemeinen jhön und fühler; veränderlicye 


De. 

In Chicago Felt ih der Temperaturftand feit une 
ferem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Uhr 85 Grad; Mitternacht 77 Grad über Null; 
heute Morgan um 6 Ude 7] Grad und heute Dlitiag 
70 Grad über Null. 


Entweder — oder! 


Die Silberleute werfen dem National-Aus: 
ſchuß den Fehdehandſchuh hin. 

Im Sherman-Houſe, wo die demo— 
kratiſche Liga für Doppelwährung 
ihr Hauptquartier aufgeſchlagen hat, 
ging es heute zu, wie in einem Bienen— 
korb zu Beginn der Schwarmzeit, nur 
war es nicht ſüßer Blüthenſtaub, den 
die hin- und hergehenden Boten zu— 
trugen, ſondern eitel Bitterniß. Es 
wurde gemeldet, daß die ortsanſäſigen 
Gold-Demokraten, durch Whitney 
bon New VYork, der telegraphiſch an— 
gekündigt hatte, daß er Nachmittags 
mit ſeinen Kohorten auf dem Kampf— 
platze eintreffen würde, dazu ermun— 
tert, die ſchon laß gewordenen Mit— 
glieder des National-Ausſchuſſes zu 
neuem Widerſtand aufgeſtachelt hät— 
ten. Das Komite würde darauf beſte— 
hen, Senator Hill von New York zum 
temporären Vorſitzer zu machen, und 
es ſei mit gutem Grund anzunehmen, 
daß die Golddelegaten, von dieſem 
Vorſitzenden begünſtigt, alle parla— 
mentariſchen Künſte aufbieten würden, 
um die Silbermehrheit aus ihrer be— 
feſtigten Stellung zu werfen. Die Liga 
bat, um Gegenmaßregeln zu treffen, 
für heute Abend eine Sikung ihres 
Srefutiv-Ausfchuffes einberufen. In 
derjelben wird ein fogenanntes „Steer— 
ing Committee” — eine Art parla- 
mentarijcher Gemeralitab — ernannt 
werden, melcher alle Beiwequnaen des 
peindes genau zu berfolgen und Die 
Anordnungen zu treffen haben mwird, 
melche von Fall zu Fall geboten fein 
mögen, um die Abfichten der Gegner 
zu durchfreuzgen. Sicher ijt demnad), 
daß e8 um die temporäre Organtjas 
tion der Konvention zmwifchen den bei- 
den Fraktionen zu einem bibigen 

| Kampf fommen wird, der jogar zu 
Ihätlichfeitten ausarten mag. 


Ein Sieg für die Makler. 


Mit Spannung haben die Börfen- 
mafler den Prozeß verfolgt, melchen 
ihr Kollege U. 3. Eutler angeitrengt 
bat, um Herrn E. W. Pardridae nad- 
träglich zur Bezahlung von $70,000 
zu zmwoingen, die Eutler theila ala Ge— 
bühren, theil3 als Verluſte an Ge— 
ſchäften beanſprucht, die er in den Jah— 
ren 1891, 1892 und 1893 für den 
Verklagten an der Börſe abgeſchloſſen 
hat. Im Laufe der Verhandlſurn aing 
Cutler mit ſeiner Fordevung auf 854, 
062 zurück, weil Herr Pardridge ihm 
im Laufe ihrer Geſchäftsverbindung 
Theilzahlung im Betrage der Diffe— 
renz gemacht hat. Herr Pardridge be— 
gründete ſeine Zahlungsverweigerung 
in doppelter Weiſe. Erſtens, ſagt er, 
ſei Cutler ihm gegenüber kontraktbrü— 
chig geworden, denn er hätte verſpro— 
chen gehabt, ihm bis zum Betrage von 
5100,000 Kredit zu geben; zweitens 
ſeien die fraglichen „Geſchäfte“ in 
Wirklichkeit von der Natur geſetzlich 
verbotener Glücksſpiele geweſen, die 
aus ihnen entſprungenen Forderungen 
könnten demnach nicht eingeklagt wer— 
den. Das Gericht ſcheint angenom— 
men zu haben, daß dieſe Vertheidigung 
keine beſonders gut war. Herr Par— 
dridge gab mit derſelben ja gewiſſer— 
maßen zu, daß er dem Makler ſtatt der 
eingeklagten Summe noch lieber $100,- 
000 ſchuldig geblieben wäre. Das heute 
gefällte Urtheil lautet zu Gunſten des 
Klägers, Herr Pardridge hat jedoch 
die Berufung angemeldet. 

—— —— —⸗ ⸗ — — 


Ueberall abgewieſen. 


Anwalt F. H. Knight, der Rechts— 
beiſtand des zum Tode am Galgen ver- 
urtheilten Mörders Julius Mannow, 
macht verzweifelte Anſtrengungen zu 
Gunſten ſeines Klienten. So erſuchte 
er heute den Richter Windes, dem 
Mannow zu geſtatten, ſein urſprüng— 
liches, auf „Schuldig“ lautendes Be— 
kenntniß in ein ſolches auf „Nicht 
ſchuldig“ umzuändern, welches Geſuch 
indeſſen ſtrikt abgewieſen wurde. 
Dann verſuchte der Anwalt ſein Glück 
beim Richter Stein, der ihn aber 
ebenfalls abblitzen ließ. Richter Hor— 
ton, der Mannow verurtheilt hat, iſt 
ebenſowenig geneigt, dem Galgenkan— 
didaten zu Hilfe zu kommen, doch will 
ſich Anwalt Knight hierdurch keines— 
wegs entmuthigen laſſen; er hofft 
ſchließlich doch noch Erfolg zu haben. 

Dieſe Umänderung des Bekenntniſ— 
ſes von Mannow dürfte ſich, falls be— 
willigt, als ein wichtiger Punkt er— 
weiſen, wenn der ganze Fall vor das 
Supremegericht gebracht wird, um 
einen neuen Prozeß zu erlangen. 


Es iſt nichts damit. 


Bürgermeiſter Swift hat in ſeiner 
„4. Juli-Proklamation“geſagt, daß 
das Abbrennen von Feuerwerkskör— 
pern nur auf den Straßen und in den 
öffentlichen Parks geſtattet ſein würde. 
Wenn die hoffnungsvolle Jugend nun 
danach geglaubt haben ſollte, es würde 
ihr erlaubt ſein, ſich z. B. im Lincoln 
Park mit Schwärmern und Raketen 
zu erluſtiren, ſo war das ein Irr— 
tum. Der Mayor Hat mit dem Aus— 
drud „öffentliche Parks“ nur die Eleı- 
nen Graspläße gemeint, welche unter 
ftädtifcher Verwaltung ftehen, alfo den 
MWafhington Square und die kleinen 
Dreiecke, welche hier und da bei der 
Straßeneintheilung al3 unvermwendbar 
übrig geblieben find. Die Partbehör- 
den werden fich Die yewermwerferei in 
den großen Parks jehr verbitten. 


| 
| 


* 


Vor der falſchen Schmiede. 
Der Countyrath und die Abſchaffung der 
Towns als ſtädtiſcher Steuerbezirke. 

Countyrath = Präftdent Healy, der 
in jüngiter Zejt bejtrebt ift, möglichit 
viel von fich reden zu machen, Tucht 
neuerdings den Anjchein zu ermeden, 
als jei er der Mann, welcher den Un- 
ftoß zu der Bewegung gegeben Hat, 
welche auf die Abichaffung der Tomnz3 
als jtädtifcher Steuerbezirfe Hinzielt. 
Auf Betreiben des Herrn Healy jel- 
ber find gegenwärtig Petitionen an 
den mohllöblihen Countyratd im 
Umlauf, welche diefen auffordern, die 
Staatsgejeggebung um eineAenderung 
des Eoitjpieligen und ſchwerfälligen 
Spitems anzugefen. MWenn es nach 
Herrn Healy ginge, würde Die ge= 
jammte Steuereinihägung fowie die 
Steuer -» Eintreibung dem Countyratd 
übertragen werden, bezw. einer Be— 
börde, die unter der Kontrolle des 
Countgrathes jtehen würde, deflelben 
Countyrathes, in welchem Herr Healy, 
fofern er am Leben und aefund bleibt, 
noh lange eine große Rolle zu ejpie- 
len hofft. 

Gegen die Gründe, welche für eine 
durchgreifende Nenderung der jegigen 
Steuerverwaltung jprechen, läßt jich 
befanntlich nicht das Geringjte ein- 
menden. E3 würde meit billiger und 
einfacher fein, die Einfhägung von ei- 
ner Zentralitelle au& vornehmen zu 
lafien, ftatt von fo und fo vielen Affei= 
foren, welche auf die politifhe Ver- 
forgung ihres Anbhangs bedacht fein 
müffen und bei ihrer Arbeit nach einem 
„Spitem“ zu Werte gehen, welches ala 
Gipfelpunft derSpitemlofigteit betrach— 
tet werden muß. Aber es ijt nicht ges 
faat, daß das jtädtiiche Steuermweien 
deshalb der jtet3 recht fragwürdig ces 
wefenen Countybehörde ausgeliefert 
werden muß. Mit der Abichaffung 
der getrennten Steuerbezirfe müßte 
vielmehr die Abtrennung der Stadt 
Chicago von Coof County Hand in 
Hand geben. 


Zwei Frauen uud ein Manıt, 


Um Monroe Str.-Eingang zum 
„Palmer Houfe” wurde gejtern ein 
fleiner Amazonentampf ausgefodten, 
der den Zuschauern umfomehr Vergnü- 
gen bereitete, als eine etwas „Eigliche” 
Grhhichte Hinter der ganzen Affäre 
ftedte. Schon feit einiger Zeit hatte 
rämlich die in dem fajhionablen Hotel 
wohnende Frau Chas. Hochkirch be— 
merkt, daß ihrem Gatten von einer 
Frau Beaubien ſtark der Hof gemacht 
wurde und ſie ſchwor deshalo ihrer 
vermeintlichen Nebenbuhlerin, von ra— 
ſender Eiferſucht gejagt, blutige Racht 
zu. Geſtern trafen ſich nun die beiden 
Damen vor dem Hoteleingang, und 
im Nu eröffnete Frau Hochkirch die 
Schlacht. Mit den Worten: „Warte, 
ich werde es Dir ſtecken, mir meinen 
Mann abſpenſtig zu machen,“ ſtürzte 
ſie ſich wuthſchnaubend auf die blon— 
gelockte Rivalin, und bald bedeckten 
ganze Büſchel Haare den Bürgerſteig. 
Dieſe Weiberſchlacht erwies ſich auch 
für die Politiker von größerem Inter— 
eſſe als ſelbſt die Währungsfrage, und 
Alles ſtürmte aus dem Fover herbei, 
um 5 den Rummel aus nächſterNähe 
anzuſehen. Frau Beaubien fiel ſchließ— 
lich als Beſiegte in eine tiefe Ohnmacht, 
ihre Gegnerin wurde nach der Zen— 
tral-Station gebracht, und der „Caſus 
Belli“, Herr Hochkirch wird jetzt ſeine 
Itebe Noth haben, beidenKombattanten 
gerecht zu werden. 


Sat ihm ihon, 


Der Nr. 12 Tomn Str. wohnende 
Arbeiter Wenzel Sozli wurde heute 
furz nah Mitternacht an der Ede von 
Milmaufee Avenue und Erie Str. von 
drei Wegelagerern angefallen und um 
fieben Dollar beraubt. Die Detet- 
tires Maday und Helinsfi nahmen, 
durch die Hilferufe des Lleherfalle- 
nen herbeigelodt, die Verfolgung ves 
Ichleuniaft die Flucht ergreifenden Ge» 
findel3 auf und fahen, mie einer der 
Kerle die Treppe eines in der Nähe 
befindlihen Logirhaufes Hinaufs 
ftürmte. Die Geheimpoliziften waren 
ihm dicht auf den Terfen, und um 
feinen Häfchern zu entgehen, fchlüpfte 
der Berfolgte Hals über Kopf in ein 
Bett und lag bald laut fchnarchend, 
„in tiefftem Schlummer“. Dieſe 
Kriegslift glüdte dem Stroldh aber 
nicht. Ein paar fräftige Büffe Hatten 
ihn Schnell aufgemuntert, worauf die 
Beamten das eingefangene Wild nad 
der Weit Chicago Ave.Polizeiſtation 
brachten. Hier nannte fich der Jaubere 
Vogel Martin Maled. Auf feinen 
Spießgejellen wird noch gefahndet. 


Zahlungseinſtellnug. 


Der Zigarrenhändler John Sauber, 
von Nr. 122 Randolph Straße, hat 
heute im County-Gericht ſeinen Kon— 
kurs angemeldet und ſein Vermögen zu 
Gunſten der Gläubiger an Charles 
Holmes übertragen, Beſtände und 
Verbindlichkeiten werden mit je 810,⸗ 
000 angegeben. Allzu große Konkur⸗ 
renz und die allgemeine flaue Ge— 
ſchäftslage ſollen den Bankerott ver— 
anlaßt haben. 


* Auf den Nerkes'ſchen Kabelbahn⸗ 
wagen flattern heute wieder die wei— 
Ben Fähnchen mit der rothen Kugel 
im Felde. Dies bedeutet befanntlich, 
daß dıe eleftrifche Fontaine im Lin- 
coln-PBart Abend von 8—I Uhr, 
fpielen wird. _ 
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Der Fall Buſchick-.WBullweber. 


Vor Richter Olſen in Lake View 
haben geſtern die Verhandlungen in 
dem Verleumdungsprozeß, den Felix 
V. Buſchick gegen O. L. Wullweder 
angeitrengt hat, ihren Anfang genom> 
men. Der Tyall jollte uriprünalich vor 
Richter Kaufmann verhandelt werden, 
Doch beantragte der Rechtsbeiitand 
des Verklagten, Anwalt Bartlett, eine 
Verlegung des Prozefles vor den Ein 
gangs erwähnten Richter, was bewil⸗ 
ligt wurde. Der frühere Friedendtich- 
ter Mahonen vertritt die Anklage. 

Die verflagte Partei befannte ji 
bon vornherein Tchuldig, den in Frage 
ftehenden Artikel in deutichen, mie 
englijchen Zeitungen publizirt zu ha 
ben, und zwar auf Veranlaffung des 
„Sosmopolitan Council Nr. 34 ded 
Ordens der Ausermwählten yreunde“, 
erklärte aber gleichzeitig, den Wahr» 
beitsbemweis für die in jenem Artikel 
enthaltenen Behauptungen antreten zu 
wollen. 

Nachdem geitern eine Anzahl Mits 
glieder des Unterfuchungstomites ge» 
nannter Koge, welches über Buſchik zu 
Gericht Taß, verhört morden waren, 
wurden die weiteren Prozekverhands 
(ungen auf Donnerftag, den 9. d. M., 
berichoben. * 


Erhält angemeſſene Entſchädigung. 


Eine Jury in Richter Freemans Ab— 
theilung des Kreisgerichts hat heute 
dem Frl. Margaretha Caſey, einem der 
Opfer des großenStraßenbahnunfalls, 
der ſich am 29. Juli 1893 auf der 
Harriſon Str.-Brüde zutrug, eine 
Entihädigung von $30,000 zugelpr9= 
chen. Frl. Cajey befand fich zur Zeit 
des Unfall® auf einem Prerdebahnwas 
gen der Taylor Str.=Linie, als die 
Car beim Bafliren der bejagten Brüde 
von einem etwa 20 Fuß langen Pfo- 
ften, den man zum Aufdrehen der 
Brüce benugte, mit voller Gewalt ges 
troffen wurde. Bei dem Zufammenftoß 
ftürzten mehrere Paflagiere von ihren 
Sitzen herab, ein Frl. Riordan wurde 
auf der Stelle getödtet, und Frl. Ca» 
fen erlitt fo jchlimme Verlegungen, daß 
fie noch heute erwerbsunfähig ift. Die 
Verunglüdte hatte deshalb die Weit 
Chicago-Straßenbahngejellihaft auf 
Schadenerfat verklagt, und diefe wird 
jet die obige Summe zu bezaflen has 
ben. 


Des Meineids Ihuldig. 


Guſtav Mehyer ließ ſich vor einigen 
Monaten von feiner Verlobten; Fraus- ; 


lein Flora YErael, dazu beivegen $20,- 


000 in dem Porzellanwaaren-Gefhäft 
von Pid, Bloh & Joel an der Ran 
dedoh Stroße gnzulegen. Er "jagt, 
man habe ihn um dieſe Summe be— 
trogen, und Fräulein Flora, die eine 
Schwägerin des Bloch iſt, habe ihm 
den Laufpaß gegeben, nachdem der 
Zweck des Verlöbniſſes erreicht war. 
Von Bloch wurde Meyer obendrein 
thätlich angegriffen. Er ließ ihn des— 
halb verhaften, da Bloch aber vor Ka— 
di Blume fchivor, der Herr Meyer müs 
fe fich in der Perfon geirtt haben, 
wurde er freigefprochen. Meper ließ 
nun Bloch wegen Meineid3 belangen, 
und heute iit der Angeklagte im Kri- 
minalgericht diefes Verbrechens jchuls 
dig befunden worden. Er wird appel- 
liren. Seiner $20,000 megen hat 
Meyer eine Ziviltlage gegen Pid, Bloch 
& oel angeitrengt. 


Gegen die Barfvergrößerung. 


In Buena Park hat geftern eine 
Verfammlung von Grundeigenthü- 
mern jtattgefunden, welche den Plänen 
der Lincoln Parkverwaltung in Bezug 
auf die Vergrößerung des Parles 
durch Ankauf der Ufergrunditüde und 
Burh „Anbau“ entichieden abgeneigt 
find. Einige Redner veritiegen fich zw 
der Behauptung, die beabfichtigte Park» 
bergrößerung würde Koften imBetra= 
ge von $7,000,000 verurfachen, wäh- 
rend der ganze Gteueriwertd Der mit 
diefen Koften zu belaftenden Grund 
jtüde fih auf nur $5,000,000 belaufe. 
Die Mehrheit der VBerfammlung er= 
flärte fich Ichließlich gegen die Vergrö- 
ßerungs-Pläne, weil „die Zeiten zu 
ſchlecht ſind.“ 


Stellt ſich der Polizei. 


Der Brudermörder Eugene Shebb 
bat fich Heute Vormittag jeldft der Pos 
Itzei überliefert. Er fam_gegen 10 
Uhr in Begleitung zweier Freunde 
nad der 22. Str.-Bolizeiftation und 
wurde jofort in’3 Zellengefängniß abs 
geführt. 

Der Urreitant gerieth, wie erinners 
ih, am Abend des 21. Yuni mit jers 
nem Bruder Emmett, Nr. 32 Elain 
Str. wohnhaft, in einen wüſten Kra— 
fehl und jagte ihm jchließlich eine Res 
bolverfugel in den Leib, wa3 geitern 
* Tod des Verwundeten zur Folge 
atte. 


Die Beute war nit groß. 
Zu früher Morgenftunde ftattetem 


Spiybuben dem Grocerieladen der — — 


Firma C. Jebne de Co. Nr. 112 Ma⸗ 
diſon Str. einen Beſuch ab, erbrachen 
die Geldſchubladen, fanden in denſel⸗ 
ben indeſſen nur fünf Dollars Klein⸗ 
geld vor. 
mittel und Zigarren wurde von dem 
Gefindel fortgejcgleppt. Bis jegt Hab 

die Polizei den Langfingern noch nicht 

auf die Spur fommen können. _ 





Auch eine Menge Lebens = | 


Gefegraphifche Notizen. 


Auland. 


— Zu Ugona, Ya., it &. U. Lund, 
hervorragender demofratifcher Politi- 
fer und früher Mitglied der Staat3- 
Bejehgebung, geitern Nachmittag plöß- 
ih an einem Schlaganfall geftorben. 

— Im Saritarium zu. Clifton 
Springs, N. Y., farb General U. R. 
Lamton von Savannah, Ga., an den 
Folgen eines Schlaganfalles, den er 
am ichten TFreitag erlitten. 

— Der Eounty-Elert D. D. Anders 
fon in Weit Superior, Wis., wurde 
nach dbreimöchigem Prozeß von der An— 
Hage, County-Gelder unterfchlagen zu 
haben, freigefprnchen. 

— William Warren in Winnepeg, 
DMan., ermordete feine Gattin, mahr- 
Iheinlih aus Eiferfucht, mit einem 
Ralirmeffer und beging dann Selbit- 
mord. 

— In Otbumiva, Ja., wurde unter 
einem Irottoir eine angeblih Höchit 
gefährlide Dynamitbombe entdedt, 
und zwar in unmittelbarer Nähe des 
Opernhaufes. Die Gejchichte ijt noch 
in tiefes Geheimniß gehüllt. 

— Aus Buffalo, N. Y., wird ge— 
meldet: Die 60jährige Frau Dooley 
kam in ihrem brennende Hauſe um. 
Zwei Spritzen ſtießen auf der Fahrt 
zur Brandſtätte zuſammen, wobei zwei 
Feuerwehrleute verletzt, und zwei 
Dferde getödtet wurden. 

— Eine Feuerzbrunit im Bahn- 
fhuppen der Mallory-Linie zu Gal- 
veiton, Ter,, zerftörte diefe Baulichkei- 
ten mit Allem, was zur Zeit darin 
ftand, einschließlich eines Güterzuges 
von 26 Wagen. Schaden etiva $150,- 
000. 

— Der Gefunbheitärath von San 
Francisco hat ein Schreiben an den 
Borftand des Marine-Hojpitaldienites 
in der Bundeshtuptitadt gerichtet, mo= 
tin er der Bundesregierung das Recht 
abipriht, Duarantäne-Bejtimmungen 
für die Bai von San Francisco zu er= 
laffen. 

— In St. Louiß wurden in ber 
MWohnung der Nerztin Mathilde Adelle 
Malter fünf Falfhmünzer verhaftet. 
Man entdedte dort eine vollitändige 
Falſchmünzer-Werkſtatt. Alle Verhaf— 
teten, einſchließlich der genannten 
Aerzlin, hatten ſich bisher eines guten 
Rufes erfreut. 

— Charles Lyons in Burlington, 
Sa., triegte mit dem, im jelben Haufe 
mohnenden Kohn Eromder'Streit, weil 
derjelbe die Kinder von Lyons ge— 
ſchmäht haben ſollte. Erft prügelten 
ſich beide Männer, dann zog Crowder 
ein Taſchenmeſſer und verſetzte Lyons 
Stichwunden, welche wahrſcheinlich 
tödtlich ſind. Crowder befindet ſich 
jetzt unter einer Mordklage in Haft. 

— Die Silber-Mepublifaner des 
Staates Minnefota haben ein Mani- 
feft erlaffen, worin jie Jagen, daß fie 
mit der republifanifchen Partei nicht? 
mehr zu thun haben wollen, weil die> 
felbe fich auf der Konvention in St. 
Rouis für Goldwährung erklärt habe. 
— Eine ähnlihlautende Erklärung er- 
ließen die Doppelmährungs-Repudlis 
faner von Nebraßfa. 

— Generalfonjul Lee, welcher die 
Ber. Staaten auf der Anjel Cuba 
vertritt, hat Protejt dagegen erhoben, 
daß die Ausfuhr von Bananen aus den 
Häfen von Gibara, Nuevltas und Obe- 
des verboten wird. Der jpanijche Ge- 
neral MWenler erließ Ddiejes Verbot, 
meil manche im Bananenhandel thätige 
Schiffe au den cubanifchen Revo: 
Iutionären Hilfsmittel verfchaff:n. 
&3 bleibt abzuwarten, mie er fich zu 
dem Broteft der Ver. Staaten verhul- 
ten wird. 

— Frl. Lilian Afhley von Bojton, 
beren Prozeß gegen den befannten Ka— 
pitaliften und NRennpferb-Bejiger 
„Ludy Baldwin“, wegen Verführung 
unter dem Cheverfprechen, jeit mehre= 
ren Wochen in San Francisco verhan= 
delt wird, werurjachte gejtern große 
Aufregung, indem fie im Gerichtsjaal 
einen Revolver zog und auf den Un- 
—— abfeuerte. Doch ſtieß ein 

anebenſtehender die Waffe gerade 
noch rechtzeitig zur Seite, und Bald— 
win trug nur eine leichte Verletzung 
der Kopfhaut davon. Frl. Aſhley 
wurde ſofort nach dem Gefängniß ab— 
geführt. Es heißt, daß ſie geiſtesge⸗ 
ſlört ſei. 

— Neue Streik⸗ Unruhen ereigneten 
fd an den Werten der „Bromn 
Hoifting Co.” in Cleveland, als geiter 
Abend die „Scabs” aus der Fabrit 
herausfamen: 53 Mann unter Bes 
Dedung von 250 WBoliziiten. Die 
Etreifer und ihre zahlreichen Freunde 
drängten ih Hinter ihnen her. Indeß 
wäre es ſchwerlich zu einem Krawall 

ommen, wenn nicht die Poliziſten 
elber einen ſolchen provozirt hätte; fie 
beläftigten einen Möbelmagen, welcher 
des Weges fam und mit leeren ylafchen 
beladen war, blos meil fie glaubte, die 
Streifer fönnten diefe Flajchen als 
Wurfgeſchoſſe benugen, und riffen die 
beiden Kutſcher vom Bod. Diefe 
wehrten fich natürlih, und murben 
vun den Bolizeitnüppeln gang ent— 
ſetzlich zugerichtet. Jetzt erſt gab es 
Ainen allgemeinen Kramall, bejonders 

3 ein „Scab” einen Streifer in die 

Bruft ſchoß Die Polizei war der Si— 
Mation nicht mehr gewachſen, und erſt 
die Milizen konnten die Ruhe wieder⸗ 
herſtellen. Mehrere Mäünner und Kna⸗ 

en wurden durch Bajonnette verletzt. 


Ausland. 


— Das St. Peleräburger Blatt 
ooofti“ fündigt an, dat Rußland im 
Hördlichen China volle Handelsfreiheit 

erlangt habe. 
— Wie aus Kairo, Egypten, gemel⸗ 
e wird, ſind im Laufe des verfloſſe⸗ 
en Monats in den verſchiedenen egyp⸗ 
chen Städten 4419 Perſonen an der 
‚Cholera ertrantt, und 3598 geitorben. 
u Sucre (Bid zum Jahre 1869 
Hauptſtadt der ſüdamerikaniſchen 
2 Bolivia) ift ein Auffitand 
rochen, welcher durch zahlreiche 


betrügereien verurſacht wurde, 


| 


mittel beten man die Wahl des 
Dberit3 Pardo zum Präfidenten der 
Republik bewerkſtelligte. 

— In der italieniſchen Abgeotdne⸗ 
tenkammer machte geſtern, bei der De— 
batte über die Voranſchläge für das 
Auswärtige Amt, Signor Campi auf 
die angeblichen Lerfoigu gungen italieni= 
cher Einwanderer in Norbamerifa 
aufmerffam und verlangte, daß der 
Minifter des Auswärtigen ji der 
Sache annehme. 

— Die Aufftändifchen der Inſel 
Kreta haben neuerdings wieder einen 
Sieg über die türfifchen Truppen er= 
rungen. 200 Türfen find gefallen, und 
die Aufjtändifchen erbeuteten drei Ka= 
nonen. Die türfifchen Truppen hat» 
ten fich auf vem March zur Entjegung 
von Kaudono befunden, moTelbjt 1600 
Türken von den Aufftändifchen bela= 
gert werden. 


— ae der sine. 


A Die drückende Schwüle des geſtrigen 


Tages — das Thermometer zeigte zeit⸗ 
weilig 87 Grad im Schatten — machte 
ſich doppelt unangenehm bemerkbar, 
weil ſich auch nicht ein Lüftchen regte. 
Menſch wie Vieh hatten ſchwer von der 


Hitze zu leiden; mehrere Perſonen er- 


krankten auf offener Straße, während 
ein Mann jogar feinen Zod dur 
Sonnenitich gefunden hat. 

Es iſt dies: 

Frank Dedtetane, von 97 Spring 
Straße, ein 63 Jahre alter italieni— 
icher Haufirer. Derfelbe brach plöß- 


lich vor dem Haufe Nr. 1845 N. Cali= | 


fornia Uoe. erfhöpft zufammen und 
hauchtechon bald nachher feinen Geift 
aus. Die Leiche wurde nach Boutlgers 
Morgue, Nr. 1763 Milmautee Ave. 
gebracht. 


Weiter wurden von der Hitze über- 


mannt: 

Max Boas, von Nr. 441 Paulina 
Straße, ein Angeftellter der „Regal 
Shoe Co." Fand Aufnahme im ECoun- 
ty-Hofpital. 

Annie Winzke, Nr. 4 Garden Str. 
wohnhaft, wurde an Clark und Mlon= 
roe Straße von einer Ohnmacht befal- 

n. 

John Niclufoßki, von Nr. 1013 32. 
Straße, brach an Neland Ave. und 
Jackſon Straße erſchöpft zuſammen. 

Frank Coblitz, 22 Jahre alt, wurde 
in dem Geſchäft Nr. 134 S. Water 
Straße von der Hitze überwältigt und 
nach ſeiner Privatwohnung, Nr. 458 
Redly Ave., gebracht. 

M. Segorx, Nr. 356 N. Carpenter 
Straße wohnhaft, ein Arbeiter der 
Illinoiſer Stahlwerke. 

Sie werden ſämmtlich geneſen. 


Aus den Polizeiſtationen. 


Unter der von Max Mattle gegen 


ihn erhobenen Anklage des thätlichen 


Angriffs und der Todesbedrohung, 
ſitzt ſeit geſtern Iſaak Roderick, von 
No. 19 Eldridge Court, 
gefängniß der Harriſon Str. Poli— 
zeiſtation. Belle Steinhopper, ein hüb— 
ſches Backfiſchchen, ſcheint der eigent— 
* Zankapfel zwiſchen Beiden zu 
ein. 

Pãtrol⸗Sergeant Haſtings von der 
Woodlawn-Station hat geſtern den 
Fahrraddieb Frank MeGuire, auf den 
die Polizei längſt gefahndet, hinter 


Schloß und Riegel gebracht. Der Ver: | 


baftete ritt zur Zeit ein Stahlrößlein, 


das E. Cornell, No. 5821 MWoodlamn | 


Une., al fein Eigenthum refldmirte. 

Sohn D’Meil und Daniel Mebrill, 
zwei halbwüchlige Burfchen, murden 
gejtern in polizeilichen Oewahrfam 
genommen, meil fie auß dem zur Zeit 
fserjtehenden Haufe No. 3701 Laurel 
Ude. Bleiröhren im Wertde von $500 
ftibigt haben jollen. 

Mie wohl noch erinnerlich, wurde 
dor Kurzem der teuflifche Verſuch ge- 
macht, die Infaffen einer verrufenen 
Haufe an Clark Straße durch ver=- 
gifteten Wein umzubringen. Al3 muth- 


maßlicher Verüber diefes Schurken: | 


ftreih3 ift gejtern ein gewiller W. 8. 
Farrell, No. 1469 Roscoe Boulevard 
mohnhaft, in Haft genommen worden. 


Böfer Marft. 


E. U. Libby vjt Eigenthümer eines | 
Grocery⸗Geſchäftes an N. Clark Sir. 
und nebenbei Herausgeber zmeier Zei: 


tungen in dem Wisconfiner Landſtädt- 


chen Evansville. m feiner Eigen- 
Ichaft al3 Zeitung&herausgeber vom 
Lande unterhält Herr Libby Freund- | 


Thaftliche Beziehungen zu verjchiede- | 


nen Eifenbahn-Verwaltungen, melche 
von diefen durch jeweilige Weberjen- 
dung von Freipäfle gepfiegt merden. 
Die Freipaffe verkauft Herr Libby 
dann. Der MFahrkartenmatler Ward 
Stodton madte kürzlich ein bderarti= 
ge8 Gejhäft mit Heren Libby. Die 
Bäffe Tauteten auf heilen Namen, 
und als fie nun von anderen Leuten 
pongezeigt wurden, Haben die Eijen- 
bahngefellfchaften fie fonfizzirt. Herr 
Stodton vwerlamgte von Libby Tein 
Geld zurüd, Diefer fand das Ber- 
fangen unfhön und ließ fich verfla- 
gen. Fgriedensrichter Bradmell wies ge= 
ftern den Kläger ab. 


Colorado und Hellowitone » Part. | 


Eour in Privat Pullman Palaftwagen. 


Berihiedene Touriften = Nartien durch die 


Wunderländer des Weitenö werden Chicago | 


im Laufe des Monats \uli via der Burling- 
ton Route in kurzen Zwijchenräumen verlai: 
ſen, jede unter Führuug eines erfahrenen 
Spezial: Apenten, Ver Koftpreis des Villet3 | 
ichliekt alle Ausgaben ein. T. W. Grady, 
Geihäitsführer Touriften — 211 
Clark Str. 2ajn, uifin ·2jul 
— — — 


Drainage Kanal⸗Erkurſionen, 
4. und 5. Suli, 


bie Santa Te Route mit Spezial » Zügen 
von der Dearborn Station aus, um 1:30 
Nahm. an beiden Tagen. Perjönlich ge: 
leitet vom Jagenieur des Sanitäts⸗ En 
BR de. Difice 212 Elarf Str. 


im Zellen- 


‚nelbendpont, | Ghicago, 


Politiſches⸗ 


Morgen Abend: Maſſenverſammlung - von 
Antiſilber⸗ Demokraten im 
Auditorium. 


Von der einen Seite Spaltung der Partei, 
von der anderen ſtillſchweigendes Ueber⸗ 
treten zu NicKinley be- 
fürwortet. 


Von wenigen Ausnahmen abge— 
fehn, befinden fich jet die zum Feld» 
dienst abfommandirten, bezw. freimil- 
lig am Konventionskampf theilneh— 
menden Führer der beiden feindlichen 
demofratiichen Warteifraftionen in 
Ehicago. Die Antifilber-Leute tragen 
fie) nicht mehr mit trügerifchen Hoff» 
nungen binfichtlich de Wusfalles der 

| Konvention. Daß diefe fih für reis 
filber-Prägung im Wertiwerhältniß 
von 16:1 erklären wird, ijt außer 
Trage, und die —2* der Vorſitzer⸗ 
ſtellen iſt ſchließlich von untergeord— 
neter Bedeutung. Auch intereſſirt es 
die Goldleute im Grunde genommen 
wenig, wen die Silberleute als Prä— 
ſidentſchafts-Kandidaten zu ihrem 
Bannerträger machen werden. Für ſie 
kommt es jetzt darauf an, ſich darüber 
einig zu werden, was ſie nach der Kon— 
vention zu thun haben. Die öſtlichen 
Führer, wie Whitneh, Hill, Ruſſell 
u. ſ. w., ſind nicht für eine offene 
Spaltung der Partei. Dieſe Herren 
denken an die Zukunft und wollen 
| feinen Schritt thun, der ſie für immer 
als demokratiſche 
Kandidaten unmöglich machen würde. 
Herr Whitney gibt zu verſtehen, daß 
er ſogar befürchtet, die Aufſtellung ei— 
nes eigenen Präſidentſchafts-Kandi— 
daten durch 





fährden. 
ten, um die Niederlage der Silberbe— 
wegung herbeizuführen, ohne viel Ge— 
räuſch für den republikaniſchen Kan— 
didaten ſtimmen. Die weſtlichen Füh— 
rer der Fraktion ſind mit dieſem Rai— 
ſonnement nicht einverſtanden. 
ſagen, die Aufſtellung eines eigenen 
Kandidaten würde es den Gold-De— 
mokraten ermöglichen, in der Partei zu 
bleiben. Für Meinten zu ftimmen, 
würden nur menige toirflihe Demo- 
fraten über’3 Herz bringen, diejenigen 
aber, welche fich dennoch dazu ver— 
ftanden, würden mahrfcheinlich auf 
immer für die Partei verloren fein. 
Man müffe auch erwägen, daß bie 
Mafle der nicht für Silderprägung 
eingenommenen Demofraten ich nicht 
Dazu verjiehen werde, auf den bloben 
ı Rath einiger Führer hin, Handlangere 
; diente für die Republikaner zu Ieiiten. 
ı Biel eher jei anzunehmen, daß bie 
| Zeute am Wahltage entimeder zu Haufe 
bleiben oder trob alledem für den De- 
mofratiichen Silber-Kandidaten ftim- 
men werben. 

Für morgen, Samftag Abend, it 
zur Erörterung diefer verschiedenen 
ı Gefihtspunfte eine Maffenverfamme 
lung nad) dem Auditorium einberus 
fen worden. Die Gold-Fraftion hat 
ı da$ Auditorium auf alle Fälle für die 
ı ganze nächlte Woche gemiethet, um 


| vention abhalten zu fünnen. Sn der- 
felben Vorausſicht hat die Fraktion 
| auch die Kapelle des Eriten Miliz-Re- 
giments für die ganze Woche engagitt. 
| Vor der morgigen Berlammlung wird 
| die Kapelle nun eine Stunde lang im 
| Auditorium fonzertiren. Als Redner 
| werben unter Anderen die folgenden 
Herren angezeigt: Die Er-Goubver- 
neure Ruffel von Maflachufettz, 





Miffouri, Ped von Wisconfin und 
| Flomer von New Mork; die Senatoren 
Vila von Wisconfin, Palmer von 
Illinois, Lindſay wvon Kentucky und 
Gray von Delaware; ferner Whitney 
von New NPYork, Dickinſon von Michi— 
gan, Fellows von New NYork, Eckels 
von Illinois, Bynum und Kern von 
Indiana, 
u. ſ. w. Für den demokratiſchen Kon— 
vent ſelber ſpitzt ſich die Sachlage nun— 
mehr auf die Frage zu: 
Präſidentſchafts-Kandidat aufgeſtellt 
werden? — Die Anhänger des Kon— 


die Biber. 


nen echten Demokraten von 
| Schrot und Korn. Gegen Bland wird 
| von denen, die fich für feine Kandida= 
tur nicht erwärmen, nur geltend ge= 
| macht, daß das Volt ihn für zu ein- 
| feitiq halten würde. Obgleich der Ub- 


jeit Jahrzehnten angehört, ijt fein 


ı Name in meiteren Kreifen do nur | 
mit der Währung?= | 


in Verbindung 


frage befannt. 3 jtände zwar auf 


tepublifanifcher Seite mit MeStinlen | 


' um nichts beflfer, aber was die republi- 
' fanifchen Führer ihren Wählermaffen 
zumuthen könnten, darnach könne man 
fich im dentofratifchen Lager nicht rich- 
ten. — Die Anhänger des Ex-Gou— 


Fehler gemacht haben, als ſie, durch 
Altgelds abweiſende Haltung ver— 


ſchnupft, ein Bündniß mit den öſtli- 


chen Delegaten anzubahnen ſuchten. 
Bei den Goldleuten finden ſie nicht das 
erhoffte Entgegenkommen, 
ı entichiedenen Silberleute aus dem Siü- 
den und dem Weiten haben fie jih 
durch ihr Abſchwenken entfremdet. 
Die Gold-Delegaten werden voraus— 
ſichtlich bei der erſten Ballotage theils 
für Whitney, theils für Ex— Gouver⸗ 
neur Robert E. Pattiſon von Penn— 
ſylvanien ſtimmen. — Matthews von 
Indiana, Blackburn von Kentucky und 
Dohnny“ MeLean von Ohio halten 
ihre Leute vorläufig noch beiſammen, 
aber es ſind deren nicht viele und es 
| ; werben ihrer nicht mehr. — DieBolts- 
| parteiler und au berjchiebene ° Demo» 
| fraten au8 weltlichen Minen-Staaten 
ı befürworten mit täglich lauter wer—⸗ 
| dendem Gefährei, daß nur in der Auf- 
ſtellung Tellers das Heil der Bewe— 
| gung fege. Bi jegt haben fie aber 
an maßgebender Stelie mit ihren Ur- 
| gumenten wenig Ginbrud gemadit. 
Gouverneur Altgelds Schweigfamteit 
in der ⸗— erfährt aller⸗ 





Sie | 


wer | 


darin nöthigenfalld eine eigene Ston= | 


Wallace vnon Wafhinaton | 
| Zuitig, 
| Mendel Hahn, den Damen Katharin 
ſchon 
jetzt die größten Anſtrengungen, um 
dem Feſte zu einem glänzenden Er— 


Wer ſoll als 


greß⸗Abgeordneten Bland von Miſ- 
ſouri arbeiten für ihren Mann wie 
Sie rühmen ihren Kandi- 
daten als einen kernhaften Vertreter 
| der breiten Maffe des Wolfe, als ei- | 
altem | 


geordnete dem Bunbesfongreß jchon | 


Präſidentſchafts⸗ 


die Gold-Demokraten 
könnte die Erwählung MeKinleys ge- 
Die Gold-Demokraten ſoll-⸗ 
lan ben 
| fern. | 
Die „Cook County Democracy” ver= | 





ding3 neben anderen. — auch 
die, daß er für Teller 

Dagegen wird al3 verbürg: mitges 
theilt, Senator Teller hätte dem 
Gouverneur einen Brief gejchrieben, 
in welchem er betont, daß er nicht fel: 
ber ald Kandidat betrachtet zu werden 
wünſche. „Im Intereſſe der guten 
Sache“ ſei er gern erbötig, in Reih' 
und Glied zu kämpfen. Falls die de— 
mokratiſche Konvention ſich für Sil— 
ber⸗Freiprägung erkläre, würde er 
mit Freuden ſeinen ganzen Einfluß 
für ihren Kandidaten in die Waag— 
ſchale werfen. 

Richter Powers von der Utah-Dele— 
gation wird dem Platform-Ausſchuß 
folgende Tarifplanke unterbreiten: 
„Wir befürworten, daß die Regierung 
zur Dechung ihrer Ausgaben Zolle er— 
hebt, doch ſollen dieſelben ſo bemeſſen 
ſein, daß die Laſt ſich gleichmäßig über 
das ganze Land vertheilt, ohne be— 
ſtimmte Klaſſen oder Landestheile zu 
begünſtigen oder zu benachtheiligen.“ 
— Tom Johnſon von Ohio, der be— 
kannte Groß-Induſtrielle und Frei— 
händler, traf geſtern, von Henry 
George begleitet, in Chicago ein. Er 
will darauf hinwirken, daß der Plat— 
form eine entſchiedene Freihandels— 
planfe eingefügt wird. 

Bon morgen Mittag bi3 Montag 
Abend hin werden fat jtündlich Ertra= 
züge mit Delegaten und politifchen 
Klubs in Chicago eintreffen, und bi 
die nächte Nummer der „Ubendpojft” 
in die Hände der LZejer gelanat, dürfte 
e3 jehr lebhaft in der Stadt gemor- 
den Sein, 

Das Lofalfomite für die Konven- 
tion tit erjt Heute in der Lage geme- 
fen, die legten $6000 von ven als 


anjtaltet morgen ein großes Pilnif im 
Electric Park. 
— 
EC hiüler von Bryant & Strattons Yufineh College, 
315 Waubajh Woe., erhalten gute Stellungen. 


— — — — — 


Bevorſtehende Feſtlichtkeiten. 


Sozialer Sängerbund. 


Ein äußerſt reges Intereſſe gibt ſich 


für die große Sängerfahrt kund, wel— 
che der „Soziale angerbund unter 
Betheiligung zahlreicher 


ten beabſichtigt. 
heute Abend, um 8 Uhr 30 Min., 
von O'Connors Dock, 

der Michigan Straße aus; 
in Milwaukee 
Uhr. Am Nachmittage findet 
vieloerfprechendeg Agitations-Piknik 
im Milwaukee Garten ſtatt, bei wel— 
cher Gelegenheit ein außerordentlich 
reichhaltiges Feſtprogrammm zur” 
Durhfüdrung gelangen Joll. 
Hauptfeftrebner jind die Herren M. ®. 


Brigius und Charles Frik angefün- | | 
| diat. 


Am 5. Juli, 8 Uhr Morgen3, 
wird al3dann die MWeiterfahrt nad) 
Sheboygan angetreten, mofelöit ein 


| grohes Pifnik, verbunden mit Konzert: 





Maler von Connecticut, Francis von | 


| el de. 
werneur Botes jehen ein, daß fie einen | und Weftern Une, 


| Feitlichteit beigemohnt hat, weiß 
Genüge, dab die Mitglieder desjelben | 





und bie | 


aufführungen, in Born Park vorbe— 
reitet ift. Billets, zu $1.50 pro Ber: 
fon — giltig bis zum 11 Juli — find 
im Hauptquartier, Nr. 48 W. Ran 
dolph 
dern des Sozialen Sängerbundes zu 
haben. Abmarfch vom bejagten Haupt- 
quartier heute Abend, um 8 Uhr. 
Unabhängiger Orden der 


An Sonntage, den 19. Juli, wird 
die Großloge obigen Ordens im Pas 
radie3-Garten, an der Ede von Dal: 
ley Ave. und Meltoje Str., in Lafe 
View, ihr Stiftungzfeft, 
mit Bilnit und Sommernachtäfelt, 
feiern. 
betraute Komite, 
Herren Louis W. H. Neebe, 
Trank + Zimmermann 


Ehre. 


Henry 


und 


Galle und Emma Blum, macht 


folge zu verhelfen. Feſtreden in deut— 


ſcher und engliſcher Sprache, allerlei 


En, wie Breisichießen, 
Mettlaufen u. j. w., jowie eine Ub- 
ftimmung über ben populärften Herrn 
und die jcehönfte Dame auf dem Re lt: 


plaße, bilden den Inhalt des vielvers |: 
| fpredenden Feltprogramm?. : 
reiche höchit werthoolle Preife werben | 
bei den Volfäbelujtigungen zur Vers | 
Einteittötarten | Anyven wur a 


find im Vorverkauf bei allen Mitglies | 


—8 


kheilung gelangen. 


dern des Ordens zu haben. 
Deutichber Krieger-Derein von Chicago. 


Schon feit längerer Zeit find groß» 


| Haufen gefnallt“, 





ı Hochfhufen. 


Mitglieder | m. 
anderer Gelangbereine auf dem Dame | 
pfer „City of Fremont“, nah Mil: | 2: 
mwaufee und Ciheboygan zu veranitals | 
Die Ubfahrt erfolgt | 


am Fuße 

Ankunft | 
morgen früh, um 6 
ein | 


a8 | | 


| gefriert, 


wa forie bei den Mitalies | 
e 


verbunden 


Jveau. 
f 





Freitag, den 3. Zuli 1896, 


Diesmal eine Apotheke, 


Der 14. Ladenraub innerhalb weniger!Vochen. 


Während fih die Polizei fehon zu 
verjchiedenen Malen damit britjtete, 
den „Zangen“ und den „Rurzen“ ganz 
beftimmt Hinter Schloß und Riegel 
gebracht zu‘haben, führen diefe inzivi: 
fen unbeläftigt ihre feden Räuber- 
jtüdchen meiter aus. 
ſchon Weißwaarengeſchäfte, Schank— 
wirthe, Grocerieleute und Fleiſcherei— 
beſitzer ihren Beſuch empfangen, unter— 
nahmen die Hallunken geſtern Abend 
zur Abwechslung einmal einen Raub— 


zug auf eine Wpothefe, wobei ihnen 6 
die Summe von $50 in die Hände | 
V. 


fiel, und zwar war es das A. 
Lane'ſcheGeſchäft, an Wabaſh und 12. 
Str. gelegen, deſſen Ladenkaſſe ge— 
plündert wurde. Die Strolche opert⸗ 
ten in gewohnter Weiſe. Sie dran— 
gen mit ſchußbereit gehaltenen ** 
vern in die Apotheke, deckten ſofort die 
beiden Proviſoren mit ihren Waffen 
und erbrachen dann kurzer Hand die 


| Kaffe, der fie die Tages einnahme ent⸗ 


nahmen. 

„Wir ſind heute eiwas knapp bei 
Gelde. Hübſch den Mund gehalten, 
oder ihr werdet einfach uͤber den 
das war dieBegrüß— 
ung, unter welcher die Strolche ein— 
traten — wenige Minuten ſpäter war 
der Raub bereits ausgeführt. Dann 
rannten die Kerle, ſo ſchnell ſie ihre 
Füße zu tragen vermochten, die Wab- 
a'h Wve. entlang und waren bald im 


| Duntel der Nacht jpurlos vericieun: 


den. 
Und die Polizei? Die lieh fh - 
einmal mwieder jehen, als die Strold 


r | längft über alle Berge waren. 
Garantiefond veriprochenen $40,000 | J erge waren 


National-Ausſchuß abzulie- 


——— — 


Briefkaſten. 


Die Nehrsfragen beantwortet dee Adrotat 
ens 82.:Ch —— es ime 
en⸗Gebaäude, 134 Mo 
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a J W. — Ma 1 dem ftriften —* laut des Os | 
würden al 


Zzweck 
denn dar 


Vundesbe hör den it. to aber 

natürlich au * n Richte 

B A. Wer ein Dat zu, baden 
ind Mh mit feinem Gefuch * den Pate 

.S. Patent Office) in in 

e werden jedoch nur an ſolche * is 

at, 1 Ihe etwas wi: tlie ch Neues 


u Bitt 
ſich die 
kein Kläger iſt, da iſt 


het werden 


artige B Vorbereitungen für das dies- 


jährige Piknik und Sommernachtsfeſt 
DON | tent f du 
1 be ne Rofen zu be ab a 


des 
Chicago getroffen worden, 


Deutſchen Kriegervereins 
das am 


Sonntage, den 12. Juli, im Norde | 
Chicago-Schüßenparf, Ede — 4 
abgehalten werden 


fol. Wer jemals einer, von dieſer 
bhatkräftigen Verein veranſtalteten 


ſtets alles in ihren Kräften Stehende 
bie | 


werben | Eiſenbahn Erkurſions 


thun, um allen Anforderungen, 
vernünftiger Weiſe geſtellt 
können, in jeder Beziehung gerecht zu 
werden. Noch in jedem Jahre haben 


darum die Feſte des deutſchen Krie- 
gervereins nicht allein auf die ehemali- —— 
gen deutſchen Soldaten, ſondern auch 
Bevöltes | 
Ans | 
ı ziehung&fraft ausgeübt. Das mit den 


auf die gefammte beutjche 
rung Chitagos eine große 


Arrangements betraute Komite gas 
rantirt auch diesmal den Bejuchern 
einige wirklich vergnügliche und ae= 
nußreiche Stunden, und hofft mit Be= 
jftimmtheit auf eine äußerft rege Be- 
tbeiligung. Anfang des Pilnits um 1 
Uhr Nachmittags. Die Strafenbahn- 
züge der Ciybourn Ape., Lincoln Ave., 
Eliton Ave. und Milwaufee Aoe., dia 
Belmont Ave., führen zum Bar. 


* GSalvator-Bier der Conrad Seipp 


‚BrewingECo. wird in Flajchen Familien 


in’3 Haus yeliefert. Lel. South 869. 


zut 


eu fh an das de — Dia⸗ 
Velden Pl ahe Belden 


lace, 


jolchen ge yaunle a 
wird ein Paſſageoeſchäft leicht 


— — 


Sillige Erkurſions-Rate nah Buf⸗ | 


falo, N. Y., via B. & O. R. R. 


Am 5. und 6. 
Tidets nach Suffalo, 
N. M. zu 814.00 für die Rundfahrt, ein 


läßlich der 


Tampfern „State of $ Obio“ oder t 

Buitalo“ zu machen. Veitere Auskunft er: 

theilt die City Tidet-Office, 193 Clarf Str. 
— — — — 


Lehrer⸗Erkurſion nach Buffalo. 


In Anbetracht der jährlichen Konvention 
der National Gducational Ailociation wird | 
die BED. Eiiendbabn Erfuriionsbillets von | 
Chicago nah Lufjalo zur Rate von 814.00 | 


für die Rundfahrt verfaufen. Willets find 
am 5. und 6. 
Giltigkeit zur Nüdiahrt bis zum 1. Sep: 
tember, wenn fie an oder vor dem 10. 
beim gemeinjamen Agenten der Gijenbahn: 


Unten in Bufjalo deponirt werden. Die 


| B .*O. Route it per Dahn nad Siepeionb, | 5 


Ohio, und von da mittel3 Palgtdamıpfer der 
Steeland & Buffalo Tranjit Co. nad 
Buffalo. Verlangt von Euren Agenten | 
BDillet3 via der 8, & D. Gijenbahn. je-sil 


Nahdem nun- | 


Bee | 


ſich 


it jhon dor | 


—* Office des Countoclerta ausqeſteilt: 


Juli verkauft die B. KO. 


Juli 


Neumüthige Sünder. 


Die Aldermen Beilfuß und Knudſon geloben 
Beſſerung. 

Nach längeren Unterhandlungen, 

welche der jtädtifche Korporationg>An= 

walt Beale mit Er-Richter Yamiejon, 


den Korporationg-Anmwalt des Herrn | 
Lerles gepflogen Hat, erklärt Mayor | 


Swift nunmehr, er werde die Guthei- 


nung von einer „angemejlenen Bezah- 
lung“ abhängig machen, melche 
Hochbahn-Geſellſchaft für das Wege⸗ 
recht leiſten ſoll. Was Herr Swift 
unter „angemeifen“ verjteht, darüber 


| * s Stillſchweigen, jedoch hört man 
von einer Forderung munkeln, daß die 
Union Loop Co. verpflichtet werden 
ſoll — das Straßenpflaſter unter ih⸗ 
ren Hochbahngerüſten in Ordnung zu 
halten. — Eine — Bedingung 
würde, wenn ſie ſtrikt durchge führt 
wird, die Gejelfchaft immerhin jähr 
ih auf mehrere Hundert Dollars zu 
een fommen. — 

Die Aldermen Beilfuß von ber 14., 
und Kinudfon, von der 17. Ward, fi fin * 
geſtern — ihrer Stimmenabgabe 
bom legten Montag, von ihren Wäh- 
Iren in’s Gebet genommen murben. 

eide erflärten des und mehmüthig, 
daß jie am Montag nicht recht gewußt 
hätten, was fie thaten. SM jeien der 
Unficht geivefen, daß die Hocbahn- 
Oel eine Notwendigkeit fei, und 
aß jie auch dann gebaut erben miüß- 
‚ wenn es nicht mögli ch ſein ſollte, der 
eine Abgabe für das ertheilte 
ſt zu ſichern. Beide ſagten, ſie 


ta 


de eg 


* 
— 
L 


t 
rec 
eien bereit, für die Aufrechterha tung 


die 
einer Zahlungs-Bedin— 
g in die Vorlage zu ſtimmen. 


Durch Fliegeupapier vergiftet. 


Enoch, a“ ‚3m ei Jahre alte Süfn- 
hen der Nr. 9016 NMadinaw Abe. woh⸗ 
nenden Faritie Names 3 Tarlfon, trank 
am Dienſtag Waller aus einer Unter— 
taffe, in der „Iliegenpapie gelegen 
und ſtarb geſtern nach entſetzl ichen 
Leiden an Vergiftung. Auf ähnliche 
Weiſe verlor auch das Ehepaar An— 
drew K. Morſe, von Nr. 680 W. North 
Aboe., ein 18 Monate alles Kindchen. 

Die beiden traurigen Vorfälle ſind 
wohl dazu geeignet, zur Vorſicht zu 
mahnen. 


nes etwaigen Vetos, bezw. für 
a. — 
ng 


u 


Der Grundeigentbunaämazrft. 


Folgende Grundelgenthums— slledertragungen In der 


—— von 81000 und datüber wurden amtüſch einge⸗ 


v. Rap: nAs wood 
Didinfon, 
7 Fuß weitl. 
erreibe dei en, $1,000. 
di. vo 28 50-173, 
„s1,08. 
8% FA weitl. 
. Terrill an ©. 
Au., B- 


ſtl. von Vincennes 

u A. L. Ber ma, $1,800. 
Fuß Rai. von 77. Str, 
—7* 84,300 

von Hatfted Ste., 5—122, 

rien au -. 1. Wet, 82,0. 

Gilyaberh Etr., 23 Yub nikdl. von 53. Str, 3 
. Wobort mid ano. M. €. Holt, 2.300. 
ö l 5 2168. 


Sit. 


Schmidt an 
%, 271 uk jüpl uk 
N. Berzon, $12 000. 
0 Wub nördl. von 
Mulleus an ®. Di 
Ito 96 Fuh uör 
4, €. Iouenat au W 
[ 6 


l. von Halſtod Str., 
er, M. Blome an F. Kole⸗ 
Southport Ave., 

29, 22.0, 
le Ya ne 


= — * 
Gı a er Ans, . 301 Fuß tive gi 
x auo ock an 


150 Fuß ot. 


von 


I. don AR) Rn Ave., 

ean C. Tenmduß, 82,230. 

l „von Str., —|: 
so 


151 Fuß —X "von Line 2— 
Potch an die Rationat Br —88* Co., 2,: 


u. 275 Fub fl. von Si — Etr 
117%, 9. Neynertion an M. Bor $), 0 
iblaı v iidt - a. Sullon a, 02} -=105, 
a j 55 * 100, 
veitl. von If) vion Üve., 
ı M. 8. Rang, 
don 9. Sk E 
J. MeCall au 2. “m. 
nd:DIl, 


13. D. 


500. 


idrdl 
run idſtücke, 


ß —RB 
3 Ave, 266 Fuß, mehr oder weniger, 
t 20-18, 9 mM. 


t 353 gi uk ndtdf, don 9 Ste., 
yet an Y. Rigelman, $1,000 
1a be. 25 Yub nördf. von Tor 
M. L "Sana an M. Dlarhoefer, 34,500. 
tr., Nordoit:@d: Bertean Ave, 160, M. 
3,750. 


ro an GE. 9. Schweiger, & 
Ste, 3124}, 


85—124, 


S 46 Fuͤß füdl. von 38. 
J. Swert au GC. Latfen,. $1,900 
174, 3 Fuß von Pt. vom B. b von w $ von n, 
+ van jo. 4 Sec. D, nördiih vom Mittelpunkt von 
J. 25, 39, 1, ©. 8. Dunlap an D,. Emith, $I7,: 
fi. O. 
ot 20, Blod 6, Walſh K MeM Sub ſj. $ von jüddft. 
“ 3, 14, A. Rapke an J. Kalaus, 84,950. 


— —— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 
Die ſolgenden OeltathLienſen wurden in Bee 


2, 2, 


joeke Tan der Wal, 4, 2, 

d t rrha Sliermans, 27, 25- 
Qatbrop, Gar ie RR. N 
r — Bochum, al, 
— 353 


e Rhein, 2 

die Hunt, 35, 3. 
Peck na Voltova, 9 
Dub 1, 


a For, Ti 1: e 6. Zu » 
a) Maria U. Yacobjon, 2 
Rubie, ©1 Wu 35 


B; 
Avieph 
Fdio N 


| ihlienlid) & 82.00 Mitgliedichaftsgebübren, a | 
National Kducation Afjociation. | 
| Dieje Pinie bieter den Pajlagieren die Giele= | 
eine angenehme Seereile (smijchen | 
Gleveland und Buffalo) mit dem prädtigen | 
„Gity of | 


Rai aclo & 
William — 
Suiten Maurer, 


Horfunza, Entnta, Otter sty, 21, 18. 
afion Baro Remis, 2, 16. 
3 Ienien, Caroline Pete tion, 36, 30. 

e 6. Ati nion, oe G. Walreto 20, 31. 
yore Kampbaus, Minte Evd:3, 48, 38. 
sang M. Sloan "ma 9. Mpitford, 27, 3. 
Eolmon Verkler, Nelie A. A jeder, 4, 2. 

X saun Maler, Clara Ebaiter, 31, 2, 
Mojcieh Sosnomsli, Agnes Sayola, %, 17. 
rel Hamnguiit, Em Tongraa, 8, 21. 

J db Vater, Cora Dridnan, 2, 2. | 
us F ®B. Frunge, Mary E. D’Xrien, 31, 30. | 


Nuli zum Berfauf und haben | 


* Die Leiche bes Mannes, melcher | 
am bergangenen Sonntag im Weitern | 
Indiana⸗Frachtbahnhofe von dem Spe⸗ 

zialpoliziſten George erſchoſſen wurde, 
iſt als diejenige von George Man—⸗ 

nings identifizirt worden. Derſelbe 
ſtammite aus Hamburg, Pa. 


Bung der jüngſten Hochbahn-Verord— 
die 


wahrt er vorläufig noch geheimniß⸗ J 


daran denken, 
| die geringite Uriache bat, zu vermuthen, 
| in jeinem phyiiichen Syitem Etwas ni icht in 
Ordnung ſei, was, wenn es ſeiner Verlobten 


| finfender 
| Niedergeichlagenbeit, 
| und 


| Nichts für Koniultation, deshalb 5 vor 


| wurden eingereicht vo n Bande 5 
Y ar 
Pehum: 


bon W Ravens wood 


von CanıpbeQ | 
Hintkderger, | 


50-167, | 


‚3-| 


I— | 


| 3. — — Frame Nefidenz, 9812 Vaughan 


— 


49- | 


M. — 
Larued an M.“ 


P. Sehnen m, 


| Winter-Weigen. 


* 


Deu 
| y  M- 1 Timorbn, HIN.00-aN zn 
I 


Ein Wort über die Liebe, 


Liebe ent⸗ 
fieht nur imt 
Frühling des 
Lebens. Dem 

Liebenden, 

deſſen Nei⸗ 
gung erwidert 
wird, ericheint 
die Beltin ihs 

ter vollen 

Friſche und 

Schönheit. 
Auf jedem Alt 
igen jingende 
Vögel, Blumen auf jedem Tiabe, fröhliches 
Gelächter im öden Bruce, Mufit in dem 
rauſchenden Blättern, Poeſie überall. Liebe 
läßt das Blut durch die heißen Adern der 
— ſchießen und das Herz iſt ſelig und 
hüpft vor Freude. Jeder Yebenstrieb ıjt er= 
weht, und die ganze Melt jcheint zu fingen 
„Rriede auf Grden und den Menichen ein 
wW ohlgefallen. Der Verlobungsring bat 
ein koſtbares Verſprechen bertegelt, und nad 
fizer Probezeit von einigen Wochen oder 
Monaten ericheint endlich der goldene er: 
\ebirte Tag, an melden das neuvermählte 
Taar in ein neues Yeben eintritt. in welchem 
die Geſetze der Kirche wie des Staates es ge⸗ 
ieten, daß das Paar in der engſteu und in⸗ 
tiniſten menſchlichen Gemeinſchaft zuſammen 

leben ſoll. 

Die Grundlage jeder Heirath ſollte gegen⸗ 
ſeitige Zun I* im höchſten Grade Jein, 
nicht Diele umäte, eiferlüchti ge Yeidenichaft, 
welche den Gegenitand ihrer Berehrung mit 
einer Grgebeitheit betrachtet, die an Abgöt- 
terei grenzt, und feinen Anderen erlaubt, 
jelbjt nur eine einfache Höflichkeit derielben 
zu erweiien, jondern die ruhige, vertrauende, 
andauernde Yiebe, welche jede am Horizont 
jich bildende W olfe erhaben überragt, die jo 
meis reicht wie das Weltall und ig treu bleibt, 
wie der Kompaß dem Nordvol. 

Heirath, welche im geſchäftigen Leben des 
Mannes häufig nur als ein Seitabichnitt im 
Leden betrachtet wird, bedeutet in der Ges 
Ichichte der Arau das vollii tandige Selbjtaufs 
geben. Sie tritt die Pflichten in ihrer neuen 
Umgebung mit einem Heizen voller böier 
Ahnungen an. Wenn fie in ihrem Manne 
nicht * De ihres Herzens erfüllt 
findet, dasın üt ihr weiteres Leben mehr oder 


| ——— ein Mißerfolg. 


Kein Mann ſollte fuͤr nur einen Augenblick 
ſich zu verheirathen, wenn er 
daß 


bekannt wäre, der Heirath eine Barriere enn 
gegenſezen würde. Keine Frau, die aus 
Liebe heirathet, würde eine derartige Täu— 
ſchung überjehen oder verzeihen. Tod würde 
es eine Ihorbeit für einen Mann fein, went 
er jeine Verlobung abbredhen mollte oder 
feiner Verlobten ein Geſtändniß ſeiner 
Schwäche machen wollte, ehe er nicht ſämmt— 
liche Hilfsquellen der Wiſſenſchaft erſchöpft 
hat, um ſeine Fehler zu beſeitigen. Ein nicht 
geringes Prozentiag unjerer Arbeit it es, 
junge Männer für die Hochzeit vorzubereiten 
und in fait allen hällen von geheimen Sins 
den, nächtlichen Verluiten, Nervenichwäche, 
Manneskraft, Frauenkrankheiten, 
Ausſchlag im Geſicht 
haben wir die beſten 
Es koſtet dem Leidenden 


d Rückenſchwäche 
Reiultate erzielt. 


Wir können Euch Hei— 
Mediecal 


und überzeugt Euch. 
lung verſchaffen. 


g Waſhington 
Inſtitute, 


63 Randolph Sir. 


Scheidungsklagen 


„ge en Kelle n. 
—* mpbell. wog an. 


Todesfälle, 


Nohlolgend derdffentiichen wir die Lille Der Demta 
din, fiber deren Zod dem Gejundbeitsame zwijchen 
geitern und heute Meldung gugiug: 


Henn Linder, 901 Ahland ur 59 J. 
otthi 31 W. 18 Er R 
tr, 1804 Sonn? Wr. 06 2 
2 W a 2. 
Waſhourn ie. sm. 
NR. Surf Eır., 6 3 
‚ 2701 Eoitage®rove Aos., 


509 


Bau:Grlaubnihfcheine 


wurden ausgeflellt an: 


Möd. Frame Wohnhaus, MIT Sawyer 


19, Bitöd. und Bajament Brick Flats, 
eiter Ave., $2,600 
», Mtöd. wmd vaſemen. Brick Flats, 
i 
—* 3 Veſement Brid “ats, 439 
Str & 0, 
2 — und Baſement Brick Flats, 481 
ki a ‘ 4,00. 
3. Sullivan, litöd. und Pens Brid Cottage, 
W. 


2054 W. Congreß Stt. 31 
Gomet, ARöck. Frame Wonhans, 
2000 
Coal Co., Uſtöd. Brid Keſſelhaus, 
ia Ave 
Olſon, ARöod. Frame Reſtdenz, 121 Farwell 


u Beleuse 
Ave bo. 


ve., $1,50. 


| Sei: sphine I Möd. Grame-Refidenz, 1052 Yranz 
| 1,& 


cis Etr., 

2itöd. Frame fylats, 5249 Genter Ave., 
d Höd. und Bajammt Brid 
Str te, "g Cottage Grove Ave, $3,0. 


Flats mit 


IN. Simon, Iföd. und Baiement Brid Cottage, 6621 
PVlace, 18- | 
| Srant 


a. non Str., $1,10. 

Palmee und Baſement Brick Flats, 
6035 S m. 
RR. 8. Flats 


vwa Fi mie 


ums: md Dos Br: * Gottage, 


82 5. Paulina Str., $1,0W. 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. Juli 100. 
Dretfe gelten nur für den Grobbandchh 


Oemiüfe, 
Rost, 45—50c der Korb, 
Blumenkohl, 50-60 per NKife. 
Sellerie, 10—l5e per Duken®. 
Epar gel, 35—10e ver Dubenp. 
Ealat, biefiger, B—Bie per Pfund, 
Rartoifelu, 13—löe der Bibel. 
am ut am toffefn, 80c-$1.2 2 per Fab 
HT per Sad 
tbe, 40 Me ber Faß. 
Do Te per Fa aß. 
Gurken, io⸗ e ver Dutzend. 
Tonmtors, 50c—$2.50 ver Bufbel. 
Madieschen, 124 per Ded. Bündel. 


| Sebendes Geflügel. 


Hühuer, 8 per Bund. 

Truthühner 7—Ie der Pfund. 

Guten, 9-10e per Pfund 

Sinfe, 305.00 per Dugen». 
Rüffe, 

Bultemuls, 20-50: per Bufdel, 

Didory, M—Töc pr Buibel, 

Wallnüfe, 30—0c per Buidel. 
| Butter. 

Belte Rabubutter, 14fe per Bfunn. 
Schmaln. 

Schmalz, 5e pit Pfund. 
Gier. 

Ferihe Eier, 9—10e per 
SHhlahtpien. 

Beite Stiere von 1250-1400 Di. 404 0. 

— und Fätſen, 3310 43. 

Kälber von ex Baum, 82.00-85.00. 

Schweine, $3. nn A. 

Schafe, B.50 43. 

cht e. 

Birnen, 


Dutzend. 


$1.00—$2.00 per ak. 
Bınamon, 60c—$1.25 per Bund, 
zn. 3.5—51.00 per life. 
Ana 2.5-B.2 per Dugenn. 
pie er X ver Fa. 
Zitronen, 32.00-88.00 per Kifke. 
beeren —— 75 pık ſiſte. 

en n, MSc per Kite. 

Kiſchen, 730-812 2) per Riüite. 

Melontu, 2.0-$3.00 per Dukenb. ı- 
Sommer-Weizen. ’ 


ul 5öke; Septamber SöRe. 


# 


Mr. 2, hart, 5lc; Re. 2, oh, Te. 


Rr. 3,. roh, Fk. 
Mais. 

Nr. 2, geld, TI-Le: Ar. 3, geb, Be. 
Ronsen 

2, 3I—8e. 

Ger * e. > 
RI. 4 u 
tweiß, 19%; Re. 3, mweih, En ,_ 


Ar. 2, 


126 Luur 


* 


2 
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28 Bwijcgen Monroe und Adams Str. » 
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Dreis der Sonntagsbeilage. ........... —— 
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N Nur jür Gläubige. 


Mer die jogenannten Argumente der 
Gifberleute mittels der in ven Schulen 
gelährten Dentgefege nicht verſtehen 
fann, dem wird der Vorwurf gemacht, 
daß er die Silberfrage „nicht jtudirt” 
Habe. Unter „Studium“ aber fann in 


8 diefem Falle nur die Vertiefung in die 
© großartige Fahichrift gemeint fein, Die 


bon Goins Financial Fool verfaßt und 


rum Nuben ihres DVerfaflers verbreitet 


norden iit, denn die anerfannten Leh— 
zer der VBolfswirthichaft und Finanz 
wiſſenſchaft wiſſen nichts von dem Sa— 
he, daß der Werth des Geldes von dem 


NMachtſpruche einer Regierung abhängt, 
Jund daß der Stempel die Münze macht, 
Iwie der Rock den Mann. 


Um die „Bumeisführung” der Freie 


i präger. würdigen zu fönnen, muß man 
Ü fich von der findifchen Behauptung Im= 
H ‚poniren Iaffen, vaß Gold und Gil- 


u 
J 


ber ſeit Jahrtauſenden ehrliches Geld 


geweſen ſind, als ob nicht auch Kupfer, 


Nickel, Zink, Blei und Eiſen ſeit Jahr— 


Miauſenden abwechſelnd und an ver— 
ſchiedenen Orten ehrliches Geld gewe— 


‚N 


% 


iR 
2 


1 


u 
— 


ehrliche Doppelwährung“ anſtrebten, 


ſen wären. Man darf nicht wiſſen, 
dat alle Berfuche, ein dauerndes und 

Iſtets gleichbleibendes Werkhverhält— 
niß zwiſchen Gold und Silber zu ſchaf— 
fen „ſeit Jahrtauſenden“ fehlgeſchla— 
gen ſind, daß alle Völker, welche die 


gewöhnlich ſchon nach ſehr kurzer Zeit 


Jvon der Verwirklichung ihrer Pläne 


IR 


j 
N 


N Verkehr aedrängt murbe. 


NE 
h 


N 
iB 
in 


Aditand nehmen mußten, und daß 
durch) die „Doppelwährung” entweder 
dad Gold oder das Silber au dem 
Bon der 
MWährungsgeiichte der Ver. Staaten 
darf man natürlich erit recht nichts 
willen. 3 mu$ einem vollitändig 


& unbefannt fein, daß hierzulande fchon 


te, 


den“, 


vor der Entitehung des Weltverfehrg 
ein ganz unbedeutender Unterſchied 
rifchen dem gefehlichen und dem 
mirklichen Merthverhältniffe genüg- 
um zueit daa3 Gold und 
nachher das Silber zu „entgel- 
und daB ed im Sahre 


1.1873, al& da8 angebliche Verbrechen 


i 
\ 


gegen das Silber verübt wurde, in 
den Ver. Staaten gar fein Silbergeld 
gab, Bon den Erfahrungen, welche 
der lateiniiche Münzverband machte, 


I al3-dbie Silberpreife mit jüher Schnel- 


1 
) 


ligfeit zu jinfen begannen, darf man 


nie gehört haben, und die Nachtheile, 
M die eine beitändig ſchwankende „Wäh— 
! rung“ mit fich bringt, muß man über- 


ſehen. 


Vor allen Dingen aber darf 


N man nicht willen, daß der Reichthum 
N und das Glüd eines Volkes mit der 
| Menge feiner „Umlaufsmittel“ nicht 


ano an logijches 
1 Leute fie nicht begreifen können, 


das Geringſte zu ſchaffen haben. 
Die Silberfrage iſt ſo leicht zu ver— 


ſlehen, wie das Einmaleins. Wäre ſie 


aber wirklich ſo ſchwer zu erfaſſen, 
5 ſelbſt volkswirthſchaftlich geſchulte 
Denken gewöhnte 
ſo 
wäre es augenſcheinlich ein Unſinn, ſie 


durch „das Volk“ entſcheiden zu laſſen. 


Sie dürfte dann überhaupt nicht zu ei— 


ner politiſchen Frage gemacht werden, 


denn 
Menſchen einfallen, die Richtigkeit von 


es wird keinem vernünftigen 


Theorien, welche den Gelehrten nicht 
einleuchten, durch eine Volksabſtim— 


mung feſtſtellen zu laſſen. Die Wahr— 


heit iſt jedoch, daß die „Argumente“ der 


Freiptäger mit der Wiſſenſchaft ge— 
nau ſo viel zu thun haben, wie die 
Marktſchreiereien der Quackſalber mit 
der Arzneibunde. 
freche, aus der Luft gegriffene Be— 
Jhauptungen, für die noch nie der 
Schatten eines Beweiſes erbracht wor— 
den iſt. 


Sie ſind lediglich 


Die Freipräger verſprechen 
das Blaue vom Himmel herunter and 
verlangen einen Itarfen Glauben, 

r fie nicht für die alleinigen Pro- 

eten Hält, der ijt eben ein Dumme 
fopf, oder günftigiten Falles ein ge— 
faufter Sflane der Goldmwucherer. 
9. man ihnen aber die Lehren der 

ationalökonomie entgegen, ſo er— 
widern ſie ſpöttiſch: „Die Wiſſenſchaft 


muß umtehren!“ 


Rechtseinheit. 


| Nachdem e8 der deutfchen Neichäre- 
Ngierung gelungen ijt, den Reichstag 
zur Annahme des bürgerlichen Gejeh- 
buches zu bewegen, wird ihr der Vor— 
wurf der vollſtändigen Unfähigkeit und 
Unfruchtbarkeit wohl nicht mehr ge= 
macht werden können. Denn diejer 
heine Erfolg wiegt Hunderte von Kleinen 
Fehlern und Yrıthümern auf, welche 
Kan „neuen Kurs“ mit Recht oder Un- 
ect zur Lüft gelegt werden. Durch 


die Heritellung eines einheitlichen Rech: - 


fe8 wird das Werk, Deutfchland auch 
innerlich zu einigen, mächtig gefördert, 
Imwenn nicht vollendet. Die Rechtsein- 
heit bringt e& allen Deutfchen täglich 
zum Bemußtjein, daß fie in Wahrheit 
Kein einziaed Volt bilden. Sie tft ein 


flärteres Band, ats felbit bie Heeres 


inbeit, ja vielleicht fogar als die 
Epraie. Denn troß gemeinfamer 
Aunge können zwei BVölter fi als 
Beinde gegenüberftehen und in ihren 
Unfhauungen und Beitrebungen jehr 
weit außeinanderaehen. 
Fnradjlich verivandte Volksſtämme un⸗ 
ker vollig aleichen Geiegen leben, fo 
s flen fie-über fürz oder lang zu einer 
mation aufammenwachlen. Der 
der in Preußen dasjelbe Recht 
wie bahelın, kann fich unmöglich 


A 
iin 


MWenn aber 


nn 


als Stembder fühlen. Dazu fommt, 


daß durch die Nechtgeinheit auch Die 
Handelheziehungen verbeflert werden, 
und der gejchäftliche Verkehr befeftigt 
die Frennofchaft. Ueberhaupt Hat bie 
NRechtseinheit nicht nur einen idealen, 
fondern einen fehr praftifchen, greif- 
baren as auch dem Niihternften ver- 
ftändlichen Nuten. Sie beichleunigt 
nicht nur die Nechtspflege, - fondern 
fördert auch die Ausdahnung des Are- 
dit3 und die Hebuna des gefammten 
Geſchäftewerkahrs. In lebterer Be- 
ziehung laflen fich ihre Wirkungen de- 
nen des zwilchenftaatlichen Freihandels 
an bie Seile ftellen. 

Der Größe des Werkes entfprechend, 
ift an demfelben fehr lange aearbeitet 
worden, — faft zu lange für unjere 
taichlebige und ungeduldige Zeit. Faft 
23 NSahre hat es gedauert, bi3 alle 
Schmierigfeiten aus dem Wege ge- 
räumt und bie jehier unzähligen Ein- 
mände ber widerfpruchliebenden Deut- 
chen befeitigt waren. Noch zulebt 
fträubte fih da8 Zentrum gegen die 
gejegliche Anerkennung der Zivilehe 
im ganzen Weiche, aber bei ber 
Schlußabſtimmung lehnten im We— 
ſentlichen nur die Sozialdemokraten 
die Vorlage ab. Das iſt eine Errun— 
genſchaft, auf die jede Regierung 
ſtolz ſein könnte. 

In den Ver. Staaten wird das 
Beiſpiel Deutſchlands in abſehbarer 
Zeit leider nicht nachgeahmt werden, 
obwohl eine Rechtseinheit nirgends 
nothwendiger wäre, als in der großen 
Nepublik. Da der Kongreß nicht ein— 
mal ein für alle Staaten giltiges Ban— 
kerottgeſetz zuſtande bringen kann, jo 
würde er noch viel weniger befähigt 
ſein, das Vermögens-, Erbſchafts- und 
Eherecht für das ganze Bundesgebiet 
gleichmäßig zu geſtalten, ganz abge— 
ſehen davon, daß einem ſolchen Vor— 
haben vorläufig die Verfaſſung im 
Wege ſteht. Die amerikaniſchen 
„Staatsmänner“ ziehen es vor, das 
Volk nur mit der Zoll- und Geldfrage 
zu beſchäftigen und dieſe beiden Fra— 
gen beſtändig offen zu halten. Daß 
auch unſere öffentlichen Einrichtungen 
vielfach mangelhaft ſind und einer 
Verbeſſerung bedürfen, ſcheint ihnen 
gar nicht in den Sinn zu kommen. 
Was die „Väter“ gefchaffen over ala 
Ausgleih angenommen haben, ift 
heilig und unverleglih. Die Ber. 
Staaten find anfcheinend zum politte 
ſchen Stillſtand verurtheilt. 


Der New Yorker Straäßenbahn-Ver— 
kehr. 

Das New Yorker Fachblatt „Engi— 
neering News“ bringt über die Be— 
nutzung der Straßen- und Hochbah— 
nen der Stadt Nem NYorkt eine intereſ— 


ante Zufanimenitellung, melde da3. 


gewaltige Unmaclen des Berjonen- 
perfehrs in der Hudjon-Meiropole teit 
1871 erfennen läßt und aud fonjt noch 
recht intereffante Bunkte enthält. 

Im Jahre 1871 beſaß New York 

nur Pferdebahnen, die im genannten 
Jahre rund 130 Millionen Fahrgäſte 
beförderten. Ein Jahr ſpäter trat die 
orſte Hochbahn (9. Avenue) in Be: 
trieb, aber ſie machte nur geringe Ge— 
ſchäfte und hatte im Jahre 1875 nur 
920,000 Fahrgäſte aufzuweiſen, wäh— 
rend das Geſchäft der Pferdebahnen 
auf 165,000,000 angewachſen war. 
Großen Aufſchwung nahm der Hoch— 
bahnverkehr erſt im Jahre 1879, 
nachdem die 6. Ave.- und die 3. Ave.⸗ 
Hochbahn dem dem Betrieb übergeben 
worden waren, wodurch die Verkehrs— 
ziffer auf 45,900,000 anwuchs. Für 
daſſelbe Jahr hatten die Pferdebahnen 
einen bedeutenden Verluſt aufzuwei— 
ſen, indem ſie nur rund 140,700,000 
Fahrgäſte beförderten, ein Verluſt von 
rund 25,000,000 gegen 1875, gegen— 
über dem Mehr der Hochbahnen von 
45, 000,000. Schon im Jahre 1882 
aber hatten die Pferdebahnen ihre frü— 
here höchſte Ziffer mit 166,500,000 
wieder überſchritten, während der 
Verkehr auf den Hochbahnen für die— 
ſes Jahr auf 86,300,000 angewachſen 
war. Bis 1886 einſchließlich wuchs 
der Verkehr, auf den Pferdebahnen ſo— 
wohl, wie auf den Hochbahnen, ſtetig 
und zufriedenſtellend, doch blieben die 
erſteren mit 210,500,000, gegen die 
115,200,000 Fahrgäſte der Hochbah— 
nen bedeutend im Vortheil. Da gin— 
gen im folgenden Jahre (1887) die 
Hochbahnen mit ihrem Fahrpreiſe frei— 
willig von 10 Centis auf 5 Cents her— 
unter und mit einem Schlage ſprang 
ihre Verkehrsziffer auf 159,800,000, 
während die Zahl der Pferdebahn— 
paffagiere für biejeg Jahr auf 202,- 
400,000 herabaing., Während alio 
auf Der einen Seite (von den Hoch— 
bahnen) in diefen Jahre dank der 
Preisermaͤßigung 44,600, 000 Fahrgä— 
ſte gewonnen wurden, hatten die 
Pferdebahnen nur einen Verluſt von 
8,100,000 zu verzeichnen. Man hatte, 
als der Plan, den Hochbahnpreis auf 
5 Cents herabzuſetzen, auftauchte, 
nicht verfehlt für dieſen Fall den Ruin 
der Pferdebahnen vorauszuſagen, 
aber dieſe Vorausſage erwies ſich, wie 
vorauszuſehen war, bald als völlig 
irrig, und bereits im Jahre 1891 hat— 
ten die Pferdebahnen, trotz der an— 
dauernden Verkehrszunahme der 
Hochbahnen ihre frühere „Hoch— 
waſſermarke“ bereits wieder über⸗ 
ſchritten. Im Jahre 1893 erreich— 
ten die Hochbahnen mit 221,407,000 
Paſſagieren ihre höchſte Verkehrszif— 
et. Im Sahre 1894 fiel diefe auf 
202,751,000 und im Jahre 1895 mei: 
ter auf 187,614,985. Diefer lebtere 
bedeutende Rüdgang ift der Einfüh— 
tung des elettrifchen und Kabel-Be- 
trieb zu danken, der für 1895 bie 
DVerkehrsziffer der (Niveau:) Straßen- 
bahnen auf 281,849,680  anjchmellen 
ließ. Für die Gejhäftsahmahme des 
Sahres 1894 muß die allgemeine Ge- 
ſchäftsſtille verantwortlich gemacht 
werden, da dem Verluſt der Hochbah— 
nen (18,756,000) nur eine ganz ge⸗ 
ringe Zunahme der Niveau Bahnen 
(2,375,000) gegenüberitand. - 

Die Tabelle läht drei Buntte be 
fonder? in’ Auge fpringen. Sie 
zeigt (1.), daß der Verkehr auf den 


fäptifchen Bahnen Nem Yorks 


„Abendpoft“, Ehicago, 


um 
etwa 350 Prozent zunahm, während 
die Benölferungsziffer nur um etima 
hundert Prozent anwuchs, eine Tihai- 
fache, die zum Theil auf dad An— 
wachſen der Vor-⸗ und Nachbarſtädte 
zurückzuführen iſt. Sie lehrt (2.), daß 
einer Preisherabſetzung, ebenſo wie 
jeder Verbeſſerung der Verkehrsmittel 
ſtets eine ſehr bedeutende Verkehrsſtei— 
gerung auf dem Fuße folgt, und (3.), 
daß auch die jtädtifchen Bahnen un- 
ter ſchlechten Geſchäftszeiten ſtark zu 
leiden haben. 


„In guter Lage.“ 


Aus Pittsburg wird gemeldet: „Der 
jährliche Stillſtand in der Fabrikthä— 
tigleit iſt eingetreten. In MeKeesport 
ſind mit Ausnahme von zweien ſämmt— 
liche Fabriken der „National Tube 
Works Co.“ geſchloſſen und auch in 
den National Rolling Mills (Walz— 
werken) und den „W. Dewees Wood, 
Iron and Steel Mills“ wurde die Ar— 
beit eingeſtellt. An die 12,000 Arts 
beiter ſind dadurch zeitweilig ver— 
dienſtlos geworden. — 

„Die „Braddock Wire Works“, die 
größten ſämmtlicher Fabrikanlagen 
der „Conſolitaded Steel and Wire 
Company“, ſind auf Anordnung (!) 
des Drahtnägel-Truſts am Samſtag 
geſchloſſen worden, ſo daß jetzt in den 
beiden Drahtnägel-Fabriken Brad— 
docks und in der Beaver Falls Fabrik 
die Arbeit ruht. Mehr als 800 Mann 


»wurden von dieſer Arbeitseinſtellung 


betroffen, die bis Mitte Auguſt anhal— 
ten ſoll.“ 


Dieſe Meldungen ſind beachlkens— 


werth, und werden beſonders inter— 


eſſant, wenn man ſich zugleich daran 
erinnert, daß die Produkte der Fa— 
briken, in denen die Arbeitseinſtellung 
ſtattfand, in dem kurzen Zeitraum 
von wenig mehr als zwölf Monaten 
um 40 bis 228 Prozent im Preiſe 
ſtiegen, und daß dieſe Preiſe außerge— 
wöhnlich feſt ſind. Beſonders vom 
Nageltruft fonnte vor wenigen Tagen 
gemeldet werden, daß er fich infolge 
der Yuffaugung der ivenigen bi3 vor 
furzem unabhängigen Drahtmägelfa- 
brifen in ganz „außergewöhnlich jtar- 
fer Stellung“ befindet und bie, feit 
Mai vo. %. un 200 bezw. 228 Prozent 
erhöhten Breife bi zum 1. Auguft 
„garantirt” hat, 

Die Meldung aus Pittöhurg ijt im 
Lichte Diefer Ihatfadhen wieder ein 
neuer Beweis für die Stärfe der ver- 
[hiedenen Truft3 in der Eifen- und 
Stahlinduitrie. Menn in diefer Site 
duftrie freier Wettbewerb Herrjchte, fo 
würbe angelicts der hoben, grobe 
Verdienfte abmerfenden Breife, ° fein 
Menich daran denen, die Fabriken zu 
Schließen. Wenn bei den hohen Preis 
fen die Nachfrage etwas nachlaffen 
IclHte, jo würde erjt der, dann jener 
FZabrifant mit den Preifen Herunter- 
gehen, und jich mit etwas geringerem 
Verdienit begnügen. Die niederen 
PVreife würden die Nachfrage und den 
Verbrauch erhöhen, und mürbden 
dadurch aud auf andere Eriwerb3- 
zmweige wohlthätig wirken, Nicht nur 
die Arbeiter der Eijen- und Stahlin- 
duftrie, Jondern auch die Arbeiter ın 
anderen Ermwerböziveigen würden an 
dauernde, ftetigere Arbeit haben. 

Man wird fih erinnern, daß Seit 
1893 jede Unfündigung der AUrbeits- 
einjtelung in irgend einem Induritie- 
ziweige mit grufeligen Klageliedern be= 
grüß: murde, deren befannte Kehr- 
reime die böfe Demokratie dafür ver- 
antwortlih madten. Sn 1893 hieß 
e3, daß diefe das, Vertrauen zeritört 
habe und mit ihren Freihandelzgelü- 
ften die ganze amerifantiche Induſtrie 
bedrohe — mie fann da rege IThätig- 
feit möglich fein, wie fann man er=- 
warten, daß mehr al3 unbedingt nothe 
wendig fabrizirt werde! In 1894 und 
1895, nahden das „demokratiſche“ 
Sollgejeg in Sraft getreten war, 
machte man diefes dafür verantiwort- 
fich, weil e3 die amerifanijchen Märfte 
der „Pauperarbeit” Europas preis 
gebe. Wie iſt's nun dieſes Jahr? 
Wenn in 1893 das Geſchäft ſchlecht 
ging, weil demokratiſche Zollgeſetzgeb— 
ung drohte, ſo müßte es doch dieſes 
Jahr gut gehen, weil nach republikani— 
ſchen Aeußerungen doch gar kein Zwei— 
fel an der Wahl Mefinleys beiteden 
fann und Mefinlen ja’doch auf den 
Hochzoll, der alle amerikaniſchen In— 
duſtrien vor dem ausländiſchen Wett— 
bewerb auf's Ausgibigſte ſchützen ſoll, 
verpflichtet iſt. 

Die jebiae Tage der Märkte und des 
Landes mühte doch geradezu eine ideale 
Lage fein für die Stahl- und Eijenins 
duftrie. Die Preife find fehr Hoch, 
die Vorräthe fünnen nur gerina fein, 
wenn e8 wahr ilt, daß aus Angſt vor 
den böfen Freihändlern nur das Noth: 
mendigjt: produzirt murde, und bie 
Augfichten auf deniSieg der Befürmor- 
ter einer jtreng ameriftanifchen Regie- 
rung&politit find glänzend. Wder man 


hört ja auch die Klagelieder nicht. Und 


in der That find die Fabrifanten — 
das heißt die Mitglieder der verfchiedes 
nen Fabrikanten-Truſts — auch ſehr 
zufrieden mit der Lage. Der Nagel: 
Iruft erfreut ich einer „außerordent= 
{ih feiten Stellung“ und fann die 
Preife garantiren ‚und die „Confolis 
dated Steel and Wire Company“, die 
„National Tude Work“ u. T. tw. bes 
zahlen ihren Mitgliedern und Altio- 
nären hohe Dividenden, und find bes 
zeit in die Tafche zu greifen und in 
Itveraler Weile zum Mefinley’schen 
Kampagnefonds beizutragen. Sie jind 
jehr zufrieden mit der Lage und mit 
den Augfichten — und die republifa- 
nifchen Blätter und Politiker deöglei- 
hen. Daß bie 12,000 oder 20,000 
Arbeiter ihrer Fabriken einmal vier 
oder jech3 oder at Wochen feine Ar- 
beit haben, ba& berührt fie nicht und 
thyt der „guten Lage der Anduftrie“ 
feinen Wbbrud. Die „quite Lage” 
wird bedingt, durch hohe Preife und 
große Verdienfte für die Truft3 
— jonft niht3. Die Lage der Ar- 
beiter fommt nicht in Betracht für eine 
Wirthfchaftspolitif welche die Aufgabe 
Hat, die Trufis zu fchügen. 


- «ine Naturerfdreinung. 


leder eine merkwürdige Naturer- 
iheinung wird dem Berner „Bund“ 
aus Kirchberg (Bern) geſchrieben: Am 
12. Juni klirz vor Sonnenuntergang 
‚vurde Hier eine jeltene Naturerjchei- 
„nung beobachtet. Ein langer, heftiger 
Jtegen hatte die Erde jammt der üppi- 
gen Vegetation mit Feuchtigkeit ge- 
jättigt. Nachmiitags Heiterte fich der 
Himmel auf, und gegen Abend fing 
die Sonne an, ihre heigen Strahlen 
herabzufenden. In der Richtung gegen 
die untergehende Sonne Hin und !ints 
und rechts von derfelben Aourden 
ihmwarze Dunjtmaffen jichtdar, Die ent- 
weder die Form von vollitdndig regel- 
mäßigen Kugeln mit 30 bis 100 3m. 
Durchmefler, oder dann die von Rin- 
gen hatten. Schreiber Diefer Zeilen 
glaubte zuerft an eine optilche ITäu- 
Ihung und blidte mehrmals zu Boden, 
um dann wieder mit ausgeruhten Aus 
gen hinzufehen, und verjicherte ftch jo, 
daß er e3 mit wirklichen Dunfitugeln 
und Ringen zu thun hatte. Uebrigens 
waren unferer fünf Perjonen, welche 
alle die nämliche Beobachtung mach— 
ten. Dieſe Kugeln und Ringe wurden 
vom leichten Weſtwind langſam uns 
entgegengetragen und fingen nun, ſo— 
bald ſie uns nahe genug waren, an zu 
leuchten, im ſpitzen Winkel zuerſt blau, 
dann ſmaragdgrün, dann gelb und im 
rechten Winkel purpurroth. Einige 
ſchwebten über das Gras hin, andere 
die Eiſenbahnlinie hinauf, andere ſtie— 
gen langſam in die Höhe und andere 
kamen uns ſo nahe, daß wir ſie mit den 
Händen aufhalten konnten, worauf ſie 
ſich zertheilten und alsbald verſchwan— 
den. Sie waren etwa 10 Minuten 
lang ſo zahlreich, daß ſie unſeter gan— 
zen Umgebung das farbenprächtigſte 
Ausſehen verliehen. 


Lokalbericht. 


Ertrunken. 


Am Fuße des Montroſe Boulevard 
ſprang geſtern Nachmittag der zwölf— 
jährige Arthur Cahill von einem 
Boote aus in den See, um, wie er 
ſagte, die Tiefe desſelben zu ergrün— 
den. Noch ehe dem leichtſinnigen 
Knaben Hilfe gebracht werden konnte, 
mar er vor den Augen ſeiner entſeitz— 
ten Kameraden unter den Wellen ver— 
ſchwunden. Seine Leiche wurde von 
Bolizijten der Sheffield Ave.-Station 
herausgefticht und mittels Ambulanz- 
wagen: nach Eisfelds Morgue, Nr. 
86 Racine Ave., gebracht. 

Der 18 Jahre alte William John— 
fon. von Nr. 2735 Portland Ave., 
wurde geitern Abend, während er am 
Tuße der 27. Str, ein Bad nahm, von 
Krampfen befallen und ertrant, bevor 
Hilfe zur (Stelle war. Die Leiche des 
Derunglüdten wurde von der PBoiizei 
erjt nach mehrjtündigem Suchen aufge: 
funden. 


Degen Spigbüberei. 
— 


John Miroske, ein 15 Jähre alter 
und bei ſeinem Onkel, Joſeph Bach 
pon Nr. 232 Southport Abenue, weh⸗ 
nender Bengel, wurde geſtern vor Rich— 
ter Kerſten beſchuldigt, ſeinem Anver— 
wandten eine Uhr und andere Werth— 
ſachen entwendet zu haben. Der Junge 
ſoll überhaupt allzu klebrige Finger 
beſitzen. Er iſt den Großgeſchworenen 
überwieſen werden. 

In gleicher Weiſe wurde mit Albert 
Zulek verfahren, der dem Barbier 
Tony Skennant, von Nr. 110 Taylor 
er einen Zeitmeffer jtibigiahaben 
oll. 


Sind's die Rechten? 


Das Zellengefängniß der Weſt Chi— 
cago Ave.-Polizeiſtation beherbergt 
ſeit geſtern zwei Stvolche Namens 
„Jack“ Farley und „Babe“ Halleron, 
die zu der Bande gehören ſollen, wel— 
che in vergangener Woche den Raub— 
anfall auf den Schankwirth R. J. 
Sinnokt, von No. 41 Sinnott Place, 
verübten. Beide ſind der Kriminalpo— 
lizei als gefährliche Banditen bekannt, 
und Farlehy iſt erſt kürzlich, nach zehn— 
monatlicher Inhaftirung wegen Dieb— 
ſtahls, aus der Bridewell entlaſſen 


worden. 
— ee 


Kurz und Neu. 


* Einem gewiffen Herbert U. Allen, 
der am 2. Mai 1893 von einer Xoto- 
motive der Grand Irunf-Bahn über: 
fahren und fchwer merlegt morden 
war, ift aeftern von den Gejchmworenen 
in Richter Burkes Mbtheilung des 
Kreisgerichts eime Entjehädigung von 
$9000 zugejprochen worden. 

* Das „Coof County Cabinet” der 
„National Union“ veranitaltet mor= 
aen, wie alljährlich, zur Tyeier des 4. 
Yuli eine großartige Tyeitlichkeit, zu der 
Sedermann freien Eintritt hat. Dies 
jelde findet diesmal in der Zentral» 
Muftthalle ftatt und beginnt um 11 
Uhr Vormittage. Aus dem reichhal- 
tigen Feitprogramm mögen die folgen- 
den Nummern beroorgehoden werden: 
Drgelvortrag, Nationalweilen, Prof. 
Rouis Fall; „Hark! The Irumpet“ 
von Bod, Lindenquartett; Verlefung 
der Unabhängiafeitserfläruna, €. 3. 
Kavanacd; „Minftrel Boy“ von Shel« 
fey, Zinden-Quartett; Feitrede, gehal- 
ten von Merritt Starr, und endlich 
„Zenting tonight“ von SKittredge, 
Linden-Quartett, 


Bequem für Benfionäre, 


Benjionspapierg (Pension vouchers) für 
Juli werden beylaubigt und fönnen eingelöft 
werden bei Anton Boenert, 92 Sa Halle St. 


Sonntag auf Dem Lande, 


Billige Erxkuürſtons-Tickets nach Wisconſin 
Reſorts werden jeden Freitag und Samſtag 
von der Chicago, Milwaukee & St. Paui 
Eiſenbahn verkauft. Burlington, Delavan, 
Waukeſha, Milwaukee, Elkhart, Oconomo— 
woc, Madiſon, und viele andere hübſche 
Plätze, ſind leicht zu erreichen von Chicago. 
Wegen Raten undanderer Einzelheiten wende 
man fih an die Tidet:Office, 95 Adams 
Str., ader An die Union Baflagier-Station, 
Ganalund Adams Strafe. ii3,9 


RN — — 
Freitag, den 3. Zuli 1896, 


Das Dafreu Drientat Mufenm.‘‘ 


Unter großartigen Feierlichkeiten ift 
geitern Nachmittag das „Hastell 
Driental Mufeum“ der hicagoer 
Unmerfität übermiefen morden. Fait 
jämmtliche PBrofefforen, der Verwal» 
tungsrath der Univerfität, zahlreiche 
Studenten und viele hervorragende 
Bürger hatten fich zu der Feier einge- 
funden. Zur Rechten des Prälidenten 
Harper hatte Kohn D. Rodefeller Plat 
genommen. Profeffor George Stephen 
Goodyear und Dr. €. ©. Hirfch hiel- 
ten die mit vielem Beifall aufgenom= 
mene Widmungsreden. Das „Nase 
fell Oriental Mufeum“ ift eine Stif- 
tun» von Frau Caroline E. Hastell, 
der Wittwe des verſtorbenen hieſigen 
Geſchäftsmannes Frederick Haskell, 
und ſoll ausſchließlich der Aufbewah— 
rung der aus dem Orient ſtammenden 
Kunſtſchätze gewidmet ſein. Das Ge— 
bäude, deſſen Baukoſten ſich auf etwa 
8100,000 belaufen, iſt aus Stahl und 
grauem Sandſtein errichtet; es iſt 
174 Fuß lang und 54 Fuß tief. Seine 
Treppenaufgänge ſind aus Marmor 
hergeſtellt. 


» 
Stapellauf. 


Frl. Ethel Burnham taufte aeitern 
anf der Werfte der Chicago Shipbuile 
ding Co. in South Chicago den neue= 
ften von diejer Gefeliichaft fertig ge— 
jtellten Danspfer auf den Namen „Mas 
ticoba“, worauf dag Schiff unter dem 
Subel der Zujchauer vom Stapel ge= 
laffen wurde. Der Chicago Shipäuil- 
ding Eo. jteht im Galumet Fluß nicht 
genügend Raum zur Verfügung, um 
ihre Schiffe mit dem Bug voran in 
das Wafler aleiten zu Taffen. 
deshald eine jinnreiche Einrichtung ae= 
troffen, welche e3 ermöglicht, dasSschiff 
feitiwärts in fein Element zu befördern. 


Die „Maricoba“ tjt das größte, je am | 


Michigan gebauteSchiff umd dad dritt» 
größte auf den Binnenfeen überhaupt. 
Ste mißt 426 Fuß von Bug zu Stern 
und hat eine Sliellänge von 406 Fuß 
bei einer Breite von 48 und einer Tiefe 
von 28 Fuß. Ihre Malchinen entwi- 
deln 2500 Pferdefräfte, und das Boot 


Zonnen Lajt tragen. 


——f 


Feuer. 


In der Wohnung von Yuguft Vogt, 
Nr. 1561 Eiybourn We, brach ge= 
ftern Abend durch Erplodiren eines 
Safolinofens Feuer aus, das das An 
mejen um $700 bejchädigte und fi 
auh der anſtoßenden Rueck'ſchen 
Schmiede mittheilte, hier einen Verluft 
bon weiteren $200 verurfagend. Erjt 
nah hartem Kampfe fonnten die 
Ylammen. unter Kontrolle gebracht 
warden. Frau Rite Vogt 30g fich bei 
N. Löfchverjuchen leichte Brandivun- 
den am linfen Urm zu. Der artgerich- 
tete Schaden tjt genügend durch Ver- 
ſicherung gedeckt. 


Zum dritten Male innerhalb 48 


Stunden wurde geſtern die Feuerwehr 


nach der Wohnung von Frau Mary 
E. Wilbur, Nr. 285 Adams Straße, 
alarmirt, woſelbſt im Hausflur 
auf myſteriöſe Weiſe ein Brand 
zum Ausbruch gekommen war. Die 
Flammen wurden gelöſcht, ehe ſie grö— 
ßeres Unheil angerichtet, doch beläuft 
ſich der Geſammtſchaden immerhin 
auf 8500. 


Wart' ä biſſele. 


Herr Wilhelm Rapp, Chef⸗Redah⸗ 
teur der „Illinois Staats-Zeitung“, 
rhielt geſtern Nachmittag den Be— 
ſuch eines Landsmannes aus dem 
Schwobeländle, der ihm ein Manu— 
ſtript zur Durchſicht überreichte. Der 
feutfelige alte Leitartikler unterhielt 
ſich ein Weilchen mit dem fremde 
Herrn und begab ſich darauf 
Augenblick in's Nebenzimmer, ſeinen 
Gaſt freundlichſt einladend, inzwi— 
ſchen „ä biſſele zu wart'n.“ Als Herr 
Rapp in ſein Sanktum zurückkehrte, 
war der „Blitzſchwob“ ſpurlos ver— 
ſchwunden und mit ihm gleichzeitig 
auch ſeine — des Herrn Redakteurs 
— goldene Uhr und Keite, 


Königin „„Bics’‘ Ring. 


Megen unorbentlihden Betragens 
wurde geſtern ein gewiſſer JohnRogers 
von Kadi Richardſon um SIO beſtraft, 
welches Sümmchen er jetzt in der 
Bridewell abzuſitzen haben wird. 

Rogers poſtirte ſich Mittwoch Abend 
an der Ecke von State und Harriſon 
Str. und pries einen „goldenen“ Ring 
an, den „vor 25 Jahren Ihre Kaiſer— 
lich-königl. Majeſtät, Königin Victor ia 
von England, eigenhändig getragen“. 
Als dann ſchließlich zweiDetektives den 
faulen Zauber inhibiren wollten, wurs 
de Rogers widerſpenſtig und mußte in 
Haft genommen werden. 

— — — — — 


Konzerte im Koliſeum. 


Unter den Auſpizien der „Root 
Memorial Aſſociation“ ſollen mor— 
gen, am 4. Juli, Nachmittags 
und Abends, im Koliſeum zwei 
große Konzerte veranſtaltet wer— 
den, für die ein äußerſt gediegenes 
Programm aufgeſtellt worden iſt. Der 
Chor wird aus zwölfhundert Erwach⸗ 
ſenen und tauſend Kindern beſtehen, 
das Orcheſter aus der auf hundert 
Muſiker derſtärkten Kapelle des zwei⸗ 
ten Milizregiments. Auch zwei alte 
Freunde des verſtorbenen Tondichters, 
die Herren Kohn M. Hubbard, der je= 
ige Hilfspojtmeijter von Chicago, und 
Herr Jules E. Lombard au Omaha, 
werden bei den Konzerten mitwirken, 
Auf dem Programm ftehen ferner 
Feitreden von LutherLaflin Mills und 
pon Gen. Clark E.Clart; erjterer wird 
Nachmittaas, leßterer Abends Tprechen. 
Billets find im Voraus an folgenden 
Berlaufsftellen zu Haben: John Chur 
& Co., Lyon & Healy, W. D. Kim— 
ball & Co., Eitey & Eo., Lyon, Pot: 
ter & Co. und endlich bei Clayton 7. 
Summy & Co. Der Reinerirag aug 
den beiden Konzerten ift für den Roots 
Dentmal:Fonds beſtimmt. 


Es iſt 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


! 





einen | 


| nad) der elterlichen Wohnung, 


* ESCHE — — — 


| 


Allerlei Unfälle. 


Der Nr. 78 Hamburg Str. moh- 
nende Arbeiter Wm. Reinide verfuchte 
aeitern Nachmittag an Urmitage Une. 
zwöfchen zwei Waggons eines in Fahıt 
beariffenen Güterzuge durchzufries 
chen, gerieth hierbei mit dem Tinten 
Fuß zwilchen die Puffer und murde 
orheblich verlett. Man fchaffte den 
Mann nad dem St. Eltfabeth-Hojpi- 
tal, mojeldjt die Aerzte fonjtatirten, 
dah eine Amputation des Gliedes be- 
nöthigt jei, um dem Pautienten Das 
Leben erhalten zu können. 

Auch dem 61 Jahre alten John 
Kaemp, von Nr. 17 Town Court, muß 
nach ärztlihem Dafürhalten das !inte 
Bein abgenommen werden. Dem 
Hermiten fiel geftern nämlich) in einem 
Neubau an Clay und Fremont Str. 
ein fchmerer Stein auf da3 Bein, da3- 
feldo icylimm verlegend. & 

Charles D. Files, ein Nr. 45 ©. 
Curtis Str. mohnender Arbeiter, jtieß 
gejtern Abend während eines epilepti= 
ſchen Anfalls den Stubentiſch um, 
wobei die auf demſelben ſtehende Lam— 
pe explodirte. Das brennende Petro— 
leum ergoß fih dem hilflos Daltegen- 
den über Hände und Geficht, mobei 
Files Tchmerzliche, indeffen nicht weiter 


ı gefährlihe Brandivunden davontrug. 
| Er fan 
| fpital. 


Aufnahme im County-Ho— 


Der 13 Xahre alte Henry Merh 
wurde geitern Abend an Duf Str. von 


| einem Belozipediften überfahren und 


erlitt einen Bruch des linten Schulter- 
blatt?. Man brachte den Berlegten 
Nr. 
163 Milton Str. 

Der in der Taylor’ihen Ernte— 
mafchinenfabrif, Nr. 34 W. Monroe 
Straße, angejtellte Albert van ER ges 
rieth gejtern beim Einölen zwiſchen 
das Maichinengetriebe und wurde töd«- 
ih verlegt. Man bradte ihn nad 
dem ECounty-Hofpital, wo die Aerzte 
feinen Fall für fait hoffnung2los er- 
klärten. Van Eß iſt 35 Jahre alt 
und wohnt Nr. 110 S. Peoria Straße. 


—— — 


| Zerfleifhten fih wie Bulldoggen. 
wird bei mittlerem Tiefgang 4000 | 


Um ganzen Könper übel zugerichtet, 
ftanden gejtern die beiden pechjchivar= 
zen Wolltöpfe Benjamin Davi3 und 
Erw. Williams vor Kadi Underwood. 
Sie waren jih am Mbend vorher in 
einer Xeveefneipe eines 5 Cent3-Stüd- 
hen wegen in die Haare gerafhen und 
hatten ji; gegenfeitig bereits blutig 
vermöbelt, ala Davis fih auf einmal 
in das linfe Auge feines Gegners feft- 
biß. Williams revangirte ſich Dadurd, 
daß er ſeinem Feinde Davis beinahe 
beide Ohren und die Naſe abkaute. 

Davis wurde als Haupiſchuldiger 
um 850 beſtraft., 

— ee 


* Der „Chicago Single Tax Club“ 
hat für heute Abend eine Verſamm— 
lung nach der Orpheus-Halle im 
Schiller = Gebäude einberufen. Als 
Redner find die Herren Henry George, 
Zom 8. Kohnion, Präftvent ver 
„Single Zar League” der Vereinig- 
ten Staaten, und Kohn F. Waters 
angefündiät, der lehtere wird den 
Hauptovortrag über das Thema „Wah- 
red Umeritanerthum” halten. 


Nehmt 


werizı GAS Beste 


Medizin 

kauft, kauft 

die beste. Lasst Euch nicht auf Experi- 
mente ein. Nehmt keine Substitute, die 
Euch für Hood’s Sarsaparilla angeboten 
werden mögen, ob alt oder neu. Hood’s 
Sarsaparilla besitzt eine Heilkraft, die 
jeder anderen Medizin fremd ist. Es hat 
einen Ruf, dass es Heilungen vollbracht 
hat, die keine andere Medizin fertig ge- 
bracht hat. Es besitzt die Kraft, Euer 
Blut zu reinigen und auf diese Weise 
Euch in guter Gesundheit zu erhalten, 
Vergesst nicht, 


Sarsaparilla 


Ist das beste—in der That einzige wahre Blutreini- 
gungsmittel. i 


Hood’s Pillen 


sind die einzigen Pillen, die 
mit Hood’s Sarsaparilla zu 
nehmen sind, 


Zodced: Anzeige. 
freunden und Pelanıtm di? tmmurige Nachricht, 
daß under lieber Gatte und Bater Rarl Arie» 
ner im Alter von 72 Jahren, 6 Momtar und 11 
Tagen an Donneritag um 12 Uhr 20 Nachnt, nad 
langem Leiden geftorben it. Die Beerdigung findet 
fiantt am Sonntag um 2 Uber, vom Trouerhauſe, 501 
Seminary WUve., nah Wunder! Kirchhof. Um ftille 
Tpeilnehne bidtan Die trauernden Hinterbliebenen: 
Albertina Krieger, geb. Wepn, 
Sattin. * 
AUuguflt, Karl, Lina, Magdalena, 
Kinder. 
Aazri Weyer, Ehivaper. 
Zojephbine Krieger, Schwiegertoäter. 


Gehtorcbent: Am 3 ul Eli. Kittet, 
un Alter von 91 Iubnen, 1 Monat u. 6 Tugen. Borrs: 
Digung am Soundag, den 5. Juli, um 2.30 lipe 
Nadmittag?, dom KHauje ihrer Tohter, Mid. W. 
Beer, 1841 George Str., nah Graceland, 


2 EN wis ng —y 
g' 1% [> — AN 


A. KIRCHER, Leichenseflalter, 


695 N. Halsted Str., tnbm 
Zelephon Rorth 687. nahe North Ave. 


FREI- SS 


KONZERT 


Chicago Columbian Band, jeden Abend und ! 
Sonntag Nadınittag in 


SPONDLEYS GARTEN, 


1Block nördl. vom Ferris Rad an Elarf Str, 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


macht weikeres, reineres, woblichmedendered und mehr 

Brod als jedes Andere. SBarter’Datota Weisen. 

Ubjolut zuverläffig., Bei Häubdiern. flj 
Sergeitellt und im Zöholefale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


4 


N, 


I 
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Our Best Argument | 


ard one which strikes home 
every time and adds to our 
arıny of patrons is 


Blatz 


The STAR B eer 


Milwaukee 
itself. Purity, Quality and Age, as con- 
tained in this famous Beer, convinces 
you with irresistible force and urges you 
to gallfor BLATZ and see that *'BLATZ” 
is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


Telephone 4357. 


CHICAGO BRANCH: 
CORNER UNION AND ERIE. 


NL LE NL LE WELL BALL ANL GLAS LA DL DL BL WEL AL AL AS 
I 


Die LASALLE_— 
BICYCLE EXCHANGE 


Zimmer 52, Safayette Building, 


10 LaSalle Sir., Chicago. 


F. A. WHITTAND, Geicäftsführer. 


Speziell günjtige Offerten für 
Klubmitglieder. 

Hohfeine Zweiräder gegen Grundeigenthum, 
Diamanten oder andere Werth: 
gegenjtände umgetaujcht. 

Yiddfasm 


en 


| M.ktkpfh 
a 


Zum Genen. Remigen und Pugen dom 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meffing, Kupfersund 
allen Rüden: und plattirten Sceräthen, 
Glas, Holz, Rarmor, Berzcllan u.f.w. 
Verkauft in allen Apvtiheien zu 25 6t3. 1 Pid. Bor. 
Yicaqp Office: 220ddilt 


119 OH Madifon St., Zimmerg. 


und aufwärts für Lotten in der 
8§ 5 5 —A mit 
Front an Aſhland 


Ave. und Garfield Blod. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher Car-Bedienung. 
Es laufen elektriſche Cars durch don der Subdibiſion 
nad) der Stadt, .;yare 5 Cents Eine bequeme Eni— 
fernung von den Stod Yarde.—Zu leichten Bedingun- 
gen. — Ausgezeichnete Beichäftseden und ihöne Refis 
denz=Poiten, nabe Schulen, Kirchen und Stores, — Um 
dieie Lotten auf den Diarft zu dringen, wird eine ber 
Thränfte Anzahl dieier Xotten zu den jegigen niedrie 
gen Preiien verfauft werden, und werden die Breite 
nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lotten ın 
Betracht giebt, jo find feine beiferen und billigerem 
Lotten zu finden. Aut Verkauf beim Eigenthämer 


MEYER BALLIN, 
188 RANDOLPH STE., nahe La Salle, 


Shubverein der Hausdefißer 


gegen fhledht zahlende Miether, 
371 L2arrabece Str. 
R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ava, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Branch \ 
Offices: I 


Kinderwagen : Fabrik, 


C. T. WALKER & CO., 
199»0ST NORTH AVE. 


Mütter kauft Eure Kinderwagen in dies 

. fer billigften Fabrik Chicagos. Meberbrin« 

ger biefer Anzeige erhalten einen Spigenihirm zu je» 
m angelauften Wagen. — Wir verkaufen uniere ZBans 
ren zu erftaunlich on Preiien und erjparen den 
Käufern manchen Dollaf. Ein feiner Plüfdh gepalfter- 
ter Rohr-Kinderwagen für 86.00, noch befler für 89.00, 
Reparaturen beforgt. Abend offen. Zammmfrem 


‚ Telephon: Main 4388. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-Gebrauch. 


Haupt⸗Of ſice: Ecde Indiana und Desplaines Str. 
X RICHARD DEUTSCH, Manager 


Volfs : Garten 


— und — 


Altdeutfches 
Ronzert = Elablifement 


Familien⸗Reſort 
in Ro. 198—200 OR North Ave. 


Excel. Inflcumenfa@ u. VokalKonzerfe 


Otto Fiehtl’S Tyroler : Ouartett und Däcar 
ehmol’3 Orceiter. — Arthur Fröhlid, Ge 
jangs- und Gharafter » Romiter. Jeden Abend» 

Samstag, den 4. u. Sonntag, den 5. Juli, 
Matinee. Anfang 2 Uhr. 
Hierzu laden ergebenit ein 
Otto Fiechtl & Co. 
Daniel Koeln, Manager. 


Großes „Pitnif 


Deutschen Krieger- 
Vereins 
von Chicago, 

am Eonntag, den 12. 
zei. im groken Nord 
hicage Schäügens 
Bart, verbunden mit 
großem — 


it 


NER 
Bither-AUnterricht 
— wird in — 
Rahns Zither-Akademie, 
765 Elnbourn Ave., Ede Perry Ltr., in qründ« 
ler Werje ertHeilt. Für fünfmaligen Unterricht im 
der Woche find im Ganzen nur 50 Gents zum zablen. 
Großartiger Erjofg! Weit über 200 Schüler beiucdhen 
die Anitait. Zithern werden für die Anfangszeit unente 
aeitiich geliefert. Beincdet die Probe » Konzerte der 
itherihüler Sorntog3, Nachmittugs 3 Uhr, in ber 
kademie. Eintritt frei. ja 


THE BELLEVUE, 


vorm Theo. Shwengel, 
747 WELLS STR. & 10 LINCOLN AY. 
Deutihes Familien Reffort. 
. Angenehmijter Plag am Lincoln Part. 


B. GÖHRBAND, Vefiger, 





— [7 — 


Bersurüounes-Meeweiier. 
8oo 1e98.— The Guy Parifiaus, 
MeBidersz Loft, Strayed or Stolen. 
Ehbilter.—Avccäciio. 
Chicago Opera Doufe--Bauderike. 
Mai. Temdpie Rooi Garde 2.—Waudepiße. 
Yopt:iıs.--Baudeville, 
DOrpbeus.--Boupeville, 
E ugels.—Baudeviile. 

— — — — 


Ociterreihs auswärtige Bolitif. 


Der Brennpunkt des politifchen Ins 
terefies in Dejterreich-Ungarn liegt 
gegemwivärtig in Budapeft, wo in diefem 
Jahr die Delegationen tagen. In 
nicht minderem Grade als durch die 
Darlegung des Grafen Goluchowski 
wird die öffentliche Meinung beider 
Reichshälften durch die Ausſprachen 
über, die einzelnen Theilgebiete der 
auswärtigen Politik in den zuſtändi— 
gen Delegationsausicüffen gefeffelt. 


Dieje Uuseinanderfegungen verdienen, 


aud) außerhalb der ſchwarzgelben und 
grüneißvothen Grenzpfähile Beach: 
tung. Das gilt in erjter Reihe von den 
Verhandlungen im EN Dele: 
gationsausfchuffe für.auswärtige An: 
geleaenheiten und insbejondere von den 
Erläuterungen des Grafen Goluhoms= 
fi zu feinen Ausführungen über das 
Verhältniß zu Rußland und zur Tür: 
fei. Die Vertrauenzfeligfeit, die der 
Minijter in feinem großen „Erpofe” 
Rußland gegenüber zur Schau trug, 
wird zı Ungarn nicht getheilt, und 
Stephan Tisza verlieh diejer abwei— 
chenden Auffaffung Ausdrud, indem 
er darlegte, das Zufamnmenmwirten mit 
Rußland werde nur fo lange möglich 
fein, ala Rußland feinen vorherrfchen- 
den Einfluß auf dem Balkan anitrebe, 
Graf Goluchowski heeilte ſich, ſeine 
vertrauensſelige Darſtellung aufrecht 
zu halten und zu betonen, er ſtütze ſich 
dabei auf die Zuverſicht, daß Rußland 
an ſeiner bisherigen Politik der unbe— 
dingten Achtung der beſtehenden Ver— 
träge und der Vermeidung jeder ein— 
ſeitigen Einmiſchung in die Geſchicke 
der Balkanſtaaten feſthalten werde. Es 
gehört ein roſiger Optimismus und 
eine ausgibige Doſis fröhlicher Selbſt— 
täuſchung für einen öſterreichiſchen 
Staatsmann dazu, von einer ruſſiſchen 
Politik der Nichteinmiſchung in die 
Balkanverhältniſſe zu ſprechen. Freie 
lich hat ſich Rußland ſorgſam gehütet, 
ſich unmittelbar in die Entwickelung 
der Verhältniſſe auf dem Balkan ein— 
zumengen. Allein wer ſich nicht auf 
ein Spiel mit Worten verbeißt, kann 
nicht verkennen, daß der ruſſiſche Ein— 
fluß in den Balkanſtaaten ſeit Jahr 
und Tag mächtig zugenommen und den 
öſterreichiſchen auf einigen der wichtig— 
ſten Punkte ſtark in den Hintergrund 
gedrängt-hat. Bulgarien iſt heute trotz 
aller beſchönigenden Redensarten des 
Grafen Goluchowski ganz ausſchließ— 
lich, Serbien vorwiegend unter dem 
Einfluſſe der zariſchen Regierung, ja 
ſelbſt in Rumänien iſt Oeſterreich-Un— 
garns Einfluß nicht mehr ſo unange— 
fochten wie noch vor einem oder zwei 
Jahren. Beziinli der Türkei hat 
Graf Goluchoivsti feine urfprünglichen 
Erflärungen jpäter mterflich abge: 
ſchwächt. Zuerſt hatte der Miniiter 
eine eindringlihe Mahnung zu Re: 
formen an die Pfortenregierung ge- 
richtet, andernfalls „würden ihre be- 
ften Freunde die Türkei nicht vor dem 
Ichließlichen Niedergang bemalhren 
können.“ In feiner fpäteren Erläute- 
tungsrede erklärte Graf Goluhomäti, 
er habe dabei nicht an Neformen im 
weiteuropätichen- Sinne, fondern ledig: 
ih an eine Säuberung de3 Vermal- 
tungsperſonals gedacht. Bei dieſer 
lendenlahmen „Erläuterung“ werden 
ſich unterſchiedliche Leute am Goldenen 
Horn behaglich lächelnd die Bärte ſtrei— 
chen und einander verſtändnißinnig 
zublinzeln, die armen Teufel von Ar— 
meniern und ſonſtigen Opfern türki— 
ſcher Völkerbeglückung aber wird eine 
Gänſehaut überlaufen. Einen bedeu— 
tend erfreulicheren Eindruck machen die 
Erklärungen, die der Reichsfinanzmi— 
niſter von Kallay im Haushaltsaus— 
ſchuß der öſterreichiſchen Delegation 
über Bosnien und die Hetzegowina ab— 
gegeben hat. Der Miniſter bemerkte 
bezüglich der, Theilnahme Bosniens an 
der Tauſendjahrausſtellung, daß Bos— 
nien ſich ſchon zweimal anWiener Aus⸗ 
ſtellungen betheiligt haͤbe und, falls im 
Jahre 1898. in Wien eine Ausſtellung 
zu Stande komme, ſich mit Begeifte- 
rung daran betheiligen werde. Die 
Frage des Okkupationskredits ſei nicht 
nur vom rein finanziellen Standpunk⸗ 
te aufzufaſſen. Durch die Okkupation 
ſei Oeſterreich- Ungarn ein Balkanſtaat 
geworden. Die ganze Geſchichte des 
Habsburger Staates deute darauf Hin, 
daß Defterreih-Ungarn einen Stüt- 
punft im Balkan ſuchte, ſowohl um die 
beiden Ufer der Grenzflüffe Save und 
Donau beherrichen zu fönnen, als auch 
um fih in dem ganzen Völtergebiete 
des Balkans zur Geltung zu bringen. 
Darum Habe Defterreich-lIingarn Vos— 
nien und die Herzegomina bejekt und 
die nordiveftliche Balkanede fich gefi- 
Gert, von wo e& die politifchen nter- 
ejfen des Baltans zu den einigen mg- 
hen fünme. Darum wolle und dürfe 
Defterreich-Ungarn auch nicht ein 
Mehr an Belik in jenen Gegenden an- 
ftreben. In der Dfkupation liege ein 
Lobenzintereffe der Monarchie, Daher 
ſei es nothwendig, daß jeder Nachbar 
dort ſich gegenwärtig halte, daß die 
Stellung Oeſterreich-Ungarns in Bos— 
nien eine ſolche ſei, die ohne Gefahr 
nicht berührt werden könnte. Die An— 
ziehungskraft der Nachbarländer auf 
Bosnien ſei bereits im Schwinden be— 
griffen. Dieſes Intereſſe hätten die 
Truppen Oeſterreich-Ungarns in 
Bosnien zu hüten; nicht Bosnien hät— 
ten ſie zu ſchützen, ſondern Oeſterveich— 
Ungarn ſelbſt. 


Eifendahnen in China. 

In dieſen Tagen der Anweſenheit 
Li Hung⸗Changs in Deutjchland, an- 
aeficht® der bei diefer Gelegenheit ge- 
führien Verdandlungen imegen einer 
neuen inejtfihen Anleihe und ange- 
“ fiebts der Erwartungen, die die deutche 
Smewijtrie daran fnipft, find die fol: 
genden Mitbgeilungen von erhöhtem 


Sntereffe, Die uns über den Bahnbau 
in China zugeben. 

Die Hinefiiche Negierung Hat mit 
dem franzöſiſchen Geſandten in Peking 
einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach 
die franzöſiſche Kolonie Tonking mit 
der Stadt Kantſchau im Süden von 
China durch eine Eiſenbahn verbun— 
den werden ſoll. Dieſe Bahn wird 
jicherlich jpäter noch big Kanton ver- 
längert werben. 

Bon Südmejten her beabfihtigtEng- 
fand, vom deutjchen Gefandten in Pe- 
fing unterjtügt, den Bau einer Eifen- 
bahn, die von Kalkutta aus öftlich quer 
dur Birma nad) der hinejischen Pro- 
pin; Yünnan führen und mwahrjchein- 
ih von da aus nordivärt3 bis HYan- 
fau fortgefegt werden fol. Kommt 
dieje Eijenbahn zu Stande, fo wird 
borausfichtlich der ganze Handel im 
fruchtbaren, voltreihen Innern Chi- 
nas ſich vollitändig andern und nicht 
mehr den Weg nad Weiten über 
Shanghai nehmen, von wo aud die 
Schiffahrt einen großen Ummeg um 
Ehina und Hinterindien herum machen 
muß, jondern fich gleich öjtlih nad 
Kalfutta wenden, wodurch die Fahrt 
nah Europa mwejentlich verfürzt wer- 
den wird, 

Die wichtigſten Eiſenbahnnachrich— 
ten betreffen aber den Norden Chinas. 
Hier iſt natürlich Rußland die Macht, 
welche die meiſten Intereſſen hat und 
ſie auch ganz energiſch verfolgt. Die 
ſibiriſche Eiſenbahn, die einen weiten 
Umweg machen muß, weil die chine— 
ſiſche Mandſchurei weit in Sibirien 
einſpringt, iſt von Wladiwoſtok bis 
Chaborowsk auf einer Strecke von 900 
Werſt nahezu vollendet. Wahrſchein— 
lich hat aber ſchon Li-Hung-Tſchang in 
Petersburg über irgend einen geheimen 
Vertrag verhandelt, nach dem China 
den Ruſſen erlaubt, die vielbegehrte 
kürzere Linie quer durch die chineſiſche 
Mandſchurei nach Chaborowsk zu 
bauen. Aber daß Rußland noch lange 
nicht zufrieden iſt, zeigt die ganz neue 
Forderung an die Tchineſiſche Regie— 
rung, die bereits ſeit mehreren Jahren 
betriebene Linie Tientjin-Tatu-Schan- 
hatfan auf die ruffifche Spurmeite zu 
berbreitern und den noch im Bau be: 
findlichen Linien Tientjin-Beling ei- 
nerjeitS und Schanhaikan-Mulden— 
Öierin andererfeits gleich die ruffifche 
Spurweite zu geben, alfo auf diefe 
Weile Ihon im Frieden künftigen ruf- 
fichen Croberungen worzuarbeiten. 
Durch diefe Forderungen ijt die cine: 
füihe Regierung, wie begreiflich, in 
große Verlegenheit verſetzt worden; 
denn auf der einen Seite muß e3 ihr 
einleuchten, wohin die ruffifchen Wün- 
Ihe Schließlich noch führen fünnen, und 
auf der anderen Ceite fann fie nicht 
gut dieſe Wünſche rundweg ſchroff ab— 
lehnen, ohne befürchten zu müſſen, 
Rußlands Beiſtand gegen Japan zu 
verlieren. 

Die Bahn von Tientſin nach Peking 
ſoll noch in dieſem Jahre, vor Eintrit 
des Winters, fertig ſein, und es wird 
daher von beiden Endpunkten mit gro— 
ßem Eifer daran gearbeitet. Auch an 
der Strecke Schanhaikan-Mukden wird 
von Schanhaikan aus emſig gebaut. 
Schon vor dem letzten Kriege mit Ja— 
pan war der Bahnkörper bis zumFluſſe 
Dalinho ſo weit hergeſtellt, daß mit 
der Schienenlegung begonnen werden 
konnte, doch mußte während des Krie— 
ges die Arbeit gänzlich ruhen, und ſo 
wurde der Bahndamm von den Ein— 
flüſſen der Witterung theilweiſe wieder 
zerſtört. 

Im Innern Chinas hat der Kaiſer 
bekanntlich ſchon den Bahnbau von 
Peking nach Hankau erlaubt, und die 
reichen Kaufleute von Kanton bemü— 
hen ſich ſehr eifrig um die Erlaubniß 
für eine Eiſenbahn von Peking nad 
Kanton. Eine Abordnung von Kanto— 
ner Kaufleuten iſt bereits in Peking 
eingetroffen und hat den Kriegsmini— 
ſter ſchon für ihren Plan gewonnen. 


— — — 


Die Geheimniſſe des Seelenlebens. 


Anfangs Auguſt wird in München 
der Kongreß für Pſychologie tagen. 
Dazu ſchreibt der „Aerztliche Rund— 
ſchau“ einen grimmigen Artikel, der 
beſon ders gegen den Sekretär des Kon— 
greſſes, Herrn Dr. med. Baron v. 
Schrenck-Notzing, die Breitſeiten des 
Spottes zu löſen verſucht. Das Blatt 
ſchreibt: 

„Folgen des iſt allgemeiner Beachtung 
ärztlicher Kreiſe werth: Eine Dame 
der Münchener Ariſtokratie war da— 
durch in Beſorgniß verſetzt, daß ein in 
T. wohnender Herr ſich rühmte, Briefe 
ihrer Mutter zu beſitzen, welche derſel— 
ben geſchäftliche Unannehmlichkeiten 
bereiten könnten. Beiläufig bemerkt, 
war dieſe Beſorgniß thatſächlich unbe— 
gründet, denn ſolche Briefe exiſtirten 
nicht. Die Dame wandte ſich nun auf 
Grund früherer Erfahrungen an Hrn. 
Baron Dr. dv. Schrend mit dem Erſu— 
hen, eine etwaige Somnambule aus 
feinem Batiententreije in den jomnam- 
bulen Zuftand zu verfegen und fie in 
demjelben nach dem wörtlichen Inhalt 
diefer Briefe zu befragen. Herr Dr. v.: 
S. beitellte die Dame innerhalb eini- 
ger Tage in fein ärztliches Sprechgim- 
mer, iwojelbit er ein Mädchen — feine 
Patientin, wie er fagte — jomnambul 
machte und ihr den Befehl gab, fich 
leunigjt nad T. in das Haus des 
Heren &. zu begeben. „ch bin dort,“ 
flötete die Somnambule. „Herr &. 
hat verjchiedene Briefe der Frau 2. 
Was beabfichtigt er mit denjelben?“ 
„Der Dame Ungelegenheiten zu ma- 
hen.” „Wo befinden fich die Briefe?“ 
„sn jeinem Sekretär im der oberen 
Schublade.” „Xefen Sie mir die Briefe 
vor!“ „ch fannn nicht — e3 wird dutt- 
fel.“ Herr Dr. ». ©. erklärte mit wif- 
ſenſchaftlichem Ernſt, daß dieſe Som— 
nambule noch nicht genügend hellſehe— 
viſch ſei, daß es aber mit einer anderen 
beſſer gehen werde. Die Dame war 
liebenswürdig genug, ein Honorar für 
eine von ihr ſelbſt gegebene Auskunft 
zu zahlen und unter Verzicht auf eine 
flügere Somnambule die große Zupor- 
fommenheit, mit welcher ein Arzt ihr 
in biejer Angelegenheit Willens mar, 


zu rühmen. Wir Werzte werden ung 
nicht auf den gleichen Standpuntt ftel- 
len können, denn unfer Beruf tft, we- 
nigiteng jeßt noch, zu ernit, ftreng und 
nüchtern, um mediumiftifche Veranla- 
gung zu würdigen. Sollte Herr Dr. 
db. ©. eine noch bellfeherifchere Pa- 
tientin finden, fo würde er ja  biel- 
feiht der Kriminaljuftinz in dunklen 
Fällen ſchätzbare Dienſte leiſten. Es 
will uns aber doch bedünken, als ob 
eine ſolche Thätigkeit nicht ganz ſo 
harmlos ſei wie diejenige der Karten— 
ſchlägerinnen und Wahrſagerinnen, 
weil dieſe Beherrſcherinnen der Geis 
ſterwelt nur Karten, Kaffeeſatz und 
ähnliche lebloſe Dinge benutzen und 
trotzdem polizeilich beſtraft werden, 
wogegen es ſich bei dem Somnambu— 
lismus um die Beeinfluſſung des Ner— 
venſyſtems eines Mitmenſchen han— 
delt, welche — wenigſtens unſerer un— 
maßgeblichen Meinung nach — der 
Geſundheit ſchaden kann.“ 

Weiterhin ſagt das zitirte Fachblatt: 
„Endlich werden wir zur Erwägung 
geben, ob es nicht viel zweckmäßiger iſt, 
ſtatt der mühe- und koſtenxeichen Aus— 
bildung von Aerzten einfach Somnam— 
bulen von Staatswegen anzuſtellen, 
die, wie dies bereits das Beifpiel des 
elſäſſiſchen „Schlofers“ beweiſt, den 
Patienten ohne Unterſuchung hellſe— 
heriſch über Diagnoſe und Therapie 
belehren könnten. Bei einer ſolchen 
Verſtaatlichung des Somnambulis— 
mus würde zugleich eine ergiebige 
Steuerquelle geſchaffen, weil jeder fuͤr 
müheloſe Auskünfte gern zahlen wür— 
de, ſo daß hiermit wohl das goldene 
Zeitalter angebrochen wäre. Die Juſtiz⸗ 
paläſte könnten, weil zur Schöpfung 
von Urtheilen jede richterliche Thätig— 
keit durch ſomnambule Autoritäten er— 
ſetzt werden könnte, in Vergnügungs— 
lokale umgewandelt werden, und wir 
Aerzte hätten dann weiter nichts zu 
thun, als die angegriffenen Nerden 
der Somnambulen zu ſtärken, und 
könnten, Fauſtiſcher Gefühle voll, von 
allem Wiſſensqualm entladen, in ih— 
rem Thau geſund uns baden.“ 

Soweit das zitirte ärztliche Organ, 
das natürlich die Verantwortung für 
ſeine Mittheilungen übernehmen muß. 


Zum Brudermörder geworden. 


Emmett Stedd, Nr. 49 Elgin Stra— 
Be wohnhaft, der am Abend des 21. 
Juni von ſeinem eigenen Bruder Eu— 
gene ſchwer durch einen Revolverſchuß 
verletzt wurde, iſt geſtern geſtorben. 
Der hierdurch zum Brudermörder ge— 
wordene Thäter, welcher ſich näch 
Stellung von 55000 Bürgſchaft vor— 
läufig auf freiem Fuß befand und ſo— 
fort wieder in Haff genommen werden 
ſollte, hält ſich verſteckt, und die Poli— 
zei hat ihn ſoweit noch nicht faſſen 
können. 


Gerade in mamchen der ſchönſten Gegenden 


dieſes Kontinents und in den Tropenländern vergif⸗ 
tet Malavia die Atmoſphäre mit ihrem peſtilent ali⸗ 
ihen Hauh und verbreitet Seudene und Franke 
heitsteime nah allen Richtungen, In jolden Diftrit- 
ten machen fih die vorbeugenden und heilenden Ei: 
gemſchaften von Hoſtetters Magenbitters am deut⸗ 
fichften bemerkbar. Für jede Form von Malaria ift 
das Bitters ein beionders bemerkens werthes Heilmit⸗ 
tel; es kurit Störungen des Magens, der Leber 
und der Eingeweide, überwindet die krankhafte Ten⸗ 
denz zur Unthätigkeit der Nieren und hebt die 
Schwäche und den Mangel an Widerſtandskraft auf, 
weicher Zuſtand andernfalls ein Menge von Kraut: 
beiten jozwjagen Thür und Thor öffnet. Keine 
Schutzmedizin im Markt genießt in ärztlichen Kreiſen 
oleich kräftiger und dringlicher Empfehlungen, ſo— 
wohl was Reinheit, als was Heilkraft anlangt. 
* —— .— 
— Wenn zwei einen Vertrag fliehen, in dem 


fie fih micht vertragen, fo nenut man Died eine — 
Ehe. 

— Aus der Kaferme. — „... Kerl!, Euch darf man 
nit jagen: tretet um einen Gedanken zurüd, denn 
a8 bedeutet bei Euch ein. Gedanta?“ 

— Kindlich. — (Am Giraffanhaus). „Mama, wird 
denn, die Givafſe nicht ſchwindlich, wenn ſie immet 
von folder Höhe herabſchaut?“ 

— Prompte Antwort. — Sie: „Du kannſt Dich 
mit Deiwen Amſichten begrahen laſſen.“ — Er: „Das 
werde ich auch, aber ſpäter!“ 

— Der Pedawnt. — Gaſt: „Warum ſtellen Sie im— 
mer zu den Stammtplaß des Puofeffors Meier einen 
Schreibzeug?" — Kellwer: „Der forkigirt immer erft 
die Spefjefarte, ehe er etwas beitellt.“ 


fi [ ) ! Ä 
UMLAND! SUUmEn ! 
Zuderfabrif, Rübenjamen und Geldvorjchüfje 
zur Zuderrübenpflanzung ! 


Farmersvortheile im Zerttrum unjerrr 
Varmländereien! 


Niedere Preife, Feine, langjährige 
NRatenzahlungen. 

Wir offeriren hiermit allen, die nach eigener Heim- 
ftätte ftreben, vorzügliche Farmer, angrenzend an der 
Stadt Neildville, Clart County, Wis., wojelbft aller 
lei Engro3= und Detailgeihäfte, Banken, 14 Fabriken, 
Hotels und Theater find. Das Farınlarıd mit ausge 
zeihnetem Grund und Boden, jchwarze Erde, unten 
Lehin, alljeitig reich bewäfjert, geiundes Klima, meh: 
rere Erienbahten, gute Straßen und Wege, bedeus- 
tende Küje- und Butterfabrifen, und weiien haupt» 
Nählih auf die Vortheile der großen Zuderfabrif, 
fowie auf die guten Preife, die der Farmer für alle 
feine Produfte erzielt hin. Senden auf Wunich Diap- 
pen, Karten und illuftrirte Bücher ein, und find dießs 
bezüglicde Zujchriften und Anfragen zu richten an 


The A. B. Adams Land (o., 


Zimmer 6 und 8, 


163 ©. Randolph Str., Ede La Salle Str., 
Shicago, ZU. 


‚Sseden Zag von 9 biß5, am Donnerftag und Samftag 
bis 9 Uhr Abends offen. dojadidinim 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Worts 





— — 


Verlangt: Gin junger Mann von 16 bis 18 Jahren. 
677 Lurrabee Str. 





Brlangt: Ein junger Mann, um Pferde zu tens 
den. 307 U. Chioago Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann, Pferde zu beforgen. 
307 W. Chicago ve, 

Verlangt: Gin guter Waitek für Saloan-Arbeit. 
Hiller & Wohlgemuth, State und Judjon Str. 


Verlangt: Sturdt unge, um in der Büderei zu 
erbeiten. 74 Genie Str. 


Derbangt: Foreman fük eine Parlor und Lounge 
Fromme Fabeif in St. Bowis, Mo. Muß Ebfahrung 
undGoſchafts bennt niß Hab. Woferkuugen verlangt. 
Adr. U. 51 Abandpoft. 


Verla not: Ein jeldftftämdiger Brot» ind Gakebäder. 
Sofort zur Ürbeit. 259, 35. Str, 

Verlangt: Tüchtiger Verkäufer, das Prodult des 
beft venommmicten California Weinbergs an,gute Fa: 
milien zu verfaufen. Außeromdentliche Geleg ondeit 
fik den rehten Dann.. Rah 4 Uhr Abends uadyn» 
frhgen Suite 507, Garden Eity Blod. oft 


Verlangt: Yunge, 15 Yapre alt, im Saue id 
nüglih zu machen. 395 Larrabee Stk., eine Treppe, 
kints, 801n Iw 

Veringt: der marder ter Goalminers und Gifme 
babwarbeiter, In Rob’ Labor Ugency, 33 Market 
Str. y 2julw 

Verlangt: Gut gefleibete arbeitSwillige Männer. 
Suter Worm Be 
Milmautee Ye. Sinti 





an 


Berlangt: Männer und Knaben, 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

Derlnagt: Tühtiper Treiber für Brauerei. Mub in 
Renfington und South Chicago befanut kin. Wr. 
©. 283 Abendpoft. s jurdı 


Berlangt: Bladimith an St oin hauue r⸗Wer lz eaige. 
Lediger Mann mit Referenzen. Bezahle halbe Fahre. 
ar Rainftadler, 1822 North Adams Str, Porta, 


Berfangt: Ein Porter, der etwas dom Bartenden 
derfteht. 182 MW. Ramdolph Str. 


Berlangt: 6 guse Buihelmänner, Sofort vot zu⸗ 
techen. Woolfs Clothing Houfe, Ede Hulitev und 
Madiſon Str. 


El ah re En ac 
Verlangt: Ein lediger Mann, welcher mit PBfers 
den umzugehen verfteht und Kühe melten kann. Muk 
gut empfohlen jein. 216 W. 12. Str. 
Verlangt: Junger Mann, der Partenden kann, auch 
+ Partner einzutreten. Zu erfragen 4800 Biihop 
tr. 


Narlangt: Fin erfter Klıfe Wiener Brote und Kus 
Henbäder. 359, 35. Str. 

Verlangt: Preffer an Holen. 20 M. Divfion Str, 
Verlangt: Junger Mnan als Waiter im Rojtemant. 
809 S. Dalſted Str. 
—______—_—______________ 








Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter dıefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


“ Gefußt: Ein junges Mäder fucht Stellung für 
feihte Sausanbeit. 62 Sowuthport Ane. 


Geſucht Ein zuerläffiges Mädchen juht Stelle 
für Kinver aufzumarten. Zu erfragen 18 Hirſch Stt. 
Gefucht: Gude Schneiderin wünſcht Plätze zum 
Schneüdenn. 25 Forquer Str. 
Geſucht; Alleinſtehende Frau in 
fucht Stelle zum Haushalten. 690 Centre Ape., Nord— 
leite, eine Treppe hoch. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen jucht 
Küche mrbeit. Iſt auch im Kochen be 
liebſten an der Nordſeite. 154 Belmont Ar 


Gepucht: Junge Frau ſucht Stelklung als Haushäl- 


terin bei enon Hettn. Iſt gute Köchin. Mor. rR. 


D., 33 Beotdon Abe. 
Geſucht: Eine anſt indige jüd ſche Frau 
Altcs, it Köchin, wicht bei aut 
Herrn als Yıusbälterin einzutreten. Bitte perjönlih 
nrongen alachzufrugen. 1117 Mihwaufse Ave. 
Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
Haus hãldet in. W0 W. Chicago Ave. 
Geynucht: Eine Frau wünſcht Platz, eine Wirth⸗ 
[haft zu führen für 2—3 Perſonen. B. C. 55 Abands 
poft. 





Berlangt: rauen und Mädden., 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


LXäden und Fabriten. 


DBerlangt: 20 Maihimenmädhen und Handmädchen 
an feinen Shopröden, au ein energijcher Bormarn 
für einen Rodihop. 9 Thonms 


Sto. 

Verlangt: Geſchicktes Mädchen für Färberei⸗Store. 
Muß enaliich jprechen, bügske und nähen können. 429 
Staie Str. 

Berkungt: 10 gute Maihinenmädden. 70 MW. Diot- 
Mon Str. 


Qerlangt: 5 gute Mäntelsffiniiber. Arbeit wird 
nah uus gegeben. 43 W. Divifion Etr, 


QVxrlangt: Maſchinenmaãdchen an Weiten. 63 Green: 
wih Str. dim 








Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, die in 
etwa ein Woche das Zuſchneiden von Kleidern nah 
einem guten Syſtem erlernen wollen. Auch Abends 
Unterricht. French Dreßmaking Patlors, 1187 Ma— 
waukee Ave. 2jl,Im 


Stetis 
27inlw 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Mänteln. 
ge Arbeit. 193 Seminaky Ave. 


Hanusarber. 


Perlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Mi: 
migan SommmersRejort. Freie Fahrt. Anzufragen 364 
Mi lwaukee Abe. jrmo 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Bamile. EN. Wood Str. 

Verlangt: Eim gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 165 R. Gesitre Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gemößnlihe Hausars 
beit. 406 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 441 Milwaukoe Ave., J Treppe hoch. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 1714 
Briar Place, 1. Flat. 

Verlangt: Viele Mädchen, friſch eingewanderte ſo⸗ 
fott untergebtacht. 447 Milwaukee Ave. 


Derlangt: Ein Mädhen von 15 biß 16 ohren fitr 
leichte Hausarbeit. Nahzufragen im Stoke, 150 Bi: 
fell Str. 

Verfangt: Sofont deutiches Dienftmädden. 32 €. 
North Ave, nahzufragen im Stom, 

Berlangt: Gin gutes deutiches Mädchen. 129 Ons 
dario Str., Ede Frantlin Etr. 

Berlangt: Ein Mädchen zum VBetrtennnachen, dor 
& bis 5 Uhr täglich, außer Sonntag. $6 per Woche. 
333—335 ©. Clark Str., erfte Etage. 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für am 
Tiih aufzımvarten im Neftaurant. Mub alle Orders 
gut deritehen aufjunchnen. Nachzufragen 202 6. 
North Ave. 

Verbangt: Gin kräftiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Cohn $4.50, jofort. Man mehme Evans 
fton Electric Gar. ST4 Winthrop Ape. 








“ Werlanat: Rräftiges Mädchen für Harlem, Orders 
fühin, Köchen für Hotel und Privathaus. Biete 
Mädchen für andere Arbeit, I N. Glart Str. 


Verfangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Guter Lohn. 1939 Acher Ave, 


BVerlanot Gudes deutſches Mädchen für gewöhnli⸗ 
Ge Hausarbeit. 359 Blue I8laud Ade., oben. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausavbeit, 420 
N. Lincoln Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 315 N. Frans 
fin Sk., aumten. 

erlangt: Ein Mädhen für gewöhnliche Hausars 
beit. Guter Lohn. 9. Freundt;, H6 W. Congreb 
Ei. 

Verlangt: Mädchen Tür allgemeine Hausarbeit. 220 
W. Divifion Str, 

Verbangt; Eine heimathloſe deutſche Wittwe bei 
Tag für 2 Kinder Gute Heimath. 30 B Str. 

Berbatigt: Gin frisch eingemandektes Mädchen für 
allgemeine Hmssarbeit. 0 W. 18. Str, Butcher⸗ 
Shop. ftimo 

Benlangt: Cin gutes Mädchen, welches kochen, 
waſchen und bügeln kann. 3603 S. Halft® Str. 

Berlamat: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbdit. Herrihaften bitte vorzufpnechen. 2837 
Cottage Grove Ave, Frau Kemin. 











l3jalın 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 633 
Maplewood Ave., nahe Divifion Str. 

Verlangt: Ein nettes Mädchen im Qunchroom. 213 
8.12. Str. frnio 

Verhangt: Gutes ſauberees Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Privatfamilie, Gutes Heim. 2753 
Paulina Stri, Rawenswood. 

Verlangt: Ein Mädchen jür allgemeine Hausarbeit, 
100 Seminary Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. Keine Wäſche. F. Pollilt, 8 St. State Stt. 


Verlangt: Waſchfrau für Dienſtags. 515 S. Oaftey 
Ave. 


Verfamgt: Fine anftändige Frau zur Aufivartung 
einer Fränlichen Dame und den Haushalt zu führen. 
Adr.- U. 34 Abenidpof. 

DVerlangt: Ein anftändiges gebifdetes Mädchen als 
Haushälterin. Wr. 9. 96 Abenbpoft. 

Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Smuss 
arbeit. Guter Lohn. 2 Biel Str., 2. Flat, 
Berlangt: ‚In einer Yamilie ohne Kinder wird 
ein anitändiges Mädchen für ullgemeine Hausarbeit 
verlangt. Dasfelbe muß jelbftftändig kochen können 
und die Mäjce befocgen. Guter Lohn und vorzüglts 
che Heimarh. 735 North Hoyne Ape., Wider Part. 
Verlangt; Deutihes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbiit. Muß gut Fochan, warchen und büg.In 
tünnen. 605 M Clark Str. 

Berlangt: Gin nettes junges Mädden, das gut näs 
ben anır, für Kleidermaherig, Näheres 506, 26, 
Str., Top Flat. . 
Verlangt: Dowtides Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Referenzen. 3940, Indiana Qbe. —di 
Berlamgt: Ein tüchtiges deutiches Mädchen flik ei» 
nen Haushalt von zivei Perjonen,. Wübheres zu erfras 
ven bai €, Diesgen, 169 Barry Ave. mdfr 


Verlangt: Eine gute deutiche Köchin für Familien⸗ 
Kochen. Braucht nichts verftahen vom Neftaukunt:Kos 
ben. 18 W. Harnijon Str. die 

Beramgt: Mädchen für Dausarbeit. 32 Upton 
Str., zmijhen Mihwaufee und Weitern Ave. dfr 

Verbangt: Köh:n $, 100 Mädchen für Hausat beit 
83, 84. 59 Wells Str. lilim 

Verlangt: Ein gutes Mädchen. 497 Sheffield Ave. 
 Berlangt: Ein ordentlihes Mädchen für geiwöhn- 
lihe Sumsarbait. Gutes Heim. Gde Maynard und 
Edward Str., Jefferſon Park. damit 
ö Verlamt: Gin Mädchen für allgemeine Sausarbeıt. 
2 in Familie 415 Dat Str. dfr 
Verfangt: Ein Mädden von ungefähr 16 uhren 
für beihte Haus-Arbert, Nodjeite. 1906 Daldale 
Ave., nahe dem See. fe 

Derlangt: Köhinnen, Mädchen für HauStarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewandkz 
te Mädchen erhalten jofort qaute Stellen bei hohem 
Lohn, in feinen Privatfamilien duch das deut ſche 
und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbuteau, 399 
Wells Str. linlm 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Neu eingewandertes borgezogen. 307 SaSulle 
Ave. 29jn,im 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lobs. — 
Mrs. GElfelt, 59 Wabajh We. Friih eingewan- 
derte fofort untergebracht. lönii 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit wnd zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für die beſten Plätze in den 
feinften Familien am der Südſeite, bei hobem Lohn 
Frau Gerſon, 215. 92. Str., mahe Andiana Yo. * 


Verlangt: Köcdimnen, Mädchen Tür Hausarbeit 
und giweite Wrbeit. Kindermäpchen erhaltm ſofott 
gute Stellen nıit hohem Sohn in den feinften Pris 
vatfamilien der Nord» umd Südſeite dur das Erfte 
deutſche Vermittelungs«Inftitut, 5 N. Clark 
Sk., früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 
498 North. , 


8b;* 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Starker deutiher Yunge fucht Kgend wel⸗ 

Ge Beiääfigung. Teolim, ®S, M. Pace, 
Gejuht: Gin Holländer, Munzöhih, deutih, enge 

Lich, bolländiih Forrejpondirend, Fuht Stellung tn 

einem Qaufe. or. u. 5 Adendpoft. { 
Sejuht: Gin alleinfpepender älterer Mann wünſcht 

Stelle als Watdnman ode dergleichen. Stetiger 

Bag, Elciner Lohn. Frank Schulte, 2 W. Madijon 

Str., oben. 

— — — —— — 
Gojuht: Gin Mann fuht Steue als Battender 

oder Waiter. 131 E. Huron Str., 1. Flat. 


Geſucht: Ei we in Weot ſucht Stelle. 
Br 





"und 300 Givbourn ve. 


Gefuht: Eine ſaubere Wittwe wünſcht 
als Haushäbtet in bei eiment Wittwer. 30 
Str. 

Geſucht: Eine erſter Klaſſe Köchin, Wittwe, ſucht 
Stellung für Sonunerplatz oder beſſeren Baorvato 
Haus ſtaiud. 490 Vardabee Str., im Store. 


Stellung 
var taber 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen am Mon⸗ 
tag und Dienſtag per Dutzend Nc, ohne Bügeln. 278 
W. Huron Ste.ni. Flat. 


dx., Vermittbungsbureau. 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Zu vermiethen: Billig. Haus Nu. 
Avbe., paſſend für Laundty. 


66 Clyboutn 
mit mod 


Bedin 


Barberſhop 
güniti 


Zu bermierben: 
Bro: ECiunriheuung went 
Nabziimgen Garfield 
field Ave. 


Zu vermeethen: Cottage mit 4 Zimmern, billig. 
179 Clybourn Ave. 
Zu vermiethen: 
mit Eingang von zwei Straßen. 152 North Ape., 
Nachzufragen Zimmer 
172 €. Waihington Str, 


Zu vermietben: 
1 W. North Ape. 





4 Zimmer, modernes lat, $6. 
30inim 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad. Wort.) 


Verlangt: Boarders. 72 Southport Alpe. 
v — 


Derlangt: 2 Boarders. 419 Loomis Str., Ede 12. 
tr. t 


mer, . Randolpp Str. 
— — — ne 
Mädchen kann billig wohnen bei Privatlouten, 242 
Lincolu Ave. 
Zu vermiethen: Fromtz immer mit Bad und Gas. 
N Gleveblaud Ave. Top Flut. 
Verlamgt: Gin Boarder, bei Frau Beier, 200 E. 
Norah Ave. 





Zu verindohhen: Möblixtes Zimmer. $l die Woche. 
74 W. Chicago Ne. 

Zu vermiethen: Freundliches Fromtzimmer, billig. 
169 Milwaulee Ave. 


gr dermiethben: Gin ſchönes Vorderzimmer mit 
Boetuzimmer, mit Koſt, ſowie Ziunner file ein der 
zwoi Hexden, mit Koſt, auch Boarders gewünſcht. 7454 
N. Park Ave. dfuno 

Zu vermiethen: Zwei hübiche Frontzinmer, 
möbliert, billig. 195 North Ave., 1. Flat. 

Zu verntiethen: Zwei Tleine möblirte Sinner. 241 
Wels Str, 2. Flat. mdft 
Zu miethen und Board geiust. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





net 
modfr 


Webtrer anftändiger Mann fuw. vei alleinftehens 
der Frau einfach möblirtes aber tells und geräus= 
nriged Zimmer. Adr. S. 275 Abendpoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Die MeDowell franz. Kleider Zujchneide-Wlademie, 
New York und Chicago. 


Die größte und befte Schule für Pleidekmahen 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine hat auf Neue ihre Ueberlegenbeit über alle 
anderen Methoden Des KleidersZujchneideng bewies 
fen und erhielt Die einzige goldene Medaille und 
böchfte Anerkennung auf ver Mıd Winter dair, San 
Branzisfo, 189. In jede Hinfiht das Neueite, alln 
voraus. In Verbindung mit umjerer YZujchneides 
Schule, wo wir nad jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Nähe und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermaherkunft vom 
Einfädeln der Nadel bi$ zur SHeritellung eines voll: 
ftäudigen Kleides, Heften, Drapiven, YZujamntens 
ftellen von Streifen und Gbeds erlernen fönnen. 
Ehülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Klei⸗ 
der für ſich jelbſt oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Vläge vorzubrkeiten. 
Gute Pläße werden bejorgt. Tadelloje Muiter nad) 
Maß gejchnitten. Spreht vor oder labt Guh em 
Modebub und Zirkulare gratis zujchiden. 

The MeDomell Co., 78 State Str., Chicago, IA. 

5. und 6. Stodiverk, gegenüber Marihall Fields. 

z num;a® 


Uleranders Gebermpoligeiigen 
tur, 93 und 95 Wiftb Ave, Zimmer 9, bringt Ir» 
gend etwa in Erfahrung auf privatem Wege. unters 
fuht ale unglüdligen Familienverhältnifie, Ehe⸗ 
ftandsfälle w. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diedſtähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. An⸗ 
ſprüche auf Schadenerſatz für Verlegungen, Unglücks⸗ 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Frei Kath 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutjche Yo- 
lizeisAgentur in Chicago. Gonntagsoifen vis 13 
Uhr Mittags. 22m” 


Löhne, Noten, Mietben und fhlchte Schulden als 
le Art ſofort kollettirt; ſchlechte Miether hingus⸗ 
geſetzt; keine Bezahlung ohne Erfola; alle Fälle 
werdenprompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abendz und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und Deutih ge: 
fprohen. Empfehlungen: Erjte Nationalbanf 16-73 
Syiftb Ave, Zimmer 8, Otto Rects, Konftabl:, ©. 
Arnold, Rebtiommalt. 12ija, im 


Löhne, Noten, Miethen ud Säuls 
den aller Art fchnell und ficher Follektirt. Keine &es 
bühr wenn erfolglos. Offen biß 6 Uhr Wbend3 und 
Eountags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Gngs 
liſch geſprochen. —XRX 

Dureauof Lam and Collection, 
Bimmer 15, 167—169 Wajhington Str., nahe 5. Une. 

W. 9. Young, Wovefat. Fri Schmitt, Gonftable, 


Lögne ichnell follektirt, Gerichrsfoften vorgeftredt, 
alle Recht3geichäfte prompt bejorgt. 2alj 
14 Waihington Str, Zimmer 417. 
Getragene Herkenkleider jpottbillig zu verkaufen. 
Anzüge, Ueberzieher, Hoſen. Geſchäftsſtunden täglıg 
bon 8-6 Uhr, Sonntag: von 9 -12 Uhr. Freud 
Steam Dye Works, 110 Monroe Sir, Columbia 
Theatre. 5julm 
Für die Badenjer 
ift daS Hauptgartier 2701 Wentwortb Ave. Für nd- 
bere Aussunft it Me. Rıffel dajelbit gerne bereir. 
Zmal0ie 


Geiudt: Ein dritter Mann zum Seat. Nordofts 
Ede Erie und Carpenter Str, William Schukf. 
29inim 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparkt. Wnzüge 

$1. Hojen 40 Cent3, Drefie® $l. Frenh Steam Dye 

Works, 110 Monroe Str. (Golumbie — 
Sin, im 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Alle, die an Nervenkrankhetten, Schwäche, Rheu⸗ 
matismus, Katarth, Lungenktankheiten und Taud⸗ 
dert leiden, ſollten vorſprechen in den Dffice$ der 
Dr. Chbarlotie Bergmann Glectric Magnetic and 
Medical Yuftituts, 1956 und 1953 RN. Halited Str. 
Volftändig neue und. nie fehlichlagende Behands 
lungsmethode duch Glelk. Magnetismus, unter 
ber Leitung von geibidten regulären Werten. 
Spredftunden: 9 Uhr Morgens bi8 5 Uhr Rahmits 
tag, 7 bis 9% Uhr Ubends. Sonntags oifen. Ron: 
fultation frei. Tapöın 
Zu empfehlen ift Dr. Hutters antifeptiihe Bo: 
made für aufgeijprungene Hände, Hispoden und Auss 
Ihläge aller Wt auf dem Körper, bejonders für 
alte Geihmwüre, Giterbläshen auf Stirn und Sinn. 
Grindfopf und Flechten. Preis Ze die Schachtel, mit 
Gebrauhsanmweilung. Bei allen Upothelern. 


Zuta,jadide* 


Frauentranktheiten erfolgreih bebans 
beit, Bjährige Erfahrung. Dr. Röib, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Glart Stk. Spreds 
ftunden vom 1 bis 4. Sonntags von 1 bi3 2. 2ljn® 


Mrs. Margretb wohnt 642 Milmwaulee Me. 
Sin,im 





geiekten Alter 


Turnhalle, Yurrabee und Gurs | ( 





Store im Gautzen Dder getherit, 
I 


507, | 
fabivo® | 


| niric, 


Gefhäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Geuts das Wort.) 
Zu verkaufen: Zigarrens-and Tabaktoute m:t Bierd 
und Wagen, 4 Jahre im Gsihäft, wegen Abre:fe. 
Ad. 373 W. 13. Blace, vorzuiprehen nah 6 Uhr 
Abends. M. Rodiuſon. fmo 

Zu verkaufew: Schueide 
nen. Stetige Adbeit. Adt. 


top an Hoſen. 9 Maſchꝛ⸗ 
U. * Abendpoſt 

Zu rertanfen: Guter Ecſſaloon, verbunden mit 
Boardinghaus. Keine Kontu Hauptquartier an 
Boauerei. e 100. Str. uud 


en: Wegen Krankheit eine alte Bãcker ei. 


n 232 38. 11. Str. Reine Agenten. 
gu verkaufen: Gonfertiowerg:. und Xabaf-Qaden, 
it Jeeck VBarlor. Ganz neue Firtures und guter 
tags 10 Gallonen Ice Ermm. Wogen 
bilfig zu verfaufen. Rachzufraegen 255 
an der Rordjeite, 
tüchtigen Geichälts: 
nd 9 Uhr Morgens. 
jmmi 
gu on: 
Privot⸗Boab dinghaus. 

Zu vorbaufen: 
mx allan 3 
Buͤg elma ſchine 

Sohn Klein, 148 Lasalle Str. kauft, der⸗ 

id, tauſcht gegen Grundeigenthum Saloons 
larket3, Grocerpitores etc. Mine Anzabe 
Bill of 3 und Martgı beiorgi. 
Bublic. a,6n,mmifa 


Eine Sand 


vaccher ſhop 


* 
vırtn 
djmo 


zu vertauſchen 
beſtes Geſchaäft 
t ih zurüd; 2 


fen: Feimk Ed-Sroceryitore mit Saloon, 

i der MWeitieite. Billig. Nabzajmgen 
5 dDimo 
dimo 


Ian Inf ee 
wundolp) Str. 


gutgchende De 
> 


3 10 Franklin 


wun Town Weln—⸗ 
Str., Rordwelts 

dia 
faufen: Gine ande Bäderkoute 9275. $100 
Reit auf Wbzahlung. Zu erfragen 379 W. 
5 mdfrm 


Zu verkaufen: Gine gute Büderst, Umftände bals 
ber billig. Zu erfragen 391 W. Chicago Av. —mo 
Matmarket, alter Stand, nebft 


und Bugoy. Preis $350. Zu erfragen 
tt. md 


zu verfaufen: Gutgebende Biderei. Nur Stores 
v 2 
en. Adr. DO. D. 149 Ubendpoft. 30jnlio 


billig, beite Qage auf 


Zu verkaufen: Ein Suloon eſte Lug. 
19jnfſmmiſmmif 


der Südjeite. 3256 LaSalle Str. 
3 erfaufen: Eine Milhroute. Gute Gelegenheit 


Zu | > Ö e 
für eines Kapital. Zu erfragen 806 Didljon Str 
Binlin 


Geld. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Geld gu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. f. m. 
RleineUnleiben 
von 820 bis $400 unfere Spegialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel wicht weg, wenn pie 
die Unleipe madben, jondern laflen Ddiejelden im 
Ihrem Befig. 

Wir haben das 
größte veutihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Ale guten ehrlichen Deutichen, fommt zu ung wena 
Ihr Geld borgen wollt. Ihe werdet 8 zu Eurem 
Vortbeil finden bei mir vorguiprehen che Ihr an: 
deriveitig bingebt. Die fiherite und zuverläffigfte 

Bedienung zugefichert. 


10apli 
Chicago Mortgage Soan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


a. 9 Frend, 
133 LaSall Str, Zimmer 1. 





verleiht Geld im großen oder Meinen Summen, auf 
Gausbaltungsgegenftände, Bianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lagerhausjcheine, zu jehr niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewiünichte Seitdauer. Gin belies 
biger heil des Darlepens fan zw jeder Zeit zus 
rügezable wid Dadurch Die Yinfen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu uns weunn Ihe Geld nöthig habe. 


Chicago Mortgage Loax Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


oder Saymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. 


w 
e Gidelity Morıg 
N b 
Veld gelichen in Beträgen von 835 bis $10,000, zu 
den miedvigiten Raten. PBrompte Bedienung, ohne 
Oeffentlichleit und mit dem Vorrecht, dab Guer Gis 
gentbum in Gurem Bet verbloeibt. 
Gidelity Mortgage Joan Go 
„„Ssalorporirt. 
4 Bajbingtor Str, erfter Gime, 
sioiichen Clark und Dearborn, 
oder: 351, 8. Str., Englewsod. 
oder: 9215 Commercial Uve, immer 1, Columbia 
Block, Süd⸗Chicago. 5ma* 


50,000 zu verfeiher 

de. Billige Naten 6,1 t Notiz hiervon. — 
In den leßten J ter die größte 
Loan Office in j n3 Gelegens 
beit, die Wit dlich kennen 
zu leanen 

Wir 

gage Loan 
139 Dearbom Str. 


I, Pianos und Pfers 


Saden nicht fort Model Morr: 
smmer 308 Inter Ocoun Gebäude, 
1j1® 


Boyunah der Südjeite 

geben, wenn Ahr billiges Geld haben könnt 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Sagerhaus— 
Iheine, bon der Rortbweftern Mortgage 
Loan Go, 465—457 Milmaule pe, Gde 
Chicago Ape., über Schroeder Drugftore, Zimmer 
53. Offen bi3 6 Ubr Abends. Nehmt Glevator. Ge!d 
rüdzablbar in beliebigen Betkägen. Alınalt 


auf 


Geld qu verleihen auf Chicago Srundeigenthum, zu 
den billigften Zinien, bet Sattler & Stave 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Eüdoft:Ede LıSalle 
und Madijon Str., Chicago. 3indm 

Geld zu verleihen zu 5 Brogent Zinien. 8. 5. 
Grundeigentfumss: und Geihäftsinafie, 
Clark Str, Ede Wajdinzs 
: I7fe» 

Privatgelder zu verleihen, jede Summe, 3u 5 uud 
6, Proͤzent. Auch Anleiden gemacht um Bauvereine 

l G. Freudenberg & Co., 192 W. Diviſion 
—A 


Simmer 712, 9-97 ©. 
ton Str. 


Geld zu verleihen. 5 Lo nt. 
SZinmer 8, BER. Elurt St. 

Zu leihen geiuht: 8500 auf erfte Mortaane. Nord: 
feste Grundagesmhum. Seine Ugenten. Upr. 9. 78 
Übendpoft. E 

Geld’ zu verleihen auf Möbel, Bianos und fonfige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ebrlihe Behand» 


lung. 534 Lincoln Ude, Simmer 1, Lake Biem. 
löm3ı] 


Keine Kommiffion. 
27inim 


SGeſchaftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


PVartnerjchait. — Tüchtiger Brosbäder, der ih 
oeihäftlich mit betbeiligen will. Kleine Baar-Einzad⸗ 
lung. Gute Sıponheit fiir den rechan Manu. Adt. 
bi3 morgen. 9. 77 Wbendpoft. 
100 Baar zur 


Boarkangt: Ein junger Marı mit $I0 
fertm unter 


Vergrößerung einer guten Bäderei. 
a. D. 339 Abaudpoft. 


—J Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort. 


Engliihe Spree für Herren und Damen in 
Rleintlaffen und privat; VBuchhalten und Rechnen 
etc., befanmtlih am beiten gelehrt, Northweit Ghts 
cago Kollege, Brof. George Jouffen, Brinzipal. 922 
Milwanter 3 nahe Wbland Upe., Tags und 
Abends. Vorbereitung fir Zivildieuftprüfung. reis 
fe mäßig. Beginnt jest. lön,bodfa,* 


Engfih leſen, Ichreiben und fprecben in 30 Let: 
fhoimen für $IO (Powar-Ihnterricht) lehrt Hedren und 
Dramen Prof. Moeller, 693 RN. Halſted Str. 


und Wandolinensiinterricht 
Bl R. Robey Sr. 
jn,didoja,2m 


Gründlichen Zither⸗ 
ettheilt Ernſt Reudeder, 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2Cents das Wort.) 
Vortgelaufen: Blauer. Sig Terrier, geichwitteme 


DObren und EShmwanz. Sehr gute Belohnung offe⸗ 
rint. 342 Larsabee Str. 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geuts dad Wort) 


Mathias Qus, 

Deutfher Advofat und Notar, 

59 Deurborn Str., Zimmer 209. 
Ale Wetten Prozefie mit Sera geführt. Erbicafts- 
und Geld-Angelegenheiten in Amerika und Deutjdis 
land. Kollektionen jeder Art. Gpundeigentbumss 
Uebertragungen. Wbftraft3 eraminirt. ifejalj 
Henry M Goben. Rebtsanmwelt. 
Brattigiet im allen Gerichten. Abditrafte unterfudt. 
Rolettionen gemaht; Leine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreih. Zimmes 82 umd 83, 125 LaSalle Str. 
Yulius € Goldaier. Sohn L. Rodgers. 
BGoldjief & Rodgers, Rehtsanwäle, 

Suite 820, Chamber of Commerce, 
Siboit-ät: 8 ington und LeSau⸗ Ste. 


Verloren: Ein Augenglas, beim Einfteigen in eine 
Rockh Ave. Cat, an der Ecke von Tlyboutin Aden, ge⸗ 
ſtera Abend. Abzuveben 99 E. Rorth Abe. 


Gefunden: Gin ſchwarz und weißer Hund iſt zu⸗ 
gelaufen. Gogen Inſertions gebichten und Futterko⸗ 
ſten abzuholen 200 Eiybourn Une. 


Piauos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


Mur 85 für ein ihömes Roſewood Sqware Piano 
bei YUug. Grob, 2 Wells Str. dir 





Möbel, Sausgeräthe 12c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort) 
weofufen: t scher gut Deae Mobel, 
Pi 200. 26 8 — 


Counters und Sdelding. Se Hu 


Grundeigenthum und Häãuſfer. 
(Anzeigen unter diejer Rabrif, 2 Gentd das Wert) 


Villige Lotten an 
Logan Square 
arten se — 
Eine gut gelegene Lot die das werth it. was Ide 
dafür begablt, it fiherer als Spakbanten, die fullis 
ten oder Baudereine, b:itoblen werden mögen. 


ogan Saware Subdin 
Blod von Milwaukee Ayı, Wahre 
5 und aufwärts; $5 Baar uud 
ffice an Logan Square, neben dee 
. Kauft vom Gigentbümer und 
Hin, frdo,iu 


‚nu 8500 ur 
. mx wi: 
T. Vier: 
tadt. Ehöner PBlag für 
acc. Apr. efektiriiche 


den einige 
5 Mehlen 
debabrr mi 


J Sdeiot ab an Mongtoſe 
d3 Blaood weſitlich zut Branch-Office. 
U, 79 Doeatborn Str. 


rächtigſte neue 7 Zimmer Heim an der Rorde 
mit 00. 8 Fubß Lot, Mattoſe Boulevard, 
hbalber Blockh von Liucoln Ave. Car. Großer Vers 
ür Eig eBaar⸗ Anga blung. Reſt 
tes neues 2 Flat Ge⸗ 
uldenfteie als erite Zahlung ans 

nit Bine 


t Me—o e 
ſteigt ab an Mountt oſe Boulevard, gedt 
ver Beuachiülice. U. S. Tall, 79 


bertaujhen gegen Shicagl 


Ausgsz wte Wise 

,_ 218 Uder, mit Vieh, 
olzgcbäude mud Schuz 
Duell: auf der Rurm. — 
gen bei E. F. Schulg, Am⸗ 
mer 8, 103 Rusidwiph Sur, Ing 
Zu verkaufen: Gute Farm, 10) Uder, 15 Meilen 
hinkr Elgin Schulhaus auf Fartm. Poſtoffice, deut⸗ 
Ihe Rirche, alle Bequemlichkeiten I Meile, Kleine 
Anzahlung, Net Beichte Wo ıngen. Zu erfragen 
dam Egon ‚ Ede Wotern or, und Divifion 
t 5 iß,1r 


Bu_ verkaufen: Nur 1550, 4 Zimmer Cortuge, je 
ner Stall für 2 Pierwe, auch jchöne Lot. Straße ges 
pflaftert, Dafdate Ave., mur 8200 Baar, Reit $IQ 
monatlid. John Heim, Elybourn wıd Diverjey Ade. 

u verfuafen: Ein Süd Evanſton Heim zu che 
günftigen Bedingungen Deutihe Nabbarifaft, nahe 
Sulvary Station der €. und RN W. R. R. un 
3. Mm. & St. Paul R. R., nur 2 Blods biß zug 

eltrij Vabn. Das Haus enthält 8 Fimmer, 

e und Vadezintmer. Die Yauftelle ift 170 Fuß 

3 nur 82,600. 8500 baar und $20 monaliıye 

ung. 9. %. Burnetie, Gigenthümer, Zimmen 

51 Kuacoura Building. fa" 


gu verkaufen: Auf leichte Anzahlung und Wade 
lungen, in Mapleroood, neue zweitödige 10 Zimmen 
Säujer, 7 Fuß Bajement und Badeimmer, Ju 
200; vier und 5 Zimmer Qäujer, mit 8 Fuß Bale- 
ment, don $1600 aufwärts, nabe Eliton und Bel 
mont Ave. elefkiihe Cars und Maplewoon Dea 
pot. Office Sonatags offen. EG. Melms, 1785 Mile 
waufee pe. l19mz3doije* 


Su verfaufen auf leichte Abzablungen: Muß vera 
faufen meine 4 Zinımer Cottage mit WaflersGlojer, 
Sewer und Waffer im Haufe, und 8 Fuß Baſement, 
an lether Str., nabe Belmont und Gipbouen Uve, 
elftr. Gars. Nur $1600. Nahzufragn im Saloou. 6, 
Nampomw, 1765 R. Welten Uve., nahe jFlether ‚Str. 
19nydoffa* 
8150, 8350 Baar, 825 monatlich, kauft neucs 

infront-Haus, einen Block öftlich von Garfieli 

Straße gepflaftert, Furnace, Wäbeftos, Gas, 

Gu3:Kohofen, Tik und Marmor Veitiduie 

ber Bargain. U. T. Myers & Co, 10 
S 6in,jadidolng 
Beftgelegene Hänjer -und 
otten (nahe Pierdebabn) jpottbillig._ Seine Anz 
zablung. Grundeigentbumsanleiben. Farmen zum 
Verkauf und zum Umtauſch gegen Stadteigenthum 
ſtets an Hand. John Denry Scherer, 1030 Roscoe 
16jn,didoia, im 

: Eine Heimath für $100 Anzahlung 

lich. 
nahe Wilmette Station der 6. u 
R. R. Furnace, Badezimmer n.j.w. Breis nug 
$1375. 9. 8. Burnette, Eigenthümer, Zimmer 511 
Tucoma Building. z ia* 

Zu verkaufen: Nr. 777 Girard Str., Brid Haus, 
4 Flat3, ausgezeichnete deutihe Nabhbarihaft; Brei 
nur 84750. $500 Baak, Reit auf leichte Abzahlungen. 
9. 2. Burnette, Gigenthümer, Zimmer 5ll Tacoma 
Bring. ja® 
verkaufen: Eine jhöne Fruthfarm in beit:r 

ng, SO Uli, günftige Tage für Jagd und ie 
it, Näberss bei A. Franzen, Grandgavnen, Mich. 

verfäufen: 136 Ader Farm mit Vieh und 
in Wisconn, Näheres bei Philipp Dos 

‚ Maniton, Wisconfin. 2maſa' · 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 1360 Acker Farm 
mit Vich und Majchinerie, in Wisconfin. Näberes 
bei Philipp Hofer, Maufton Wisconfin. lömaja* 

Zu verfaufen: Btödiges Pridhaus mit Lot, Stall, 
nebit vier Kirden. 634 Schober Str. 


Däujer und fyakmen. 


Zu verfauf 
und 815 m 
Fu Front, 
um 


Yu 
Kor 


Ih babe den Preis meiner mewen BrideGottage 
und Lot berabgejegt wirt gerade KL000. Verkaunge 3200 
Anzablung und dem Weit im beichten Wbzahlungen. 
Nabzufragn an dan Wohentagen 3416 Archer Ave. 


Zu verkaufen: Ein 2jtödßiges Framehaus und gut» 
acbendes Grocky=-Gejhäit mit Figtures, im deuticher 
Nabburidauft. 1919 Dumboldt Str., nahe Roscoe 
Eur. die 


"Gin Haus und Lot an Aihland Ave., nahe Fuller⸗ 
ton Woe., joll für $2000 verfauft — Gigens 
tbümer H. Schroeder. 1800 N. Aſhland Ave. 

, ” lB3in,famomi,im 


13. Place, unten. 
10in,mifa, Im“ 
orten auf dem Rap 


L 
Str 
D 

D 


2 Block von 4 Cars. 531, 
Zu verkaufen: 2 
hof. 106 Hammond diem 

Zu verteuihen: Drei Ztöd. und Bajement Brids 
häuwfer, gegen Lot. Am biebftan auf Der Rordieite. 
Wr. S. 9 Abendpoft. more 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel 2% 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent® das Wort.) 


er Wir Laufen, ala 


tauihen und verfaufen 
- Sorten Pierde. Schreibt und wir fommen, 
Bon 10-20 gute PVierde immer an and. 287 Hudjom 
Ade., nahe Lincoln Park. — — 
* Zu perfaufen: 2 gute Pferde und ein Vony. 
— Radın. 4 Upr. 
& Zu verfaufen: Billig, 2 leichte Dierde, cı 

Pony, fhneller Läufer. 116 E. North un. 


— Vauß vetaujen: 3 gute Wierde, billig. IA 
PR Clyboudn Abe. 


Muß verfaufen: Gutes Topbuggn mt Der 
Er fehr billig, wegen Ahreife. 613 Clyboken Yvcı 


Bu veruufen: Schöner Fuchs Dahshund, guten 
Jagohurnd und Wachthund, 11 Monate alt. 19 Piys 
mouth Wie, Grommd Floor, hinten. frna 


Bagen, Buggies m Gefgira 
PR .. größte Auswahl in Chicago, Huna 
derte von neuen und gebraufften Wagen und Bugs 
gies don allen Sorten, in Wirflichleit Alles mal 
Räder bat, und unjere- Preije: find wiche zu- Hieten. 


ren jpotter. — Unjer Affortiment if vollländig. — 
Agentur DE O Golumbus Buggy Coma 
pvany. 25apif 
— Stader & Ubbott Mfg. Sa, — 
381, 383, 335 Wabajh Une. 

Große Auswahl fprehender Bapageien, alle Sora 
ten Singvögel, Goldfijche, . Aquarien, Räfige, 2 2 
futter. Bilfigfte VBreife. Atlantie & Baeifie Bir 
Etore, 197 D. Madifon Er. om; 


Bicyeles, Naͤhmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 


— — ——— 
— Zu verfujen: Mrutpeitspiber Safety Biryele 

=. billig. Hr Bauten. 52 Ward Sir. mune 
de Bu verlaufen: Wegen Ubreife, gutes Das 
ö men⸗ oder Herren⸗Bichele, ſowie jünmälihe 
billig. G3 R. Bincoln Str. 


Zweirad: Rakte 
Shewens Zieiradsflarte von Chicago und Gvane 
Ron, mit Verzeihn’h von ReparatursMerkftätten 15c. 
Sheweys ZueiradsWegesfarte und führer duch dus 
nordöftl. JU. und jüpöftl. Wis. 7 Kakten u. 6% 
Briten Information für Radfahrer und Bergan— 
gungsluftige 50c. Shreiveys Zweirad Karte de$ noros 
öitl. ZU. Be. Karte des jüdöftl. Wis, 50. Imweirans 
Rarte von St. Louis, Mo, und Umgegend i 
Sweiradtarte von Jıd. T5c. — Ugenten ve&lengt. 
Shewep: Map Depot, Lakefive Gebäui. 19jar 5 
Ihr lonnt alle Arten Rähmaſchinen kamfen ;m 
Wholejalepreifen bei Alam, 12 Adams Bir. Neue 
filberplattirte Singer $10, — Arm $12, neue 
Wilſon $10. Spredt von,che Jdr Lauf. A iu“ 
ne ee SEE —— 
820 Laufen gute neue „HigbarmrsRäpnäfhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garamtie. Domefie 
825. Rem Home 35. Sing* $10. Wheeler & Billoe 
$10, Eldridge 15, White $15. Domeltie Office, 178 
W. Ban Buren Str., 5 Thüren öflih von Hallen 
Str., Abends offen. ° 


Kaufs: und Verkaufs⸗Augebote. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

8500 FTaufen, mern jofort genommen, Stod un 
Firdutes von Bud», Sfntionery: und Rews Dedot. 
Wersh 8200. 32 E. Rorth Ude. 

Yu faufen gefuht: ober Badejuber. WI Meno⸗ 
mimee Str. 


Möbel, 





Zu verfuufen: Gpottbilig, guie gebrandte Gise 
fhränfe und fonftige Grocerigelhähknßierihinngen. 
DA State Str. more 

Alte und meu: Laden-Eimeidh , fowie weue 
meue 

Wu 
St 


u 


B Gebraudte Idfhränfe und 
Shreibpulte niedrigen VBeeies 
in Ghisago. Ihe Batır Safe Co, @ Ss 


Chor Gaied, Mr per Fub. Grocery: Pins, 
Guies. 15 Milmwaufae W. nade 


Neues Haus mir 8 Zimmern, 


N 
und 9 San 


Bu verkaufen: Mtödiges Brichaus und Lot, —2 


SE 


——— — 


Thiel & Ghrhutdt, 395 Wabafh Abe. din, Ip 
a6 Wir baden eine Auswahl bon — 
FI tes und Rutihen, die jeder 8 
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fr 
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un 
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7 


; Jedermann 


| GLEN 


m Ban braucht tein 
- DYNAMIT 


am den Schmut los zu werden. 


gebraucht 
ES, 





— 


Stet3 zuverläſſig. 


Es giebt viele ſchädliche Mittel, um die Haut zu 
derſchonern und ihr ein klares, durchfichtiges Ausſehen 
zu verleihen; die Wirkung iſt nur temporär, das 
Sudreſultat aber verderblich. Deshalb wird 
das abſolut unſchädliche Hautreinigungsmit⸗ 
tel, das auf der ganzen Erde als 


Schwefelſeife 


bekannt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Meise eincd Ihönen Teints dauernd zu erhöhen 
und jelbit Der bleiheftch und mit Pinpeln 
überdedien Haut ein bleibendes glanzvolles 
Ansichen zu verleihen. Inder That, die mäd)- 
tige Wirkung diejes jo 


Auferordentlichen Verfchönerungsmittels 


bringt jelbit dem müden, dDurd Die Jahre ge: 
beugten Untlit; Des Alters Das Ausjchen der 
Qugendjriiche wicder. 


In allen Apotheken zum Verkauf. 
Gleun's Seife wird per Poft für 30 GCents 


Das Stü vericdidt, oder 75 Gents für drei 
Etüde; von THE CHARLES N. ORIT- 


F TNTON CO., 115 Fulton Str., New Hort. 


l 


Sill’s Haar: und Bartfärbungsmittel, jhtwarz 
oder brauı, für 50 Gents. 


... Frei für... 


Rheumatismusieidende, 


Wenn Cie an NHeumatismus leiden, jchreiben Gie 
mir und ich fende unentaeltlidh ein Padet des 
mwunderbariten Mittels, weiches mid und Hunderte 
von diejer ichredlichen Krankheit heilte, felbit Leute, 
die von 20 bis 35 Jahre vergeblich doftorten. 
Karat — einen an BE Ze 

erig war. — Wan adreiiire: John A. Sm 
Hiwanter Bis., Dept. Z. . 


Sehr werttwoll für Frauen. 
Nach jahrelangen Krankjein mit einem Mutterleiden 
der jchlimmiten Art und von den beiten Aerzten als 
urheilbar bezeichnet, habe ich nich fchlieglic durch 
kein harmlojes Hüusliches Mittel jelHft geheilt. Diejes 
Mittel ift jo werthvoll, daR ic) irgend einer ähnlich de= 


- hafteten Fran eine 1Otügige Behandlung frei zufende. 


VRockford & Freeport Expreß. . .... 


Man adreſſire: Mrs. Emily Baſſett, South Bend, Ind. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Giſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral⸗-Bahn⸗ 
el; 12, Str. und" Part Row. Die Züge nad) dem 
üden Zönnen ebenfall® an der 22. Str.=, 39. Str.» 
und Spde Parf-Station beftiegen werden. Stadt» 


Ziart-Office, 99 Adams Str. und Auditoriums= Motel. | 


Ankunft 
1.00 9 
100 


Abfahrt 

Rem Orleans Limited & Memphis | 210N | 

Atlanta, Ga. & Yatjonville, la... LION i 

Et. Louis Diamond Spezial 1 9.00% 

Cairo, St. Yonis Tagzug.... .:’ 8.308 
Springfield & Decatur... 19. 

RNew Orleans Poftzug. ............ 

Bloomington, Decatur & Spring: 

field ® 

l 

I 


100 R 
38B 


© 


* 
82 
& 


Chicago & New Orleans Erpreß...| 8. 

Gılman & Stanfafce. ........20.... 

Nodford, Dubuque. Sivur City & 
Siour Falls Schnellzug 

NRodford, Dubuque & Siour Eity.. 

Rockford Baflagierzug....... 22000. 

Kodiord & SFreevort & Dubuque..* 4: 


SS53 33 


se3 


5 


BER 858 5 


PSsS San 


LESEB ESS 
ESSSS 
= 

5 


Ki 
23 


Dubugque & Rockford Erpr 


eB 
aSamftag Nacht nur bis — iTäglich. 


| Ki, ausgenommen Sonntags. 


— ⸗— 
a 


Burlington:Rinie. 

Ehicago», Bnrlington: und QuincyEiienbahn. Tide 
Dffices, 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bahne 
hof, Eanal Str., zwiihen Madijon und Adams. 


Büge Abfahrt 
Golesburg und Streator B 
Rockord uud Forreſton 
Lotkal⸗Punkte, Illinois u. Jowa... 
Rodford, Sterhng und Diendota..+ 4.30 N 
Streator und Ottuwa 40 
FanjasCity,St.Yoeu.Leavenworth* 5.25 N 
Ale Buntte in Texas HN 
Dmaba, E. Bıuffs u. Neb.- Punkte. * 6.32 N 
©t. Paul und Viinneapolis EN 
Kanjaseity, St. joe u.teavdenworth *1NZON 
Omaha, Lincoln nıd Denver 10. 30 NR 
Black Hills, Montana, Portland.. 10. 30 N 
St. Paul und Minneapolis...... 120NR *1 
"Zäglid. TTüglid, ausgenommen Sonntags. 


Te 


nme menS5h 


ERBRSSBERUEHE 
8 


„oe nee «++ 
BBEWEEEBES 


o 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
242 S. Clark, Auditorium Hotel und 
Dearborn⸗Station, Polk u. Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lokal 


16. 43 N 
New York & Boſtoun 85N 500N 

mestown & Buffalo........u..... 2.55 N5.00 
orth Judſon Accomodation. ...... 440 R 925% 
New York & Bofton 8.00 9 


7.35% 
Golunbus & Norfolf, Ba........... EB 7.5B 


g * Zäglıh. + Ausgenommen Sonntags. 


i Fr und Gincinnatt 


N 
\ 


f 
F 
b 


„ Debot: Denrborn-Station. 
ZTidet-Offices: 232 Clark &t, 
* und Auditorium Hotel. 
Abfahrt 
*12.43N 
° 832 
fayette und Lonisdille...u.u0....",8.30 8 
Saja bette und Louisville. ..........*8.30 NR 
ot LION 


*53ION 


ndianapolis und Eincinnatt, * 7.208 


Talabette Accomodation....... 


CAGO & ALTON—-UNION PASSENGER STATION. 
$ ı es lee Madison and Adams S 
sun“ Ticket Office, 101 Adams Street. 
E- üy. + Daily except Sunday. Leave. 
Pacific Vestibuled Express. . ......u00n00. t 9 
Oity, Denver & California 
„Colorado & Utah Express.. 
8 — & St. Louis Day Express. 
„Louis Limited 
Tale “Palace Express’ 
Lonis & Springfield Midnight Special.* 
=: mi 





Ss 
2 
E4 


’ 
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| Bensseasehs 
ERESEEZEEEE 


Widel Plate. — Die New York, Chicago um» 
; St. Louis:Eijenbahn. 
* Bahribof: Zwölfte Str.-Wiaduft, Ecke Elark Str. 
aus +zäglid, ausg. Sonntag. Mbf. nt. 
itago & Eleveland Bolt ......0....38.05 B 7T.WN 
New port & Boiton Erpreß... + LION 9.O0N 
term York & Boiton Erpreß... UN 7408 
1 x Raten und Schlafwagen⸗Akkommodation ſprecht 
Rt adreſſirt: 5 Bea Ticdet:Agent, 111 
ms Gtr., Ehicagd, ZU. Telephon Diain 536. 


‚N er 
CHICAGO 
“ *The Maple Leaf Route.” 


Fentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Office: 115 Adams. Telephon Main. 
gli. FAUSgen. Sonntags. Abjahrt Ankunft 

u 118, St.Yaul, Dubuge,. (+ 5.90 B 710.00 N 

fa Kite. ©t. Joieph, DB * EION * 9.308 

imes, Marihalltoien ...... L*ILION * 9ION 

ze und Byron Local *» ZION 10I0N 

bares, Syramore, — 5.308 
IM, 45.35 N CN "11.30 8 

k .30, +10.50 8. 5.5N FION, 

re Baltimore & Ohio. 


Bahnhöfe: Grand Zentral Rafagier-Station; Stadt 
ven Sffie: 10 Slart —* 
teije verlangt au 
D. Bimited Bügen, 


Abfahrt 


. 


ssernsennn" R00 
Accomodation.........” 5.25 
bus und Wheeling Exrureh... 65 N 
ze, Waihington, Pütseurg 
beveland Veltiouled Limited.” .5N 
Züglid. 7 Ausgenonmmen Suuntags, 


Man 
hme 


NS. 


1358| 


SEE 


Ankunft | ⸗ 
nen Zorn. Ich glaubte, der Bruch ſei 


| ba. 


| ein 
ı Lächeln. 





Ankunft | 


"EWR | 
7.108 || 


| er mag wollen oder nicht, zur Schrei: 
te. | fich geträumt, menn ich 


| Oberförfter wäre und vom Morgen 
bis zum Abend in meinem geliebten 


| Garten, Feld und Wald 


SAPOLID. 


ahrärzte zum NRetnigen falicher- Zähne, 

hirurgen zum Boliren ihrer Injtrumente, 

uderbäder zum Schenern ihrer Biannen, 

andwerfer 

daſchiniſten je 
Sem zur Kenovirung alter Kapellen. 

üfter zum Neinigen von Grabfteren. 
Kuechte an Pferdegeichirren und weißen Pferden, 
Hausmädcen zum Scheuern der Marniorböden, 
Anftreicher zum Glattmachen der Wände, 
Künstler zur Reinigung ihrer Paletten, 
Köginnen zum Reinmiachen von Küchen-,Sinks“ 


zum Blanfmacen ihres Werkzeu 
m Busen von Mafchinentheilen, 


BSelbſtgerecht. 


Von Friedrich Spielhagen. 


(Fortſetzung.) — 


Ich habe Baron Fritz verſprochen, 
einen vollſtändigen Plan auszuarbei— 
ten, den ich zu größerer Sicherheit von 
einem von mir befreundeten Rechts— 
anwalt (in denke an Tr. in Berlin) 
begutachten laſſen wolle. Er iſt voller 
Dankbarkeit und verſpricht, mir in 
Allem treulich zu folgen; ich ihm da— 
gegen, daß binnen fünf Jahren Alles 
cegulirt und arrangirt ſein wird. 

Dann kam ein delikater, ſehr deli— 
kater Punkt, an den ich erſt nach lan— 
gem, ſchweren Bedenken zu rühren 
wagte. 

Das ſei ja nun alles ſo weit ganz 
gut; aber was ſo in Monaten und 
Jahren mühſam aufgebaut werde, 
könne eine Nacht wieder umreißen, — 
eine einzige unglückliche Spielnacht. 

Er wurde ſehr verlegen. 

„Ich ſpiele ſchon jetzt ſo gut wie gar 
nicht mehr,” ermwiderte er. 

„Sehr Schön,” fagte ih. „Aber, ob 
viel oder wenia, du gibft zu, daß Du 
noch immer. fpielft. Ein Spiel, das 
befheiden angefangen hat, kann leicht 
fehr bedenkliche Dimenjionen anneh» 
men. &3 ijt da3 fogar die Regel.“ 

„Du lieber Himmel! Hier 


„Es kann doch nicht jo ganz uns 
möglich ſein. Man hat mir wenigſtens 
geſagt, daß Herr Specht auf Katznow 
ein ſehr verwegener und gefährlicher 
Spieler iſt.“ 

Ich hatte das ohne jede Beziehung 


zu 


Sande!” 


ı und Nebenabficht vorgebradht. Er ber= 


färbte fich fihtbar und warf einen ganz 
eigentsümlichen, Halb ängftlichen, halb 
zornigen Blid auf mid, um ihn ſo— 
gleich wieder abzuwenden. Ein feltja- 
mer Verdacht ftieg jäh in meiner Gee- 
le auf.. Die Waldfchente follte den 
Spielern der Gegend zum Nendez- 
pou3 dienen. Wa3 hatte der Baron 
auf dem Schügenfeit zu Juchen, was 
ihn offenbar nicht im Mindeften in= 
tereffirte® Und bei dem er dann Ddod) 
zu fo fpäter Stunde erichien? Was 
mwolite das Fuchsgefiht von Herem 
Specht, das plößlich zur Thür der 
ZTrintftube hereingrinfte und fofort 
wieder verjehivand, fobald er mich ne= 
ben dem Baron bemerkte? Und menn 
fich Fri damals nur fo feit an mid 
geflammert hatte, um mwenigften für 
diefen Abend fein.m Verfucher zu ent: 
gehen und hernach ftolz auf jeine Ent» 


| baltfamteit, dag Lob v8 Spiels zu 


fingen, des herrlichen Narkotilums ei- 


| ner gequälten Seele? 


Mit Blitesfchnelle fuhr mir das 


| Alles durch den Kopf. 


&3 fonnte das Ende unfrer jungen 
Freundfchaft fein. Mochte e3 denn! 

„Fritz,“ ſagte ich, „du marft neulich 
Abend in die Waldſchenke gekommen, 


| um zu fpielen. Und Herr Specht follte 


der Banfhalter fern.“ 


nen nur der eire, Amäberg, ein wirf- 
lich tüchtiger Menfch ift; jet nun gar 
ntit meinem lieben alten Oberforjt- 
nieifter, der durchaus von meiner in 
Borichlag gebrachten rteuen Methode 
des Holzeinichlages nichts miffen will. 

Und fo geht das ohne Orazie fort 

in infinitum. 
a 

Muß ich aber neulich in fchlechter 
Laune geiwejen fein! 

So ſchlimm iſt es denn doch nicht. 
Beſonders das Lamento über die Ver— 
drießlichkeiten im Amte finde ich doch 
ſtark übertrieben: ich habe trotz alle— 
dem viel Freude an meinem Beruf und 
möchte, ja könnte ihn mit keinem au— 
dern vertauſchen. Iſt doch jeder Tro— 
pfen in meinen Adern unvermiſchtes 
Forſtmannsblut! Auch mit demHauſe 
macht e3 fich recht nett; und wenn erjt 
alles fertig ijt (hoffentlich vor Eins 
bruch der jchlechten Jahreszeit), wird 
juft fein Valais, aber ein ganz behag> 
(ihes Heim daftehen. Selbjt meine 
neue Baumfchule, an der ich anfangs 
faft. verzmeifelte, gewinnt bei dem 
ihönen Wetter mit jedem Tage eın 
beſſeres Ausſehen. Ich hoffe, ich wer— 
de mit ihr Ehre einlegen vor Meijter 
und Gejellen. 

Ad, die Natur läht fchon mit fi 
reden und nimmt willig Vernunft an. 
Ader die Menfchen! die Menfchen! 

Was habe ich mit Mami Frig ein 
Kreuz und eine Noth! Mein Projekt 
zur Aufbelferung und Ordnung Sei 
ner Finanzen ift von dem Berliner 
Rechtsfreund approbirt; er ſelbſt 
nennt e3 „aeradezu genial”, und — 
noch fteht alles auf dem Bapter heute 
nach fechs Wochen! Wie ift e3 mıdalich, 
daß ein übrigens gefcheiter. Menjch, 
dem noch dazu das Meſſer, ſozuſagen, 
an der Kehle fitt, fich gegen jeine Ret- 
tung fträudt, als jtünde man im Bes 
griff, ihm das fchlimmite Leid anzu— 
thun! And fträubte er fich noch offen, 
ehrlih! Damit würde man zur Noth 
fertig. Uber was beginnen mit einem 
Menfchen, deffen Rede ftet3 ja, ja! 
und deffen Handeln ftet3 nein, nein! 
it! Ein dußendmal bin ich Jehon auf 
dem Punkte geftanden, ihm die ganze 
Gefchichte vor die Füße zu merfen 
und ihn feines Meges allein gehen zu 
laffen. Dann braucht er mich nur mit 
feiner fonnigen Liebenswürbigfeit zu 
umjtrieen, und ich bin mieder einge- 
fangen, tröfte mich mit Nom, das aud) 
nicht an einem QTag erbaut fei, und 
dem Gefangenen auf Salas y Gomez, 
der den ehernen Hinmel über ihn um 
Geduld anfleht. 

Gemiß! Der Rattenfänger von Ha: 
meln hat nichts aebraucht, die Kinder 
hinter fich herzuziehen, als feine be— 
zaubernde Liebensmwürdigfeit. Und 
do hätte er vielleicht in Diefem Kar- 
dinalpunfte an l’ami Friß feinen Mei— 
fter gefunden. 

Das mit der Eiche war doch ein 
Meilteritreich. 

Da liegt feit zwanzig Jahren: und 
Darüber Fisfus mit den Baronen von 
SKardom auf Möllenhof in einem 
grimmen Rechtöftreit über den Hügel 
mit der Miefeneiche, den jeder der bei- 
den Parteien als feirt qutes Eigenthum 
reflamirt. Der Fall iſt ſchwierig. Die 
Eiche, die freilich jetzt hundert Meter 
von dem Forſte ſteht, iſt einmal doch 
ſein integrirender Theil geweſen, ſagt 
Fistus. Jawohl, ſagt der Gegner; 
aber nicht dieſes Forſtes, ſondern ei— 
nes, der ſchon ſo lange nicht mehr 
exiſtirt, daß er ſich inzwiſchen aus ei— 


| nem Eicheniwald in einen Tannenwald 


Diesmal fprühten feine Blicke offe- | 


Dann mar der SZornedblik ver: 
ſchwunden; auf ſeinem ſchönen Geſicht 
verlegenes, aber freundliches 


„Machen wir es kurz!“ ſagte er. 
„Du willſt mein Wort, daß ich nicht 
mehr ſpielen werde.“ 

„Wenn du mir das geben könnteſt!“ 

„Da haſt du es!“ 

Er hatte mir beide Hände gereicht. 
In der Freude meines Herzens habe ich 
ihn umarmt. 

Dieſer Mann iſt nicht ſchlecht. 
„Des Kindes Wille iſt des Windes 
Wille,“ ſagt Longfellow. 

Er iſt ein Kind. 

—— 

Wochenlang nicht zum Schreiben 
gekommen — notabene hier an mei— 
nem Tagebuch. Sonſt! Lieber Him— 
mel, heutzutage wird jeder Beamte, 


berſeele. Wie habe ich es mir ſo herr— 
erſt einmal 


Walde lebte! Und dann ein hübſches 
Haus, draußen mit Epheu umrantt, 


ı drinnen ohne Bub und Prunf, aber 
| behaglich Durch und durch. Und ein 
| wenig (nicht zu die!) Tändliche umd 


Sartenwirthfchaft. Und auf dem Hof 


in den fehmuden Ställen zwei flinfe 


Pferde; Diverfe breitjtirnige Kiühlein; 
Tedervieh quantum satis; Hunde 


ı felbverjtandlich. Und zu Dielen und 


über al diefen Herrlichleiten meine 
holde Elfriede, die fich aus dem ver- 


| wöhnten Stabtfind zu einer ländlichen 


Wirthichafterin par excellence ent: 
puppt! Umb unfer Junge, der fig in 
zu einem 
Sung-Sieafried tummelt! 

Das war der Traum. 

Und die Wirklichkeit? 

Stubenhoden, Aktenfchmteren; eine 


| wahre Spelunfe von Haus, das ein- 


ntunft | fach niedergeriffen zu werben verbient, 


und an dem ftatt deffen meine fpar- 
fame Regieruna vorne, Hinten, oben, 
unten berumfliden läßt, daß einen all 
dad Gehämmere und Geflopfe närs 
tif machen fönnte; Unannehmlichkei- 


fürchte ich, der armen Fleinen Frau 
länaft über das reizende Köpfchen ge- 
wachen ift; Werbriehlichkeiten bitto 
in Amt.mit meinen Förftern, von de: 


hat umwandeln fünnen. Eine meiner 
eriten Arbeiten hier war ein Sacıver: 
jtändigemauftachtent über diefe Ange: 
fegenheit, die im Qaufe der Jahre [hen 
mindefiens einem Dubßend Foritata: 
deinien borgelegen hatte. Und Wuns 
der über Wunder! Diefe3 Elabeorat 
eines ſimplen Oberförſters hat Den 
Ausſchlag gegeben! Vor acht Tagen 
hat die höchſte Inſtanz ihr letztes Wort 
geſprochen: Hügel und Eiche gehören 
fürderhin erb- und eigenthümlich de— 
nen von Kardow; Fiskus hat zu dem 
Schaden noch die Prozeßkoſten zu be— 
zahlen, die ein ganzes Vermögen re— 
präſentiren ſollen. 

I'ami freut ſich über dieſe Errun— 
genſchaft, als ſeien ihm zu ſeinen vier— 
zig Gütern noch vierzig zugefallen, 
beſonders weil — ich weiß nicht aus 
welchen Rechtsgründen — der neue Be— 
fi nicht zu dem Majorat gefommen, 
fondern feiner freien Verfitgung über: 
laffen je Er zieht Elfriede, deren 
Lieblingsplab der Eichenhügel tft, zu 
Nathe und laßt nad) ihrem Wunfd) 
und ihrer Angabe bequeme Wege 
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hügelauf, hügelab anlegen, den Raum | 1 ſu⸗ 
fanden, ſo verlautet nur ſehr wenig 


mit geſchmackvollen Bänken umgeben. 
Gut. 
Geſtern iſt Elfriedens Geburistag. 
Um elf Uhr kommt l'ami vorgefah— 
ren mit Hans. Er ſelbſt bringt einen 
prachtvollen Blumenſtrauß und Grüße 
von der Baronin (als vermuthlich ei— 
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E3 ijt jebt ar der Zeit, ein Blut- $ 

{ Teinigungsmittel zu gebrauchen. 9 
‘ 
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“FRESE’S” 


Hamhureer Thee 


welcher fi) jet 50 Ihren als 
ein unfehlbares Hausmittel 
bei Fällen von Verſtopfung, | 
ſowie bei Blutandraug zum 
Fopf erwieſen hat, iſt unſtreitig 
das beſte Mittel und hat ſich ſtets 
bewährt. Mai fordere 
“FRESE’S’ 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches als „eben fo gut” empfoh- 
Ien wird. Der Name 


"AUGUSTUS BARTH,” 


IMPORTER 


A auf jedem Packet, 


2898 9290800 
SOC 


‘ 
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| 
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gene Erfindung, etwas umbeutlich ge- 
murmelt). Hans überreicht „Iante 
Elfriede“, ich zierlich verneigend, ei- 
nen großen verfiegelten Brief, der fich 
als ein notarielles Dokument ent- 
puppt, in welchem der Baron Frib 
bon Kardom für fi) und Erben auf 
das Eigenthumsreht an dem (imeit- 
läufig und genau bejchriebenen) Ei- 
chenhügel perzichtet zu Gunſten der 
Frau Oberförſter Elfriede Buſch, ge— 
borene Marbach, unter der einzigen 
Bedingung, daß ſie beſagtem Baron 
Fritz und ſeinem Sohne Hans jedem 
einen huldigenden Handkuß gnädig 
verſtatte. 

Elfriede hatte den Takt, ein Ge— 
ſchenk, das M ſo herzlicher Weiſe ge— 
boten war und als Werthſache für den 
reichen Herrn wirklich der Tropfen 
am Eimer iſt ohne Zieererei freundlich 
anzunehmen. Mich beſchwichtigte er 
nachher durch” die Verſicherung, daß 
ohne meine Intervention Hügel und 
Eiche rettungslos in den unerfättlichen 
Schlund des Fiskus gefallen wären. 

Am Abend ſaßen wir bei einer 
Flaſche guten Weines auf den neuen 
Sitzen unter der „Elfriedeneiche“ und 
ſahen die Sonne über Möllenhof un— 
tergehen. 

* * 

L'ami iſt jetzt faſt jeden Tag bei 
uns, oft ſtundenlang. Früher pflegte 
Hans ihn zu begleiten. Der aber hat, 
an Stelle der franzdfilchen Gouver- 
nante, einen richtigen Gouverneur be> 
fommen, in Geftalt eined jungen Fan- 
didaten der Theologie, und fol fich 
an ihn gewöhnen. Jh vermilfe den 
herrlichen Jungen fehr. Er ift mir fo 
lieb, al3 wäre er mein eigen ind. 
Auch hat er das Band ziwifchen fei- 
nem Vater und mir iwader befejtigen 
und fräftigen helfen. 

Fritz entſchuldigt ſich wegen feines 
häufigen Kommens; aber drüben 
fürchte er, wahnſinnig zu werden. Er 
würde auf eine lange Reiſe gehen, 
möglichſt weit weg: nach Egyhpten, 
Indien, Südamerika, wenn ſeine Ver— 
bältniffe- e3 geftatteten. Offen geitan- 
dr, ich Sehe nicht recht ein, wie ihm Die 
halten follten. Eine Generalvollmadt, 
mir und unfern Nehtöfreund ausge- 
ftellt, würde beifere Dienfte leiten als 
feine Gegenwart, die nicht felten gera- 
dezu hinderlich ift. Dennoch habe ich 
nicht da3 Hera, ihm offen zuaureden. 
Man muß doch in jedem Menfchen 
das Gefühl feiner Verantwortlichkeit, 
al3 den beſten moraliſchen Halt, auf 
jede Meife mach zu erhalten, und, mo 
e3 nicht ft, zu meden fuchen! Wie 
lange ift e& ber, daß feine eivige, ver- 
zmweifelte Rlage war: er fei zu nichts 
auf der Welt nübe, und thäte am 
beten, fich eine Kuael vor den Kopf 
zu Tchießen! (Hortjebung folgt.) 


Frauen als Seeleute, 


An die Möglichkeit, daß im eigent: 
lihen Soemannägewerbe Zopf und 
Unterrod den Einzug halten könnten, 
hatte man biehernoch gar nicht ges 
dacht. Aber ganz und gat.vom Ernit 
des Kampfes um’s Dafein infpirirt 
war das Geſuch, das kürzlich Miß Ro— 
bina Barton an die Marinebehörde in 
Victoria richtete, und in dem ſie um 
Zulaſſung zum Steuermtnnsexamen 
erſuchte. Die Dame berief ſich darauf, 
daß ſie vier Jahre als Stewardeß auf 
Dampfern gefahren habe, über ſiebzehn 
Jahre alt ſei — wie viel darüber jugte 
ſie nicht —, und mithin fordern kön— 
ne, zum Staatsexamen zugelaſſen zu 
werden, da die Marineakte von 1890 
die Zulaſſung allen Denen gewährlei— 
ſtet, die über 17 Jahre alt ſeien und 
mindeſtens vier Jahre Dienſte als 
Seeleute geleiſtet hätten. Ueber das 
Geſuch wurde in öffentlichtrVverſamm— 
lung der Marinebehörde in Melbourne 
und mit dem ganzen ſteifleinenen 
Ernſt, deſſen nur ein engliſches Beam— 
tenkollegium fähig iſt, verhandelt. 
Schließlich drangen doch die Weiber— 
feinde durch, und das Geſuch wurde 
abgelehnt. Miß Robina Barton iſt 
aber keineswegs geſonnen, ſich bei dem 
Beſcheid zu beruhigen, ſondern will ihr 
Heil nochmals bei einer engliſchen Be— 
hör de verſuchen. 


Zerſtörende Gewalten. 


Aus Cherbourg ſchreibt man: Die 
Schießverfuhe auf dad ausrangirte 
Kriegsſchiff „La Galliſſoniere“ im 
Hafen von Cherbourg ſind dieſer Tage 
beendigt worden. Da das Publikum 
ind die Preſſe ſo weit als möglich 
durch zahlreiche Militärpoſten don 


dem Punkte des Hafens ferngehalten 


wurden, wo die Schießverſuche ſtati— 


über die erzielten Reſultate. Die Be— 
hörden ſuchen übrigens noch über das 
Wenige, das Allen ſichtbar gewörden 
iſt, Schweigen zu verbreiten. Trotzdem 
bringt der Pariſer „Temps“ einige 
Angaben über dieſe Verſuche, die be— 
kanntlich mit Melinitbomben gegen 
Stahlplalten gausgeführt wurden und 
die wegen der Verwendung von guß— 


eiſernen Geſchoſſen zu zahlreichen ab— 


ſprechenden Kritiken Veranlaſſung 
gaben. Die Luftkammetn des Schif— 
fes ſind auf beiden Seiten durchbohrt 
worden; im Inneren iſt das Verdeck 
der Batterie mit Trümmern allerArt 
bedeckt; von den briden Schafen, die 
für dieſe Experimente an Bord ge— 
bracht worden mwuren, tit einem der 
Rüden von einem Gefhoßfplitter ad» 
aerilfen worden, während da3 andere 
unverſehrt geblieben iſt. Man Hatte an- 
genommen, es würden alle beide durch 
die von den intenſiven Schießübun— 
gen hervorgerufene Erſchütterung des 
Schiffes getödtet werden; da dies nicht 
der Fall geweſen iſt, ſo muß man 
ſchließen, daß auch Menſchen, wenn 
ſie ſich auf der „Galiſſonidre“ befun— 
den hätten, am Leben geblieben wären, 
inſoweit ſie nicht von den Granaten 
getroffen worden wären. Dagegen ha— 
ben die Granatenſplitter gewaltigen 
Schaden angerichtet und ſind in faſt 
alle Theile des Schiffes eingedrungen. 
Die Ergebniſſe dieſer Verſuche, meint 
der „Temps“, ſind genügend beweis— 


— — — — — — — ———— —— —— ——— — 
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kräftig, und man muß bei dem Ge- 
danfen, ma3 aus einer Mannjchaft 
geworden märe, die von einem jolchen 
Gejchoffe überrafcht worden märe, er- 
beben. Da3 Aeußere des Schiffes ift 
mit Leinwand überdedt worden, um 
die von den Gejchoffen verurfachten 
Deffnungen zu verbergen. Wie verlau> 
tet, jollen die vorläufig, beendeten 
Schießverfude in furzer Zeit wieder 
aufgenommen werden. 


Die merifanifhe Fran. 


sn der Abtheilung Berlin der deut» 
Then Kolonialgejellfchaft hielt fürzlich 
Oberftlieutenant Freiherr von Bradel 
einen Vortrag über das Mefen ver 
merifantichen Frau, der recht Snterej- 
jantes bietet 

Der Vortragende war 33 Jahre in 
herporragender Stellung in Merito 
thätig und daher mit Sprache und 
Sitte de3 Landes auf das Innigſte 
vertraut. Die Meriktaner find, mie be- 
kannt, ein Miſchvolk; Einwanderer 
faſt ausſchließlich ſpaniſcher Abſtam— 
mung haben ſich mit den einheimi— 
ſchen Stämmen, den Tolteken, ſeit 
Jahrhunderten gemiſcht, und ſo hat ſich 
deren Kultur, namentlich was das 
Familienleben und vorzüglich die Er— 
ziehung der Mädchen und die Sitt— 
lichkeit der Frauen betrifft, in einer 
geradezu- erhabenen Meife erhalten. 
Die fittlihe Würde ‚die Geduld, die 
famaritanifhe Barmberziateit der 
merifanifchen rau findet vielleiht in 
der ganzen Welt faum ihres Gleichen. 
Dazu kommt indeffen noch eine An- 
muth in Charafier und Bewegungen, 
hervorgegangen aus der indianijchen 
ruhevollen Geſchmeidigkeit und der 
ſpaniſchen lebhaften Grazie, welche 
alles Aehnliche in den Schatten ſtellt. 
Die Mexikanerinnen ſind nicht ſel— 
ten blond mit dunkelblauen Augen, 
beſonders häufig iſt indeſſen bei ih— 
nen verhältnigmäßig das Zufammen- 
auftreten blonder Haare mit deinabe 
ſchwarzen Augen. Es iſt verkehrt, der 
Mexikanerin geiſtige Indolenz vorzu— 
werfen, denn es beſtehen fleißig be— 
fuhte Fahihulen und Gymnaſien 
für Mädchen, ja fogar Aurifterei und 
Medizin haben nicht wenig. Studen=- 
tinnen gefunden, Eine reihe Anzahl 
von Dichterinnen it in einem aroßen 
Sammelwerfe vereinigt worden, und 
mohl in feinem Lande find die rauen 
politifch fo einflußreich mie in Merito, 
böchft auffallend aber ift es für den 
Fremden, daß man fat nirgends auf 
eine Verläuferin trifft. 


Zürfifhe Briganten. 


Konftantinopel ift freilich wunder: 
Thon, und eine Unzahl von Dampf- 
booten vermitteln bequemen WBerfehr 
mit allen den Drten des Bosporus und 
des Marmara-Meeres, die der Frem- 
de in der heißen Jahreszeit mit Vor— 
liebe aufſucht. Zu dieſen gehört auch 
das Dorf Jalowa, am Südufer des 
Buſens von Ismid gelegen. Hier hat 
ſich ein kleiner Badeort entwickelt, deſ— 
ſen Anlagen dem Sultan gehören, für 
deſſen Rechnung auch von einem Fran— 
zoſen die Verwaltung geführt wird. 
Dieſem ſtillen Erdenwinkel, wo ſüdli— 
che Pflanzenfülle den Wanderer um— 
gibt, haben die Räuber plötzlich viel 
von ſeinem Reize genommen. Sie 


rückten unverzagt in den Beſitz ihres al- 


lerhöchſten Herrn ein, ergriffen, wie 
ſchon gemeldet, eine Dame der ſerbi— 


ſchen Geſandtſchaft und die Gemahlin 


des franzöſiſchen Verwalters und ent— 


fernten ſich ohne ſonderliche Eile, nach- 
Verwalter be: | 


dem jte brieflidy den 
pahriehtigt Hatten, daß die entführten 
Damen für 25,000 türfifche Pfund, d. 


ö. $115,000 wieder zu "haben feien. ! 


Der jetige Aufenthalt der Räuber und 


ihrer Beute wird der Samanly Dash | 


fein, ein meglofe3 Malpgebirge im 


Süden von Yaloiwa. l 


treffenden diplomatiſchen 


langen, daß, gleichviel auf 
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geliefert werden. D Ende 
daß die Räuber entwiſchen und 
die beiden Damen um ein 
ſches Abenteuer reicher ſind. 
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Wie befinden 
Sie Sich? 
Züflen Sie ermüdel, ange- 
griffen, fhläfrig? Leiden 
Sie an Appekitlofigkeit, 


Berfiopfung und nervöfe 
Kopfſchmerzen . .... 


ee 


Ep nehmen Eie 


Dr. Ansust Koenig 
Mamburger 
Tropfen, 


——en beften—— 
DBlutreiniger 
_——- und — 


Reberwiederheriteller, 


S — und für ie — 
Heilung aller 
Magenleiden. 


Wie üblich, ınd | 
wie auch in Anbetracht der Unzulänge | 
(icgfeit der türkfifchen Sicherheitäbe- | 
hörden fehr begründet, machen die bes | 
Bertretuns | 
gen die Vforte verantwortlich und ver= | 
melde | 
Meife, die Entführten unverfegrt au3: | 
vom | 
Liede wird fein, dab die Türkei zahlt, | 
das ı 
romanti- | EW 


EINEN 





St Zernard 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Gaullenkrankheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelkeit. Alydrüden. 
Appetitlofigtett. Site. 
Blähungen. Kurzathmigteit. 
Gelbſucht. Neizbarkeit. 
Kolit. Allgemeine 
Sciienjtedhen. Schwäche. 
Berdroſſenheit. Heiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichkeit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Siraftlofigkeit, 
KXeberharre. Serzdrüden. 
Leibſchmerzen. Bervoñität. 
Hamorrhoiden. Schwache. 
Miüdıgkeit. Bläfie. 
Berdorbencer Basın. Gaitriider Kopfihmerz. 
Epdbrenuen. Kalte Sünde u. Fühe, 
Ehlehter&cihmae Ucberfüllter Magen. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Krämpie. Serzflopien. 
Rüderichmerzen. Blutarınuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie fſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 


% 
Eie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Gentö 
die Schachtel ncbit Gebraudsanmweiiung ; fünf Schach— 
teln für 81.005 fie werden auch gegen Eınpfang des 
Preiied, in Baar oder Briefmarken. irasnd wohn in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 
don ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Tür Jedermann! 
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5 3 —Das Rezept des Prof. 
Kräparitles | 
die Spéezialiſten des 
ſucht und Blutkrankheiten. 
uns. Schiebt es nicht auf. 

Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 
Empfangszimmer auf Zem 4. Flur. —Alle Fälle erfolg⸗ 
von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nacıır. bw 

von I bis 10 Uhr Vorm. 
Methode befanıt zu Mas 
können jest Zähne ziehen und 


15 Werste, jeder ein ' 15 private Konfulte: 
Spceziatiif. $ tiond: Zinimer. 
od) von Berlin, einge 
Eubercufin | 
eTEN N ( Eity Medical Council. 
Nals Ahr, Kure Kinder oder Eure Treunde 
Alle chronischen Nerven-, Haut: und Vlut- 
The City Medical Couneil 
e City Medical Conneil, 
reich brieflich behande® Schreibt nah Symptom-jFore 
N rei Sähne Foftenfrei gezo: 
den. 
füllen lafjen ohne die geringften Schmerzen oder Ges 


——————— 1 
führt in Chieago durch 
Ein ſicheres Mittel für Katarrh. Shwind- 
an 5chwindſucht leiden, ſo kommt ſofort zu 
Krantheiten geheilt oder keine Bezahlung. 
148 State Str. 
mular. Diren täglich bis 9 Uhr Adends. Sountags 
ges, um unjere jhmerzlofe 
Nervöſe Leute und ſolche die berzichwach ſind. 
fahren. 


Volles Gebiß Zähne 

GE 2 a care 
Eilber: Füllungen 
gähne gereinigt 


a: 


_ Tie obige Ofterte gilt biß zum 15. Auli. 
Leichte Abzahlungen. 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Dfien täglich bis 9 Uhr Abends. Sonntag bis 4 Uhr, 


Keine Zurdt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


N 


üähne beitimmt ohne Echmerz; fein 

N Volles Gebih 86; feıne fi“ 

; Goldkronen und Brida 

20sfarät, Goldviatten &AL 

scount werden allen Mitgliedern Les 

ons und ıhren Familien erlaubt. Zahn 

nı ere Arbeit getban wird. Wir 

jeniand mit unieren Breiien und 

ren fan. Gold: Füllune 50 aufwärts, 

s und Sonntags. Spredt vor und 
8 finden wie annoncirt. 


Der Alles 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 Siate Str. 


| Ale Arbeiten garuntır. -Sonntugs offen. 


— 


Te!. Main 2895. 
Kommt und lagi Cu früh Morgens Eure Zähne 


| anszıeben und geht Abends mit neuen nach Haufe 


Volles Gebik &. 16i>ddibw 


> 1038 
SEH Optitus, E. ADAMS Str. 


Genaue Unteriühung von Augen und Anpajfung 


| pl DI 


| von Stäfern für alle Mängel der Sehfraft, Ronjultirt 


uns bezgüglid) Earer Augen. 


BORSCH, 103 A)ams Sir., 
gegenüber Poft-Office. 


N. WATRY, 
99 E. Randeigh Str. 
Deutfgerüptiter 
Brillen und AMugcugläjer eine Spezialität. 
Usteriucdyung für palfeude Gläjer jrei. 
. Dr. SCHROEDER, 
r Anerkannt der beite, zuberlälfigfte 
[Y5 Zahnarzt, 824 Miwaukse Avenus, 
nahe Diptjion Str. — reine Zähne 8 
end aufwärts. Bälnte igumerzios gezogen. Zähne ohne 
Platter. Bold» und Eilderfüllung aum halbsı Preis. 
1501j 


*E, 


ey, 


een Dr. STEINSERC, 3 
- zahnarzt. E 
332 E. NOATH AV., Sde Dudion Av. 


munden von 9-—S Uhr Abends, mumf Wi 
mitteilte frei von 8—9 Iihr Wiorg. 


DR. P. EHLERS, 
108 Weus Str,, nahe Ohio Str. 


pre 
N 


Für Wunde 


| Spredjitunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr u. 
oif 


Sonntags 11-2 29 


i Sprezialarzt für Geiglechisfrantheiten, nerböie Schwär 


&en, Hauts, Bints, Nieren: und Unterleib3-ffranfherien. 


Dr. H.C. WELCKER, 


| deuticher Augen m Ohrenarzt. 


Epredftunden: 34 Washington Str., 10 biä 2 Ußr. 
lodiw 453 E. Nori ı Ava., 3bi3 4 Uhr, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppige, Ocfen 
und Hand-Ansitattungdiwaaren von 


Strauss & Smith, „PP ana2eı 
Deutiche bo 


he Firma. 
85 bear und.$5 monatlich auf SEO werth Diöbelm, 


bei Mann, Frau oder Kind dauernd 
geheilt in 30 Tagen, und da? Urn 
band wird auf go entbehrlich. 


Bruch 


X 2 
4 N 


' © / r 
P.E. Moden, von 642 Fulton Str., Chicago, 
batte einen Bruch jeit feiner Kindheit; in fünf 
Wochen kurirt durch 
Kirks Heilmethode für Brüde. 

Wir garantiren, daß wir alle jpeziellen Männer» 
und Frauen-Krankheiten heilen. Haut- Hluts, 
nexrvbſe und chroniſche Krankheiten. Wunden, Pu— 
ſteln. Geſchwüre, Eczema. nervöſe Schwäde, ale 
Krankheiten der Blaſe und Nieren ſchnell und ſicher 
durch Ehicagos größten Spezialiften geheilt. 

Spredt vor oder jchreibt. 


KIRK MEDIGAL DISP’NS’RY 


371 Milwaukee Avs., Chicago. 


Spreditunden: I-8:30, Sonntags I—2. mmia 


⸗ 
ſeit langem vortheilhaft bekannt als Chi⸗ . 
€0go8 eriter und erfolgreichiter Speziafift 


wegen jeiner vielen wunderbaren Heilungen von 


Nerven:, hroniihen und gcheimen Kranktheis 
ten von Männern und Frauen, 


s : Menu br von der Stadt entfernt wohnt 
wo > ‘ D . 
Schreibt Tauiende durch Briefe zu Haufe geheilt. 
an Sofkbe, die ibre Leiden beſchreiben. 


WerthvolleAuskunftsbücher frei verſaudt 
16niniflij 
Dr.F.L.Sweany. 223 StateSt..Eotee Congress. Chicago 


Dieſe Handelsmarke iſt auf jedem Packet.) 

Nutters Salbe iſt eine Miſchung von rein dege⸗ 
tabiliihen Oelen. Sie heilt Satarrh, Group, Erzenta, 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzflug, Schnitte, 
Brandiwunden, Verrenfungen, Verlegungen, Haute 
frankheiten zc. „Leicht zu gebrauchen — Schuelle Wirs 
fung.“ Kleine Büchie 2öc; große Büchfe 500. Zu vers 
kaufen bei allen Apothelern oder per Pojt bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 

Gebraudt Mutters Kopfihmerz:Chololade, 


Gebraucht Mutters Bionier-Bilen. Smalj 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚ Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene deutiche Spes 
gialiften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenihen jo jchnell als möglich) von ihren Gebreherr 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauen 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Speration, SBautlrantheiten, Folgen »on 
Selbftbeiletung, verlorene Mannbarkteit ıc, 
Operationen von eriter Alafje Operateuren, für rüdie 
Tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baris 
eocele (Hodenkraufheiten) x. Konjultirt uns bepor 
Ihr Heiratyet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unjer Privathoipital. Frauen werden vom Frauen« 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


—* Rees — Ze 0. — Stun» 
en: rt Morgens bı x ÜUbends; 
10 bi3 12 Uhr. i u 


ei 
% 
& 
| 
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Frei für Männer! 


Goldene 
Wahrheiten. 


Rath für Männer bei Shwäs 
dhezuftänden. 

Diele gebiegene hilfreiche Broidhäre follte von 

jedem Vlanne geleien werden. Frei verfands, 

tm einfachen, gejiegeltem Kouvert von WBmdib* 


C. H. Boberiz, 


— 9.0. Bor 74, Detroit, Mid. — 
DD IB DE 


Brüde, 
4 Meine Bruhbänder 
3 übertreffen alle ande 
7 ren. Heilung erfolgy 


=‘ — 9 * ion limni⸗ 

3 —* ... en +ralle. rer 

* * alle Bandagen Mir 
Nabefkrüche. Alle Sorten Leibbinden für jhwahen Uns 
terleib und Mutterihäden, Summmiftrümpfe für Arampfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadhicne. Sowie alle } 
Apparate für Verfrümmun- 
aen de Rüdgrates, der Betz 
ne, Tyüße x. Alle dieie 
Sadıen werden nad) meiner 
Ungabe und unter meiner 
verfönliden Aufficht in mei» 
ner ein. Yabrif hergeftellt. 
Habe dad älteite und größte “ u. 
deutiche Geichäft dieier Art in Chreage. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 69 Fıfth Ave.. Ede Randolph Str. &pe 
ziakift für Brüche und VBerfrüppelungen des menid 
lichen Körpers. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
perden von einer Dame bedient. + 


BUBIDDSOT BE 


HBS5BSES BB eaeaiuyuygep 
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Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Jrgend weldhe 
Art von Geidlehtstrantheiten beider Geichledhter; 
mentluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatsjtöru 
jowie verlorene Mannesfraft und jede geheime Krank 
beit. Alle unmiere Präparationen jindeden Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wir eine Heiluna. Yreie Konjultation mündlich 
oder brieflig. Spreditunden 9 Uhr WXorgens bis 9 
Uhr Abends, Private Spredigimmer; ipreden Sie in 
der Apothefe vor. Gunradis Deutihe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Ped Eourt, Chicago. ZSımalj 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 

Wenn io, wıll ih Euch das Rezent (verfiegelt portoe 
frei) eines einfahen Hausmittelö jenden, welches mich 
don den fyolgen von Selbitbelledung im früher Zus 
gend und geichledhtliden Ausihweifungen in fpätern 
Jahren Heilte. Dies ift eine fichere Heilung für e 
Kreme Nervofität, nächtliche Ergüffe u. j. w, ei ale 
und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreije: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Da verbefierte elaftiihe Bruchband ift bad einzige, 
welches Zag und Nacht mit Bequemlichleiten getragen 
wird, juden: e3 den Bruch aud) bei der jtärfiten Körper» 
bewegung zurüdhält und jeden Bruch heilt. Katalog 
auf Berlaugen frei zugejandt. Bill 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Aiftitenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Gefhlehts-Pran® 
heiten. Strifiuren mit @leftrizität geheilt. 
Office: 78 State $tr.. Room 29 — Sprehitunden: 
10—12, 1-5, 6—7; Eonntagd PW—11. Woddi 


— 
—J 


Spezialist 
Etablırt 1864 


Die beiten n. billiaten 
bäuder ——— 





MWrtalnalsftoreelpondenz der „Abendpoft‘.) 


New⸗Yorte pPlaude reien. 


Samnuel PUmfolls Miſſion. — Er kam aus Gnglanp, 
ann Die Feinwfetigfiit bierzalunde gegen Gugland 
enzzurotion. — Die Geſchichtsbücher in der Schule 
ſind ſchuld daran. — Wie er zu Werte gehen 
will. Abbey, Schoeffe! & Grau wieder ſolvent. 
— Dee neueſte Campagne-Witz. 


New Hort, 1. Juli 1896. 

Der Zuzug intereffanter Säfte aus 
allen Sueilen der Welt nach Nem York 
ſcheint ein unerſchopflicher zu ſein. 
Auf Frau Vilma Parlaghi, die be⸗ 
rhmnſe Derliner Malerin und Buſen⸗ 
fu. din Kaiſer Wibzelms, iſt jetzt 
Sammel Biimjoll aus London gefolgt. 
Plineſol iſt den meiſten Deutſchen ſo 
gut wie undetannt. Eine um ſo be— 
richmtere Perſönlichkeit iſt er bei Eng— 
andern und Unerifanern und jonjtis 
gen Angehörigen der angelſächſiſchen 
Raſſe, und zwar hauptſächlich als Er⸗ 
finder der weltbetannten “load water 
line inark” für Sciffe, welche ein 
Liederfaden derjeiden verhindert. Ziwar 
faunien bereits Die Wenetianer dieje 
Eintichtung, aber Plimſoll hat 
Verdienſt, ſie modernen Zwecken von 


dds 


neuem dienfibar gemacht zu haben. Aus 


herdem iſt er der Vater zahlloſer Bills 
zum Schutze der engliſchen Seeleute. 
Was ihn jedoch augenblicklich Amerika⸗ 
nern beionders intereffant erjcheinen 
läßt, ijt ein ganz neues und eigenarti= 
ges Umterrieginen Wiimjoitz, zu deſſen 
Ausführung er nach hierher gekommen 
iſt. 

Der gute Samuel erſtrebt nämlich 
nichts Geringeres als eine Totale Aus⸗ 
rottung der feindſeligen Gefühle, wel- 
che jeder walchechte Yanfee gegen Eng— 
fand hegen muß, wenn anders et feine 
Mafchechtgeit nicht in Zweifel ftellen 
will. Plimſoll beklagt als Menſchen— 
freund im Allgemeinen und als An— 
gelſachſe im Beſonderen dieſe feindſe— 
ligen Gefühle auf's Tiefſte und hat 
auch bereits ausgefunden, wo der Hund 
begraben liegt. Er behauptet, daß die— 
ſe ganze Feindſeligkeit der beiden an— 
gelſächſiſchen Brüder keine tiefgewur— 
zelte iſt und daß ſie ſozuſagen mit dem 
ileinen Finger bei den Wurzeln ausge— 
riſſen werden könnte, wenn man die 
Geſchichtsbücher in der Schule einer 
gründlichen und gewiſſenhaften aber 
ebenſo ſchonungsloſen Reviſion unter— 
zöge, In dieſen lächerlichen Geſchichts⸗ 
büchern, ſagt Samuel, der Weiſe, ſte— 


den die Wurzeln der erwähnten Feind⸗ 


ſeligkeit. Er hat eine Wuth auf die 
Geſchichtsbücher, er bezeichnet fie als 
ungerecht, faljch und boshaft in ber 
Behandlung des Unabhängigfeits- 
Krieges gegen England und flagt fie 
an, daß fie durd die unſachliche und 
gehäſſige Darſtellungsweiſe des Bru: 
derfampfes eine künitliche GErbitterung 
gegen England nähren und eine bau= 
ernde Freundfchaft, die doch das Na- 
turgemäße märe, unmöglich machen. 

Mit Ruhe und Reivenichaftslofigfeit 
betrachtet, haben die originellen Kia: 
gen Mr. Plimjolls entſchieden Wah— 
re3. Jedenfalls hat er die Quelle des 
Uebels nur zu richtig erkannt. Das 
vermögen wir Deutſchen, die wir nicht 
durch die hieſige Schule gegangen ſind, 
beſſer und raſcher zu erkennen, als der 
eingevorene Amerikaner. Darüber 
herricht fein Bimeifel. Uns iſt dieſe 
Wuth des Eingeborenen gegen Eng: 
fand nach 120 Jahren nahezu under 
ftändlich und hat für uns fajt etwa3 
Komifches, befonder da Amerifa in 
dem Unabhängigfeitö-Kriege doch ſieg⸗ 
reich war. Wenn es unterlegen wäre, 
ließe ſich der unerbittliche Grimm wohl 
verſtehen. Man ſucht auch vergebens 
in der Geſchichte anderer Länder nach 
einem ähnlichen Beiſpiel fortgeſetzter 
Feindſeligkeit unter gleichen Verhält— 
niſſen. In Deutſchland hegt kein ver⸗ 
nünftiger Menſch Haß gegen Däne⸗ 
mart voder Oeſterreich, nicht einmal ge— 
gen Frankreich trotz aller offiziöſen 
„Erbfeindichaft“, ja der Deiterreicher 
als der bös Verhauene Hapt heuie doch 
faum den Deutichen. Die Wunden 
find eben alfe längit vernarbt und Seibit 
in Franfreich werben jie mit der Zeit 
pernarben. 

* * 

Nur hier bei uns in Amerika hält 
man es für eine Art Pflicht, die alten 
Wunden immer wieder aufzureißen 
und daß es die Geſchichtsbücher in den 
Schulen ſind, die das in erſter Linie 
beſorgen, muß man Mr. Plimſoll wohl 
oder übel zugeſtehen. Wir Deutſchen 
fönnen ja mit ganz bejonderer Berech⸗ 
tigung ein Lied davon ſingen, da wir 
in der gleichen Lage ſind wie die Eng— 
lander.“ Der Haß gegen alles Deutſche 

hierzulonde iſt ja ebenfalls zum gro— 
hen Theil auf den Geſchichts-Unter— 
richt in der Schule zuvückzuführen. 
Noch heute wird daſelbſt gelehrt, daß 
die Deutſchen die einzigen waren, die 
in der Stunde der Noth auf Seiten der 
Engländer gegen die armen bedrängten 
Amerifaner kämpften. Daß jener be- 
rüchtigte KRurfürft von Helfen nicht 
Deutichland repräfentirte, das damals 
noch gar nicht vorhanden war, daß 
andrerfeits mieder Steuben und an- 
dere Deutihe für die Amerikaner 
fümpften und die legteren die herzlich- 
ften Sympathien Friedrich des Sro- 
hen Hatten — alles das wird natürlich 
möglichſt verſchwiegen oder wenigſtens 
nebenbei behandelt. Verweis dafür it, 
die unleugbare Thatfache, daß nicht 
Steben fondern Lafayette für die 
Amerikaner ein Natiomalserod ge— 
worden ijt, den er in einem Athen mit 
MWafhington nennt und daß noch heute 
alles Franzöfsiche das höchite Anſehen 
hei und genießt. Auch den Schlüſſel 
zu dieſer Erſcheinung liefern die famo— 
fen Geſchichtsbücher, Die Mr. Plimſoll 
ſo bitter angreift. 

Er hätte ſich auch ebenſo gut gegen 
die Zeitungen, vor Allem die Senſa⸗ 
tiona-Preffe, wenden fünnen, die ji 
ebenfalls ein billiges Vergnügen ba- 
raus macht, unausgefegt gegen das 
Mutterland zu hegen, nur um denBei⸗ 
Fall ihrer ungebildeten und gedanken⸗ 
ofen Leſer ſowie der „Eiriſchen, zu 
erhaſchen. Aber ſchließlich ſind dieſe 
traurigen Ritter der Feder ja auch nur 
ein Produkt der öffentlichen Schulen 


und fauen nur wieder, was ihnen die 


Goſchichtsbücher und ſtumpfſinn ige 


Lehrer, die 


anbi⸗engliſchen Zuthaten 


ven an dem lanbesüblichen 
Größenivahn leiden, eingetrichtert has 


ben. 

Doppelt intereffant wird das Uuf- 
treten Mr. Pliimjoll® aus dem Grunde, 
weil befanntlich gerade jet in England 
eifrig für die Anbahnung freundichait- 
ficherer Beziehungen mit AUmerifa aus 
Küchſichten der Raſſe-Verwandtſchaft 
agitirt wird. Hier in New York hat 
fich bereit eine Gejellfchaft gebilbeter 
Zeute organifirt, welche das gleiche Ziel 
verfolgt. Höchſt wahrjcheinlich wird 
fh Mr. Plimfoll als begeiſterter Ver—⸗ 
fechter des Philo-Angelſachſismus und 


des vereinigten Angelſachſenthums mit 


den erwähnten Kreiſen in Verbindung 
ſetzen. Bezeichnend iſt, daß ſeine Ideen 
gerade von den Gebildeten äußerſt bei— 
fällig aufgenommen werden. 

Aber wie gedenkt der All-Angelfachle 
Plimſoll den Anti-Britannismud — 
famoſes Wort, ganz allein erfunden! 
— in Amerika auszurotten! Er will 
eine Geſellſchaft von Gleichgeſinnken 
gründen, deren ausdrückliche Aufgabe 
es iſt, mit Hilfe der Geſetzgebung die 
Sefchichtähiicher entweder bon allen 
zu reinigen 
oder neue Gefchichtäbüicher in die Schu- 
fen einzuführen, welche nur Thatſachen 
wiedergeben und frei ſind von einer ab⸗ 
ſichtlich anti-engliſchen Färbung. Auch 
durch Vorträge und Broſchüren ſoll 
für die Schaffung freundſchaftlicher 
Verhältniſſe zwiſchen den beiden Na= 
tionen gewirkt werben. Man mag 
über den Plan Mr. Plimfolls denten, 
was man heil, die Unteritügung jeis 
tens aller vornehm Denfenden verdient 
er wohl entjgieden, denn bie Teindfe- 
figfeit zwifchen verwandten Völkern, 
beſonders wenn ſie von leichtfertigen 
Narren noch künſtlich aufrechterhalten 


wird, ohne den geringſten Zweck und | 


Nutzen, ift immer etwas Bedauerliches. 
Nur fürchte ich, daß Mr. Plimſoll ge⸗ 
gen Windmühlen kämpfen wird. Die 
nationalen Thorheiten hierzulande um— 
gibt ein Glorienſchein und Niemand 
hält mit ſo zäher Verbortheit an ſeinen 
nationalen Untugenden feſt, als be— 
kanntlich grade der „vollkommene“ 


Yankee. Das können wir ja jeden Tag | 


von neuem erfahren. 
* * * 

Zum Schluß noch die kurze Nach— 
rioͤt, daß Abbey, Schoeffel & Grau, 
iiber deren Bankerott ich Ihnen kürz— 
lich ſchrieb, ihre finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten glücklich geordnet haben. Die 
große Oper iſt damit für New York 


fowie die großen Städte Bes Inlands | 


gelichert. 
* * 


Als Allerletztes den neueſten Kam— 
pagne-Witz, der in unſern Klubs u.ſ. w. 
die Runde macht: Pid you hear that 
Mrs. McKinley is going to get a 
divorce from her husband! 
Why? — Because he’s t00 intim- 
ate with Hanna.” H. Urban. 


— — 


Der eanadiſche Nordweſten. 


Auf Grund von Beobachtungen 
während einer ausgedehnten Reiſe 
durch den canadiſchen Nordweſten 
warnt ein Herr Bruno Boriſch in den 
Deutſchen Nachrichten“ ſeine deut— 
ſchen Landsleute vor der Auswande— 
rung nach jenen Gebieten. Aus ſeinen 
Mittheilungen ſcheint zum Theil her— 
vorzugehen, daß ihn der Wunſch leitet, 
die Nusiwanderungsluftigen überhaupt 
vom Verlaffen der heimathlichen Erde 
abzuhalten — und in fo meit muß 
man von feinen Wuslaflungen wohl 


einen gebührednen Abzug machen, zum | 
Anderen aber fcheint er wirklich den | 
Eindrud gewonnen zu haben, daß das | 


Land, welches die canadijche Regie: 
ung dem Eintvanderer jeht noch als 
Heimſtätte zu bieten hat, nur unter 
Schwierigkeiten zu beſiedeln iſt, die auf 
ſich zu nehmen der Erfolg nicht lohnt. 

Die in Deutſchland und anderen 


europäiſchen Ländern maſſenhaft ver⸗ 


breiteten Flugſchriften, welche von der 
canadiſchen Pacificbahn unter Beihilfe 
der Dominial-Regierung ausgegeben 


werben und bas Gebiet als ein zwei⸗ 
bezeichnet der | 


tes Sanaan Tchildern, 
Verfaffer als ſchamloſes „Buhmen“. 
Als Vorbild für landwirthſchaftliche 
Ausfichten und Erfolge hat man den 
beiten Iheil de3 Landes 
nämlich den Bezirk Jüdlich von Wins 
nepeg in Manitoba, der, wie der Vers 
falfer zugibt, allerdingg mit zu den 
chönjten Gegenden von Canada ge- 
hört und neben der Gegend von Bran- 
don inmer die beften Ernten in Maus 
nitoba aufzumeifen haben wird. 
Diefer Theil wird nun auch jtet3 


den verfaufgluftigen Einwanderern. 


zuerjt gezeigt, und wenn man dort die 
anbebauten Felder, melde in hoher 
Kultur ftehen und ausgezeichnet ge⸗ 
pflegt find, fieht, jo muß man unwill- 


fürlich ausrufen, tie herrlich it Do | 
der canadifche Norbivelten. Des Bus | 


dels Kern ift aber ber, daß erſtens die⸗ 
ſer Landſtrich von den fleißigſten Leu— 
ten der Welt, den Menoniten, bemohnt 
und feit einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren bewirthfchaftet _mird, und Daß 
zweitens dort überhaupt 
mehr preiämwerth zu faufen ift, viel ie> 
niger noch eine freie Heimftätte don 
etiva 250 preuß. Morgen dort zu ha= 
ben ift, die nach den verlodenden Ans 
preifeichriften  jeber Familienvater 
oder über 18 Nahre- alte junge Mann 
zum unbefchräntten Eigentdum uns 
entgeltlich befommen foll. — Der Ein» 
wanderer iſt alſo gezwungen, wenn 
ihm nicht bedeutende Geldmittel zu 
Gebote ſtehen, und die er wohl ver⸗ 
nünftiger Weife nicht in Landbeſitz in 
Manitoba anlegen wird, immer meiter 
nach Nordweſten zu gehen, d. h. mit 
anderen Worten, dem Nordpol etwas 
näher rücken. 

Don Brandon bis Regina trifft 
man noch ftellenmeife einzelne armen 
an, von dort aber bis Galgarie, d. 9. 
volle 24 Stunden Eifenbahnfahrt mit 
dem Schnellzuge, ift alles ringsum, ſo⸗ 
meit dad Auge reichen kann, nichts als 
todte Wüfte. Der Boden ift bededt mit 
fpärlichen, Tauren Gräjern, eiſige 
KRoͤrdwinde fegen ungehindert über die 
endlofen Steppen dahin, alkaliſche 


ausgeſucht, 


kein Land 


DEE 


\ 


Salze verhindern das Gedeihen der 
Pflanzenwelt, jo daß auf ein Verſuch 
von Viehzucht täglich Jcheitern muß, 
da durchaus nicht die Ausficht ift, Das 
Vieh in dem langen Winter fütterst zu 
fönnen, abgejehen davon, daß jeder 
Abſatz fehlt. Um Calgatie herum iſt 
der Voden bedeutend beſſer, auch ſchü⸗ 
hen dort ſchon die Rocky Mountains 
dor den eiſigen Nordwinden. Es wird 
in dieſer Gegend viel und großartige 
Viehzucht getrieben, und ift das guie 
Land felbitredend aud) icon lange 
in feften Händen. In der Umgebung 
von Edmonton, 190 Meilen nörblid 
von Calgarie, ijt das Zand ebenfalls 
fruchtbar, aber au) dort ift der Rahm 
ſchon abgeſchöpft, und wehe dem uner⸗ 
fahrenen Einwanderer, der nach dieſer 
meiſt von Ruſſen und Magyaren be⸗ 
ſetzten Gegend kommt, um Arbeit zu 
ſuchen. — Der kleinſte Farmbetrieb er⸗ 
fordert in Canada immerhin ein Ver— 
mögen von mindeftend 2500 Mar, ne 
ben einer ungeheuren Anstrengung und 
großer Arbeit. Ein wirklicher Erfolg 
fommt meijt erft den Kindern des An⸗ 
ſiedlers zu Gute und wird hier noch 
durch das Klima ſehr in Frage geſtellt. 
Viele Farmer müſſen ihr ganzes Le⸗ 
ben lang für die Schulden arbeiten, 
welche ſie für Anſchaffung der nöthigen 
Maſfchinen gemacht haben, ohne die ſie 
ihr Land nicht bearbeiten können, und 
dieſe Maſchinen und Werkzeuge ſind 
bitier theuer. — In dem Bezirk Mani— 
toba feldjt gibt es fait gar fein ber= 
fügbates, freies Heimftättenland mehr, 
| im Norden bes Bezirkes fönnen Die 
| Sinmwanderer noch etwas erhalten, doch 
liegt dieſes nicht näher an der Eiſen— 
bahnſtrede als 24 engliſche Meilen, 
was ungefähr 5 deutſche Meilen aus— 
macht. 
Es mag noch ſo viel geſchrieben und 
gefabelt werden, ſchreibt der Verfaſ— 
| fer, der als alter Zandiirth wohl zu 
einem Urtheil bereittet it, für eine 
| vernunftgemäße Landwirthſchaft eig— 
net ſich der Nordweſten Canadas nicht. 
„10 Morgen mittelmäßigen Ackers in 
Deutſchland ſind beſſer als 250 Mor⸗ 
gen freies Heimſtättenland im Nord⸗ 
weſten, und das alte Sprichwort ,Blei⸗ 
he im Lande und nähre Dich redlich“, 
hat erſt mancher da draußen richtig ver⸗ 
ſtehen gelernt.“ Aber es hat dort nicht 
Jeder 10 Morgen und wie er ſich redlich 
nähren foll, ift Manchem ein jo großes 
Näthfel, daß er die Löjung doch mit 
dem Wanderftabe fuchen muß. Auch 
Manitoba iſt einſt ödes Land geweſen 
und ſo auch der amerikaniſche Nordwe—⸗ 
ſten, Fleiß und Beharrlichkeit haben 
dort fruchttragende Felder geſchaffen. 
Freilich, das Klima zieht feine Schranz 
fen, aber e8 ift faum anzunehmen, daß 
die canadifche Negierung fo große Ans 
Ätrengungen machen würde, die Eins 
wanderung anzuziehen, wenn ſie der— 
ſelben keinen Boden für gedeihliche 
Entwicklung zu bieten hätte. 
(„Milw. Herold.“) 





⸗ 


Eine Stimme aus Baiern. 


Aus Straubing in Baiern erhält 
das „Berliner Tageblatt” anläßlich der 
Aufnahme, melche die Mostauer Rede 
de3 Prinzen Ludivig in Baiern gefun⸗ 
den hat, folgende Zuſchrift: 
„Hie Welf Hie Waiblingen! Hie 
Süde, hie Norddeutſchland! 
Gähnend Hafft der alte Riß wieder 
einmal! 
Was im Laufe des ganzen Jahr—⸗ 
hunderts herbeigeſehnt, gedichtet, ge⸗— 
| fungen, geturnt, mas durch höchſte 
Kunft der Diplomatie und durch das 
blutiger Schlahten zufammen- 
plöglich 
eine gefährliche Bruchitelle, weil ein 
unbedeutender „oller Kamellenhänpdler 
am Strande der Wolga“ den für un: 
zerbrechlich gehaltenen Reifen an einer 
ichwachen Stelle ungeſchickt berührte. 
Kleine Urſachen, große Wirkungen, 
und vom Erhabenen zum Lächerlichen 
it nur ein Schritt! So vom Drogi- 
ften zur Unfterblichteit, aljo umgefchrt. 

Wenn man die geharnijchte Ermie- 
derung des baierifchen Prinzen und 
Ihronfolgers auf den Zoaft des Mos⸗ 
| fauer Großfaufmanns genauer erwägt 
| umd berücfjichtigt, daß Erfterer ein 
hochgebilveter, auf allen Gebieten des 
geijtigen und vielfach auch praftijchen 
Zebens, alfo jedenfalls aud) auf dem 
| Gebiete der Politik ich ficher beivegen- 
| der gereifter Mann ilt, jo muß man 
zu dem Schluffe tommen, daß die an 
und für fih harmlofe Wendung im 
Zoafte des ruffiichen Kaufherrn, der 
in die Geheimniffe Höfifcher Etikette je= 
denfalls nicht eingeweiht iſt und die 
deutjchen Prinzen als eine Art „Sroß- 
fürften“ betrachtete, nur das Steinden 
war, welches die Latwine zum Rollen 
brachte. E3 müffen ganz andere Dinge 
| vorliegen, welche den ruhigen, aber 
| felbfiheroußten Wittelsbacher veranlaß- 
ten, jo zu erwidern, wie er e3 gethan, 
und es ijt nicht anzunehmen, daß er 
die Umstände, melche feine Enunziation 
nach Zeit und Ort zu einer der ſchwer— 
wiegendften der neueften Geichichte ma= 
| den, vollitändig außer Acht gelaffen 
| und nur dem Ximpuls und der Erres 
gung des Augenblids gefolat fein foll. 
Murde auch durch die folgende nad)- 
drüchliche Betonung der deutfchen Ei- 


| Feuer 
| gefchweißt wurde, befommt 





«mehr als 25 5 
— lien Nationen g." 
„gegen 


NEURALGIA und achnliche Leiden ' 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 


OEUTSCHEN GESETZEN 4 


parirte, beruehm 


DR. RICHTER’S 


7 „ANKER” | 
PAIN EXPELLER 


— giebt nichts 4 
Nurecht mi ut ke ,Ank ; 
F. Ad. Richter en hear NE ek 
31 GOLD ex. MEDAILLEN, 
12 Filialhaeuser. Eigene @lashuetton- 
250 u. 500. Zu haben in Ehicago bei: Fuller 
& Fuller Co.. 220 Mandolpb Str. Morris- 
son, Plummer & Co.,200 RandolpbSt.. 
Peter Van Schaack & Sons. 


2... 18 Late Cr. * 
— N 


„die 


nigfeit ein deutlicher Mint nah außen 
gegeben, daß lediglich eine innere Frage 
Deutichlands Hier offen Flargelegt 
murbe, fo genügt e3 doch volljtändig, 
dab damit der in Norbdeutichland nun 
einmal beftehenden zentraliltiichenTen- 
denz ein entjchievenes Paroli gebogen 
und der Erhaltung des füderativen 
Charakters des deutſchen Staatenbun⸗ 
des mit programmatiſcher ShärkAus- 
drud verliehen wurde: hierin hat der 
baierifche Prinz alle Südbeutichen 
ohne Ausnahme hinter fih. Zum Ein- 
heitsftaate it, Deutjchland lange noch 
nicht reif, und eg tft gut Jo! — 

Ueber die Opportunität der Ermi- 
derung läßt fich ja verjchiedengr Mei- 
nung fein. So viel ift für jeden Ein- 
fichtigen ficher, daß diejelbe im Aus- 
{ande jedenfalls nicht veritanden wird, 
jedenfal3 da nicht, mo man fie nicht 
zu verftehen wünfcht. Der Reſpekt vor 
der deutichen Macht dürfte dadurch 
keinesfalls erhöht worden ſein. Au⸗ 


melch’ 
Tihe Worte“ jein 
Ausdrud eines 
find. 

An und für fich wäre die Sade nun 
fange nicht fo Ihlimm; derartige offene 
Auseinanderfegungen frifchen bie 
Freundſchaft auf, mie ja auch Ehegat⸗ 
ten ſich ab und zu ſtreiten müſſen, ſoll 
die Liebe nicht zur Gleichgiltigkeit her— 
abſinken. Tieftraurig iſt nur, daß die 
Worte des baieriſchen Prinzen von ei— 
ner „geiſtig zurückgebliebenen öden 
partikulariſtiſchen Partei“ als Ded- 
mantel zu einer „fürmlichen Hebe” ge 
gen den Bundesitaat Preußen ausges 
nüßt werden, über deren Anwachſen 
und Verlauf ſich jeder anſtändige Süd— 
deutſche, der auf einer höheren Warte 
ſteht, aus tiefſter Seele ſchämen muß. 
Wenn Prinz Ludwig von Mostau aus 
direft zu längerem Aufenthalt auf 
feine ungarifchen Güter reift, jo läßt 
dies in Hinficht auf die bei feiner Ans 
funft in München von „echt baieri- 
ihen Männern“ geplante großartige 
Odation tief blicken. Ein Gefühl des 
Ckels muß jedoch jeden Deutſchen er— 
greifen, wenn er die aus dieſem Anlaß 
entſtandenen Illuſtrationen ſogenann— 
ter „Münchener Voltsblätter“ zu Ge- 
ficht befommt, in welchen Prinz Lud⸗ 
wig z. B. als Erzengel Michael, por— 
trätähnlich mit Flügeln, im Uebrigen 
aber ſehr geſchmackvoll „ſplitternackt“ 
abgebildet tft, wie er dem mit ber Pi⸗ 
ckelhaube gekrönten „preußiſchen Dra⸗ 
chen“ den Speer „tief in's Gekröſe“ 
ſiößt, oder wenn in einem anderen 
Blatte bereits die Hilfe „Deiterreichs“ 
angerufen wird. 

Deshalb ift e3 auch am Plate, daß 
alle wahrhaft weutichen Männer bei 
aller Liebe für'thr engeres Vaterland 
doch mit Freimuſh gegen ſolch' ſcham— 
loſes Treiben ergiſch Front machen 
und über die Mainlinie hinüber laut 
den Ruf erſchallen laſſen: „Deutſch— 
land, Deutſchland über alles!“ 

Ein deutſcher Süddeutſcher“. 

Dieſes Schreiben erſcheint charakte— 
riſtiſch für die Stimmung ſonſt ruhi— 
ger Kreife in Baiern, aber es ſcheint 


können, wenn ſie der 
ſpontanen Gefühles 


Frei! 


„Mbendpoft“, Chicago, Freitag, den 3. 


ul 1896. 


— — — ———— — — 


— — 


auch den Verlauf anzudeuten, den die 


Bewegung nahm. Wiewobl die Rede 
des Prinzen Ludwig in letzter Reihe 
einer momentanen Gefühlßauftvallung 
entiprungen ift, jo berührt fig, zunächit 
auch fympathiich das Gefühl der Bai⸗ 
ern. Hinterher aber tritt die Ueber: 
fegung ein, die Wogen der Erregung 
fegen ich, und man fragt fich, ob über- 
haupt eigentlich Anlaß zur Emotion 
vorhanden mar? „Xie Welf! Hie 
Walblingen!“ am Anfang, „Deutſch⸗ 
fand, Deutichland über alles!" am 
Schluß. 


Die englifhen Liberalen und der 
Freihandel. 


Im Sinne ihrer ruhmreichen Ue- 
berlieferungen ift die liberale Partei 
in. England feit entjchlofjen, jedem 
Berfuhe auf Verleugnung 3 Frei: 
handelsſyſtems, dem die Nation ihren 
Reichthum und ihre Weltmagtitellung 


herbem zeigt diefer Fall wieder, bon | verdankt, zu wehren. Darum lapt |te 


unberechenbarer Wirkung „Türits | Klagen 
| WAR J All, 


fih auch, ebenfo wie die Han— 
t durch die blendenden 
Vorſpiegelungen Chamberlains von 
den Segnungen eines Reichszollvereins 


nicht beitechen. Kaum maren die ftol- 


| zen Worte de3 Kolonialminilters an 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| mer eingebildeten Ausdehnung 
| Handel3 mit den Kolonien, die fie auf | 


die Vertreter der britifchen Handels 
fammern verhallt, da erhob aud 
fhon Herr Asquith, der Minifter des 
Annern im leßten liberalen Kabinett, 
eine der herborragenditen und 
funftsfiheriten Perfönlichkeiten Der 
Oppofition feine warnende Stimme. 
Der Plan Chamberlains jei ungerund 
im Grundfaß und praftifch undurch— 
führbar. Der foloniale Yabritant 
würde dem NAuin entgegengehen und 


in Großbritannien würden yabrilans | 
ten und Verbraucher höhere Preife zu 


zahlen haben. Wer würde glauben, 
daf die Arbeiter Englands wegen ei- 


allen Märkten der Welt hindern, die 
Koiten des Lebenzunterhaltes 


zus | 


Des | 


A; BOENERT & 


ip 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Kiederl. 


Framzöfifdtre Linien. — Zentralbureau für Yaffage, Kajüte: und 
Zwiichended, nach allen Pläen der Melt, 
Europa, Alien, Afrifa und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manger, Paflage: Department. 


Dentihe Sparban 


6%ro3. 
theken. 


Zinſen auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 
Kapitalund Zinfen garantirt, 


Kaiſerlich deutſche Wreidisponz Geldfenönngen 3 mal wöhentlid. 
Einziehung von Erbschaften und Forderungen, fowie Ausjtellung von 


tonfularifhen Beglaubigungen prompt beiorgt. 


| Vollmachten und foritiger notaricher Urfunden mit 
| 

| 

| 

| 


fett 1871 im 


ANTON BOENERT, Nehtskonfulent u. Nolat, gicage. 


- Man berttte den 
altbefanuten Plaß: 





Schiffskarten 


tauft man nirgends ſo gut und billig als 
im altbekannten Platz 


84 La Salle Str. 


Volmachten und Exbfchafts:Koflektionen 


unter Garantie ihnell und billig. 


Deutliche Sparbanlı. 


| 5 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. 
verleibent. 


Meffentlidies Hotariat. 


— — — — — 


Geld zu | 


| 
| 
| 


NORTHER 
COMPANY 


I 


I 


| 
| 


ZTeftamente, Rechts: und Militäriachen, Ausfertiqung | 
aller in Europa erforberliyen Urkunden in Erbihaftee | 


Gerichte: und Prozekiahen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen Zmal wöchentlich. Deutſches und au⸗ 
deres auslandiſches Geld ge⸗ und verkauft. 


ver⸗ 


größern und die Wohlthat des ge-— 


fammten englifchen Volkes ſchließlich 
berringern würden? Es ſolle ſich einer 


den Finger an dem Freihandlsſyſtem 


Englands verbrennen, die Folgen 
würden unabſehbar ſein. Wenn die 


Kugel einmal in's Rollen gekommen | 
fei, vermöchte ihr Niemand Halt zu | 


gebieten. Ein Schubzoll würde den 
andern im Gefolge haben. So lodend 
die aejchmeidvigen Worte feien, io 


werde die liberale Partei doch, wie in | 


der Vergangenheit, jo in derZufunft, 


jvem Schußzollbeitreben gejchlofjenen | 


Widerftand entgegenfeen. Wenn die 


unioniftifchen Staat3männer in ih | 
tem Liebäugeln mit dem Schutzzoll-⸗ 
ſyſtem fortfahren, iſt es gar nicht un- 
wahrfcheinlich, daß der mächtige große | 


Kampf der Parteien um die Frage 
„Schubzoll oder Treihandel?” ausge- 
fochten werden wird. Menn die li 
herale Barteileitung geihidt genug iſt, 
es dazu zu bringen, dann dürfte bei 
den nächſten Wahlen ein mächtiger 
Stimmungsumſchlag zu Gunſten der 
fiberalen Partei als Hüterin der rei: 


| handelsüberlieferung eintreten. 


Frei 


Frei! 


— nad — 


HANSON PARK, 


Arofe freie Erkurfion mil uk jeden Sonntag Nacmillag. 
Wir offeriren hiermf Allen, die nach eigener Heimftätte jtreben, vorzügliche 


Aotten non #350 anfwärts. 


&o kann Jeder die Gelegenheit wahrnehmen, eine von diejen Lotten zu legtjährigen 


Preifen zu befommen, da die Preis: Erhöhung den 1. Auguft in Kraft tritt. 


Sanion Barkf Yotten find das geiuchteite, billige Grundeigenthum in der Stadt. | 
Leute, die fich ein ‚Seim gründen oder ihr Geld vortheilgaft anlegen wollen, müſſen anerken- 
was die arbeitende Klaſſe braucht, indem jetzt jeder einen 
Abzahlungen kaufen kann. 
Fabriken, Geſchäfte jeder Art, Kirchen und Schulen, ſtädtiſche 
Die elettriſche Eiſenbahn ſorgt für raſche Ver⸗ 


nen, daß wir gerade das haben, 
Bauplat auf leichte monatliche 
innerhafb der Stadigrenzen. 
Rafierleitung und Strapenbeleuchtung. — 
bindung mit dem Zentrum der Stadt. 


Diefes ind die Hilligften Sotten 


Schet Hanjon Part! Die blühendfte Vorjtadt Chicagos! 


Fin Ertragug der Chicago, Milwanfee & St. Raul-Bahn verläkt das Union-Depot, 


Ede Canal und Adams Etr., 


um 1:30 Uhr und halt an 
ein Blod nördlich von Ogdens Grove, und Milwaukee 
Vei der kurzen Entfernung von der Stadt, 


Ave, Fe Yeavitt Str. 
64 Meilen vom Gourthaus, im ber 


27. Ward, 24 Meilen innerhalb der Stadtgrenze, fann der Griolg unmöglich ausbleiben. 


Kleine Anzahlung, Reſt nach Belieben und 
auf Verlangen zu niedrigen JZinſen vorgeſtreckt. 
man ſich an 


Wegen weiterer Einzelheiten wende 


SCHWARTZ & REHFELD, 


94 La Salle Str., Zimmer 5l. 


Tiefets für freie Hin» und Rüdfahrt jind im umferer Office zu haben, oder eine halbe | 
Stunde vor Abgang des Zuges. Die Ofſice iſt offen jeden Sonntag 


Geld 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts auf erſte Hypothek auf 


Chicago Grundeigenthum. Papiere zur ſicheren Kapitalanlage immer vorräthig. 


Der größte Verkauf von auf Befteffung angeferliglen 
Beinkleidern, der jemals Nallfand. 


Mir haben eine Partie 


erhielten, die von 


Wir wollen dem Publitum die gemachte 
kommen laffen und offeriren daher diefe Beinkleider zu dem außer: 
ordentlich niedrigen Preife von $3.50 das Paar. 
fchnell auszuräumen. Wenn Ihr 
außerhalb der Stadt wohnt, fchieft uns 
maß, und wir fchicen Euch Proben von folchen Hojen aus um 


diefes ungeheure Opfer, um fie 


nicht abgeholter Beinkleider, die wir 
auf Beftellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung | 
den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. | 
Anzahlung zu Gute 


Euer Taillen- und Bein 


ferem Lager, die Euch) pafjen werden. 


Apollo ® 


einkleider-Zabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


Eigenthiimer; 


181 Fiftn Ave. Chicago. 


Bett: Federn, 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 


167 & 169 FIFTH AVE,, nahe Monroe Sit. 


Beim Einfauf dv 3 
on re —38* Haujes 


bitten wir auf die 
von und fo n tragen. baibıo 


4-für obige Maihine, mit fieben 


Gcubladen, allen Apparaten | 


und 5jähriger Garantie. 
£ Wetail:Dffice Eldridae B 
—E Näan:Raihine 
#275 Wabash Av. 


Indiana Str., Glybourn Ave., | 


Vereinbarung, Geld zum Bauen wird | 


Morgen von 9—11 Uhr. | 


Wir bringen | 


1— 


820 


Man beachte: 


84 La SALLE STR. 
Kempf & Lowitz, 


General-Agenten. 
Sonntag Vormittags offgn bis 12 Uhr, 





— 

arten 
zu billigem Preiſe 
kaufen, Erbſchaften 
kolleltiren, Rechtsaugelegenheit raſch ge— 


ordnet haben will, wende ſich dieſerhalb 


an den Generalagenten der Stettiner und 
Hamburger Hanja-Linie 


THEO. PHILIPP, 


147 Washington St. 
| CHICAGO, ILL. 


MAY & KRAUS, 


O2 S.COCLARKST. 


Bormals 


C. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Pafage-Billette. 
Agenten füralle d ımpferlinien. 


Wechſel- und Poft-Anszahlungen prompt beiorgt. 


l 
| 
| 
I 
| 
I 
I 


I 
Deutſches Rechts-Bureau. 
> (Gejeglich inforportrt.) 
Erbihaiis: und Bollmahisiahen. 
Rechtoſachen jeder Mrt. 


ALBERT MAY, Reqchtsanwalt. 


I” Auskunft gratis und offen Sonntags Bormittag. 
3 x 


TRrA" 
billige Reiie 


— nad — 


Deutſchland 


mit Schnellzügen und Schnelldampfern „Ueber Land 
und Meer“, inca. I Zagen, in allen Klaſſen, von 
oder nad) Deutihland, Oefterreich und der Schweiz. 

Man wende fi gefältigit an die weitbefannte Agen- 
tur von 

R. J. TROLDAHL, 
Deutihes Baflage- und Wedel: Geihäft, 
171 E. HARRISON STR, €de5. Ave. 

CH Offen Sonntags bis 1 Uhr Mittag. 


8375. 





Mit nur 825.00 Baar und 
leichter Abzahlung fauft ge» 
genmärtig einen günftig ges 
legenen Bauplag an der Südieite, einen Blod von der 
| eleftriichen Straßenbahn gelegen. Die beite Gelegen- 
| beit, ein eigenes Hetm zu yründen. Agenten verlangt. 


Wm. R. HıLDEBRAND & G0., 


97 Washiugton Str., Chicago. 


Cefet die Sonntagsbeilnge der 
_ ABENDPOST 


oo eur“ 
Bir verfaufen auf 


REDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenfleider, 


fertig oder nah Mab. 


Damen-Capes und Jackets. 


Uhren, Diamanten ꝛc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. 





amt 


9 * Lo 4 
—ES 2 of N, 


208 State Str., 


Zweiter Ylur. Ubends vfien. 


— — 


eigenthum. 


92 LA SALLE STRASSE. 


. Finanzielles. 


THE 


CAPITAL 


$1,000,0C00 


SURPLUS 
$500,000 


— — — 
La Salle and 
Washington 
Streets. 


BANK. 


adei Sie eın, ein Konto in der 


Sparkaſſen-Abtheilung 


u eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
Dollar aufwärts Zınjen bezahlt werden. 


TRUST 


Auswärtige Abtheilung— 
Eredit⸗ Briefe, zahlbar in über 500 Plätze 
des In⸗ und Auslandes. 
Wecjel auf alle Hauptpläge der Welt. 
Pot = Auszahlungen nach Teutjchland, 
Frankreich, Schweiz, Deiterreih, Rußland 28. 
Reije-Päjje der Bundes-Negierung für 


Reijeude. 
Erbichaften eingezogen und Vollmachten 


ausgeſtellt und beglaubigt, 
Baut⸗, Sparta ſſe⸗, 
Auswärtiges und 
Zruit: Aptheilungen. 

Direttorens 
A.C. BARTLETT, 

Hınbard. 83* Bartlett & Co. 
J. HARLEY BRADLEY, vid Bradley Mfg. Co 
H. N. HIGINBO THAM, Marshall Field & Go, 
MARVIN HUGHITT, Pres. Chicago &N. w.Br 
CHAS. L. HU TCHINSON, 

Pres. vorn Exchange Bank 

A.O. SLAUGHTER, A. O. Slaughter & 
MARTIN A’ RYERSON, ; 
ALBERT A. SPRAGUE, Sprague, Warner & Co 
BYRON L. SMITH, trea. Ihe Northern TrustCo 


BIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur für grundeigenlhum 


und Renten. 


Anleihen auf Arundeigenläum 


in belichigen Summen au niedrigiten 
Raten und promptejter Bedienung. 


Erfle Hypotheken, wilger in 


zum Berfauftletd an Hand. 16apddfl} 


GEO.H.HELBERG 


80 Dearborn Str., 


Zimmer 36, 
verleiht Geld auf Grundeigenthun, 
verkauft Hänjer und Xotten. 


Geld ſicher angelegt 


28jnddfim 


8500 und aufwärts. 


Tempel, SchilleraLe 


Hypotheken- Anlagen, 


Anleihen gemacht auf eriter Klajje Grund» 
eigenthum=Sicherheiten. 
Erxfte Hypotheken zum Verkauf. 


Zimmer 2—3, 


36 Nord Clark Strasse, 
Südoft-Edte Kinzie Str. immefilf 


NICHOLAS PRUSSING, Agent. CHICACO. 


bYı Mortgages!! 


in beliebigen Summen jtetS zu verkaufen. 


Erbſchaften 


prompt und billig eingezogen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


Banquiers, 
145--147 Ost Randolph Sir. 


ın Beträgen von 


E.R.HAASE«Ge. 


Bank- und Land⸗Geſchäft, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgenend zu ben nıedrigiten Martt⸗ 
Raten. Erite SHppothefen zu ficheren — — 
ſtets an Hand. Srundeigentbum zu verfaufen in zn 
Theilen der Stadt und Umngegend. 

Difice des Foreft Home Friedhofs. 
9mfimilj E. ®R. Saaje, Setretär. 


I 
\ 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
Erite Hypotheken 


zu verfaufen. 


TIL VLAR» 


IMORTGAGES. 


I 
I 


SEND-FOR PAR 


H.O.STONE&CO. 2061 A ALLE 5 


"GELD 


gm verleihen in beliebigen Susumen von 3500 aufwärt® 
auf erite Hypothel auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur fideren RapıtalAnlage immer Dozrätdig 


E. S. DREYER & CO, mu 
Sürwen- ge Deazdorn & Zafhingtenzt 





